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Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreiſen ohne Porto- oder 


auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 


m Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
yon den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


Der heutigen Nummer liegt bei: Rechts⸗ 
buch Nr. 8 (VII. Folge) für 1891, ent: 
haltend: Verſchiedenes aus dem Arbeiter⸗ 
Schutzgeſetz vom 1. Juni 1891. 


Zur Lage. 


Moskau, der alten en des Zarenreiches, haben 
nie Franzoſen wieder einen Beſuch abgeſtattet. 1812 wurde 
ein großer Theil Moskaus niedergebrannt, die Franzoſen 
wurden „ausgeräuchert“; 1891, am 5. Auguſt, Abend, 
war Moskau prächtig illuminirt zu Ehren eines Abgeſandten 
der befreundeten franzöſiſchen Republik! 

Admiral Gervais iſt Mittwoch Mittag mit 40 Offt⸗ 
ſeren und 16 Unteroffizieren in Moskau eingetroffen und von 
em Bürgermeiſter, dem franzöſiſchen Generalkonſul, ſtädti⸗ 
ſchen Delegirten und von * in der franzöſiſchen Kolonie 
empfangen worden. Der Bürgermeiſter richtete an den 
Admiral eine Anſprache, in welcher er ihn willkommen hieß. 
Gervais dankte und hob hervor, er betrachte die Ehren⸗ 
bezeugungen nicht als an feine Perſon, ſondern an Frank ⸗ 
reich gerichtet. Dieſe Worte wurden von den Anweſenden 
mit dem Rufe: „Es lebe Frankreich! Es lebe Ruß⸗ 
land!“ erwidert. Die franzöſiſchen Gäſte begaben ſich als⸗ 
dann zu Wagen in das Hotel Slavianski⸗Bazar, wo der 
Empfang der franzöſiſchen Kolonie ſtattfand. Seitens der 
Stadt wurden dem Admiral Gervais Albums vom Kreml 
md Anfichten von Moskau überreicht. Nach einer Muſik⸗ 
führung auf dem Chodijnski'ſchen Felde wurde das Mahl 
m Slaplanski⸗Bazar eingenommen. Hierauf wurde der 
eml und die zentralaſiatiſche Ausſtellung beſucht, wo die 
Narſeillaiſe geſpielt wurde. Später unternahm man eine 
Spazierfahrt in Troikas. Um 7 Uhr nahm das Diner in 
er Ausſtellung ſeinen Anfang, dann wurde Alles illuminirt. 


Gelegentlich all der Reden bei den Kronſtädter „Feſttagen“ 
ſt es nicht unintereſſant, auch an eine Rede Peters des 
Großen, des Gründers der ruſſiſchen Flotte, zu erinnern. 
Der Zar hielt dieſe Rede nach ſeinem erſten 23 Flotten⸗ 
fiege im Jahre 1715 in Kronſtadt. Er ſagte: 

„Meine Brüder, wer von euch hätte es vor dreißig Jaberg 
ur möglich gehalten, daß ihr mit mir auf ruſſtſchen Kriegs⸗ 
chiffen die Oſtſee befahren würdet, und daß aus ruſſiſchen 
amillen ſolche Seehelden hervorgehen würden, wie wir fle 
ler vor uns ſehen? ... Konnten wir damals hoffen, daß fo 
viele unterrichtete Männer, jo viele große Künſtler aus allen 
Theilen der Welt herbeieilen würden, um die Künſte in unſerm 
Vaterland in Blüthe zu bringen? Ahnten wir, daß wir den 
fremden Mächten ſo viel Reſpekt 4 — würden? Daß uns 
eine fo überſchwengliche Fülle von Ruhm fo nahe bevorſtehe? 
. . . Wir entnehmen aus der Geſchichte, daß Griechenland einſt 
das Aſyl aller Wiſſenſchaften war, und daß dieſe, von dort 
vertrieben, in Italien und von hier nach allen Gegenden 
Europas ſich verbreitet haben. Die Gleichgültigkeit und 
Nachläſſigkeit unſerer Väter iſt ſchuld daran, daß die Muſen 
Polen nicht überſchreiten, daß ſie nicht auch zu uns gelangen 
konnten. Aber die Deutſchen und Polen lebten einſt in derfel⸗ 
ben Finſterniß der Unwiſſenhelt, in welcher wir bis auf dieſe 
Tage ſchmachteten. Durch die Sorgfalt ihrer Beherrſcher wur⸗ 
den ihnen die Augen geöffnet und ſie genoſſen die Erbſchaft 
Griechenlands, einen Theil feiner Bildung, feiner Künfte. . . . 
Ich hoffe, daß auch zu uns Wiſſenſchaften und Künſte kommen 
und bei uns bleiben werden. ... Schaut auf dieſe neue Stadt, 
die ſich auf dem durch unſern Arm eroberten Boden friſch und 
blühend erhebt, ſchaut auf die Kuppeln dieſer Kirchen, auf dieſe 
Schulen und Akademieen, auf die bewimpelten Maſte und die 
flatternden Segel —— a Flotte, und ihr werdet er⸗ 
kennen, daß jetzt unſere Zeit gekommen iſt! Unterſtützt mich 
in meinen Unternehmungen, verbindet Gehorſam und Fleiß 
und guten Willen, und wir werden unſer Rußland bald einen 
Kan unter den gebildeten Mächten Europas einnehmen 
ehen. 

Das iſt auch ein Teſtament Peters des Großen, ein 
ſchöneres, größeres als das andere, von dem immer geredet 
wird! ... Wie würde Peter ſich zürnend wegwenden, wenn 
er heute die Zuſtände feines Reiches ſehen könnte! 


Dem Bürgermeiſter von Cherbourg iſt ein aus 
Wilmanſtrand in Finnland vom 5. d. M. datirtes Telegramm 
des Kaiſers von Rußland zugegangen, in welchem derſelbe 
ür das aus Anlaß des Namensfeſtes der Kaiſerin über⸗ 
ſandte Glückwunſchtelegramm ſeinen beſten Dauk ausſpricht. 


Daß Rußland und Frankreich dem „Ehrenmitgliede“ 
drs Dreibundes, England, bei jeder günſtigen Gelegenheit 
Schwierigkeiten im Orient machen werden, darauf kann 
dan ſich gefaßt machen. 

Der türkiſche Botſchafter in London, Ruſtem Paſcha, hat 
auf Grund der ihm ertheilten Inſtruktlonen Lord Salisbury 
den Wunſch des Sultans übermittelt, die Unterhandlungen in 
Betreff der Räumung Aegypteus ſeitens der engliſchen 
kuppen wiederaufzunehmen. Der engliſche Miniſterpräſident 
bat allerdings Bean) den gegenwärtigen Zeitpunkt als für 
die Wiederaufnahme der Unterhandlungen nicht geeignet be⸗ 
zeſchnet. Damit wird ſich wohl der „kranke Maun⸗ am 
pedenen Horn ee geben, bis er wieder einmal ger 
egentlich dorgeſcho en wird. 


Der Geſellige. 


F. W. Nawrotzki. 
Opr. : C. Kühn. 
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Speſenberechnung. 


Wichtiger als die ganze Politik iſt gegenwärtig für die 
meiſten Europäer die Getreideernte. Wenn das ſchlechte 
Eintewetter weiter anhält, iſt ein Nothſtand ſicher. 

Mitten im Franzoſeutrubel taucht auch hier und da in 
den Spalten der Tageblätter der ruſſiſchen Reſidenz immer 
wieder die Nothſtands frage auf; bald in Geſtalt warnen⸗ 
der Artikel, bald in Form von anerkennenden Berichten über 
die Thätigkeit der Regierung, dem drohenden Uebel zu 
ſteuern, bald endlich, wenn auch ſelten, in Form von ergrei⸗ 
ſenden Schilderungen der ſchon hier und da in der Provinz 
herrſchenden Noth. 

Die ruſſiſche Regierung thut ja auch ihr Möglichſtes. Am 
ſchneidigſten iſt der Finauzminiſter vorgegangen. Er 
ordnete telegraphiſch von einem Tage zum andern eine ſehr 
erhebliche Herabſetzung des Eifenbahntacifs (bis zu 50 pCt.) 
für Getreidetransporte in allen vom Nothſtand betroffenen 
Gebieten, ſobald es ſich um den Transport von Saatkorn 
und Getreide für den örtlichen Bedarf handelt. Seitens des 
Minifterinms des Junern find den Landespolizeibehörden ger 
naue und ſtrenge Inſtruktionen behufs Bekämpfung des 
Kornwuchers zugegangen, der ſich ſchon arg bemerkbar 
machte. Das Sriegsininifteriun hat die Intendanturen ange⸗ 
wieſen, für rechtzeitige Füllung ihrer Magazine zu ſorgen, 
damit der Militärhaushalt nicht allzu ſehr belaftet würde. 

Von noch weitergehender Bedeutung aber dürfte die ge⸗ 
plante Neueinrichtung der kommunalen Kornmagazine ſein, 
in denen eben nicht alles in Ordnung war. Aus dieſen Nieder⸗ 
lagen wird den Bauern zu Zeiten des Nothftandes Saatkorn 
und Getreide zur Deckung augenblicklichen Nahrungsbedürf⸗ 
niſſes leihweiſe verabfolgt. Dieſen Magazinen iſt ehe viel 
entnommen, aber ſehr wenig zurückerſtattet worden und außer⸗ 
dem giebt es viele Rückſtände in regelmäßigen Jahresliefe⸗ 
rungen. Nunmehr wird die Sache beſſer organiſirt, wiewohl 
durch die neuen Vorſchriſten der diesmaligen Nothlage nicht 
abgeholfen werden kaun. Es ſoll jetzt, wie der „Frkf. Ztg.“ 
aus Petersburg mitgetheilt wird, zur Regel gemacht werden, 
daß auf je 200 Höfe mindeſteus 1—2 Korumagazine kommen 
mit einem Vorrath von 2 Tſchetwert (1 Tſchetwert gleich 209 
Liter) Winter⸗ und einem Tſchetwert Sommerkorn pro Hof. 
Darlehen werden zum Frühling bewilligt, ſind aber gleich 
nach der Ernte im Herbſt zurückzuzahlen, und zu ihrer Deckung 
wird ein Stück guten Gemeindelandes beſtimmt, das von der 
Kommune zu bestellen iſt. Jedes Magazin, deſſen Vorrath 
alle zehn Jahre von Grund aus zu erneuern iſt, wird in zehn 
gleiche Theile getheilt und mehr als ein Fünftel des Vor⸗ 
raths darf jährlich nicht ausgellehen werden, ausgenommen 
natürlich in außerordentlichen Mißwachsjahren, wofr beſon⸗ 
dere Inſtruktionen erlaſſen werden. 

Wie der „Reichsanzeiger“ aus Süd⸗Rußland erfährt, 
haben ſich die dort zeitweiſe wegen des Ausfalles der dies⸗ 
jährigen Ernte gehegten Beſorgniſſe neuerdings mehr und 
mehr als übertrieben herausgeſtellt. Das Geſammter⸗ 
gebniß der Ernte ſcheint ſich beſſer zu geſtalten, als man 
aufänglich annahm. Einige Gouvernements, wie Kiew, Po⸗ 
dolien, Kursk und zum Theil auch Beſſarabien und Cherſon, 
ſollen ſogar eine gute Mittelernte haben. Namentlich 
gilt dies von dem Winterweizen, der in dieſen Gouverne⸗ 
ments ſowohl qualitativ wie quantitativ gut ausfällt; auch 
der Sommerweizen iſt gut gewachſen. In den Gouverne⸗ 
ments Poltawa, Charkow und Jekaterinoslaw hat das Winter⸗ 
korn umgepflügt und der Acker mit Sommerweizen beſtellt 
werden müſſen; letzterer iſt gut vorwärts gekommen und 
wird vorausſichtlich ein günſtiges Reſultat liefern. Der 
Er des Roggens läßt dagegen viel zu wünſchen 

rig. 

Der Roggenpreis hat ſich in den letzten Tagen, ſowohl 
auf den deutſchen Märkten, wie auf dem Weltmarkte, dem 
Weizenpreis bis auf eine kleine Differenz genähert. 
Am 1. Auguſt wurden an der Berliner -Börſe für Weizen 
218—228 Mark pro Tonne nach Qualität gejordert, für 
Roggen 212—221 Mark. Nach dem Bericht der „Voſſ. Ztg.“ 
ſtellte ſich ſogar an dieſem Tage für Lokowaare in Lieferungs⸗ 
qualität derſelbe Preis für Weizen, wie für Roggen, nämlich 
220 Mark pro Tonne, heraus. Auf dem Hamburger Ge⸗ 
treidemarkte, wo ein Terminhandel nicht beſteht, lauteten die 
Notirungen für unverzollten ruſſiſchen und amerikaniſchen 
Weizen auf 162—172 Mark, für unverzollten ruſſiſchen und 
türkiſchen Roggen auf 170 — 178 Mark pro Tonne. In 
Amſterdam ſtellte ſich der Preis für Herbſtlieferung, unter 
Umrechnung der dortigen Notirungen, bei Weizen auf 174 
Mark, bei Roggen auf 166,8 Mark pro Tonne. Zu allen 
dieſen Notirungen für zollfreie Waare iſt für den zollabge⸗ 
ſchloſſenen deutſchen Markt noch der Zoll von 50 Mark hin⸗ 
zuzurechnen. Der Roggenpreis hat demnach gegenwärtig für 
Deutſchland ſelbſt den hohen Stand des Jahres 1881 über» 
holt, und während damals vom Monat Juli ab ein erheblicher 
Preisrückgang eintrat, laſſen diesmal auch die Preiſe für 
Herbſtlieferung, trotz der neuen Ernte, keinen weſentlichen 
Abſchlag in Ausſicht nehmen. 

An der Berliner Produktenbörſe vom Donnerſtag 
ſtiegen beſonders unter dem Einfluß des zweifelhaften Wetters 
die be! sand anfangs um 3 bis 2½ Mk. Bald trat 
jedoch ein Umſchlag ein, fo daß die Preiſe wieder zurückgingen 
und nicht höher ſchloſſen, als am Mittwoch. Weizen gewann 
ebenfalls anfangs 1½ bis 1 Mk, ließ aber ſpäter gleichfalls 
nach und ſchloß noch etwas r ger als am Tage vorher. 

— — 


Berlin, 6. Auguſt 


— Der Wiederzuſammentritt des Reichstags wird im 
November erfolgen. Es wird angenommen, daß die Ber 


rathung des deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrags im öſten 
reichiſchen und ungariſchen Parlamente der im deutſchen 
Reichstag vorausgehen werde. 
— Die Generalverſammlung des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins in Graz (Steiermark) ſandte 
Huldigungsdepeſchen an den deutſchen Kaiſer und den 
Kalſer von Oeſterreich. Beide Majeſtäten dankten eben⸗ 
falls telegraphiſch. Bei dem ſpäter folgenden Feſtmahl wurde 
ein Hoch auf den Kaiſer Franz Joſeph und deſſen treuen 
8 und Verbündeten, den Kaiſer Wilhelm, ausgebracht. 
ie Feſttheilnehmer ſtimmten jubelnd ein, die Muſik ſpielte 
— öſterreichiſche Volkshymne und „Heil Dir im Sieges⸗ 
anz.“ 


— Zur Grundſteinlegung des Kyffhäuſer⸗-⸗Denkmals 
der deutſchen Studenten zogen am Donnerstag 600 Ver⸗ 
treter des „Kyffhäuſerverbandes“, darunter viele „alte Herren“ 
an der feſtlich geſchmückten Rothenburg vorbei den Kyffhäuser 
Ze Weſtlich von dem alten Barbaroſſathurm wurde der 

rundſtein zum „Kaiſer Wilhelm⸗Gedächtnißſtein“ gelegt. 
Diviſionspfarrer Rogge⸗Potsdam ſprach die Feſtworte, die 
üblichen Hammerſchläge erklangen, dann zog der Zug zum 
Feſtkommers auf die Rothenburg. Das Denkmal wird auf 
einer Tafel die Worte der Kaiſerlichen Botſchaft vom 17. No⸗ 
vember 1881 tragen, darunter die Widmung: „Der Kaiſer⸗ 
botſchaft zum Gedächtniß der Kyffhäuſerverband der Vereine 
deutſcher Studenten.“ 


— Der Norddeuſche Lloyd in Bremen richtet zwiſchen 
New⸗York und Genua eine Paſſagierſahrt ein. Der 
Schnelldampfer „Fulda“ wird am 25. Oktober als erſter 
Dampfer von New⸗Hork direkt nach Genua fahren. Dieſe 
Dampferfahrten finden vorläufig monatlich einmal und, wenn 
ſie erfolgreich ſind, zweimal ſtatt. 

— In Trier hat am 6. Auguſt 1891, 9 Uhr Vormittags 
die „Erhebung“ des „heiligen“ Rockes durch den Biſchof 
Korum im Beiſein des Domkapitels und der weltlichen Be⸗ 
hörde ſtattgefunden. 


— Als das furchtbare Eiſenbahnunglück von Mönchenſtein 
bekannt geworden war, und zwar gleichzeitig mit gewiſſen 
Anſchuldigungen ſeitens des Angeklagten Fusangel im Bochu⸗ 
mer Steuerprozeß, green ſich ausländiſche Zeitungen, 
namentlich ruſſiſche, belgiſche und franzöſiſche, in Ausſühe 
rungen, welche nahelegen ſollten, deutſche Waare oder deutſche 
Arbeit ſeien in entſcheidender Weiſe bei der Mönchenſteiner 
Brücke zur Verwendung gekommen. Die Schlußfolgerungen, 
welche dieſe Blätter aus der behaupteten Thatſache zu Un⸗ 
gunſten deutſcher Technik zu ziehen ſich beeilten, fallen nun 
auf ſie ſelber oder doch auf ihre Freunde zurück. Die amt⸗ 
liche e das Mönchenſteiner Unglück hat er⸗ 
eben, daß der Unternehmer und Erbauer der Brücke ein 
5 anzöſiſcher, ein neuerdings hoch berühmt gewordener 
urfranzöſiſcher Ingenieur iſt und daß das verwandte wichtigſte 
Material insgeſammt aus Belgien und Frankreich ſtammt. 
Die Winkeleiſen für die Eiſenkonſtruktion wurden nämlich 
von einem Walzwerk in Mariemont in Belgien, die Bleche 
und Flacheiſen von einem franzöſiſchen Werk, das ſeinen Sitz 
in Paris hat, geliefert. eber die unmittelbaren Urſachen 
925 Unglücks wird die Unterſuchungskommiſſion zu urtheilen 
aben. N 


; in Der „Fränk. Kour.“ erhält aus Coburg folgende Mit⸗ 
theilung: 

Es geht das Gerücht, daß eine Verlobung des Fürſten 
Ferdinand von Bulgarien mit der verw. Kronprin⸗ 
zeſſin Stephanie von Oeſterreich im Werke ſei. Man 
erinnert ſich, daß vor etwa acht Tagen davon verlautete, daß 
der Bulgarenfürſt eine öſterreichiſche Prinzeſſin heirathen werde. 
Bringt man damit in Zuſammenhang den Beſuch des Fürſten 
Ferdinand in Wien und Gaſtein beim Kaiſer Franz Joſeph und 
in Paſſenhofen bei der Kaiſerin von Oeſterreich, ſein Zuſammen⸗ 

4 — mit dem Herzog von Coburg in Lichtenfels, den jetzigen 
Beſuch der Kronprinzeſſin beim Coburger Herzogspaar, den 
Beſuch der Fürſtin⸗Mutter in Poſſenhofen und endlich die That⸗ 
lug daß der Fürſt und die Kronprinzeſſin am letzten Sonntag 
n Bayreuth zuſammengekommen find, fo gewinnt das Gerücht 
ſehr an Wahrſcheinlichkeit. Man glaubt auch, daß Fürſt Fer⸗ 
dinand in voriger Woche nicht blos in Eſſen bei Krupp geweſen 
ſei, ſondern die Reiſe inkognito bis Brüſſel ausgedehnt habe 
zum König der Belgier, dem Vater der Krouprinzeſſin Stephania. 
Es iſt ja Alles möglich, warum ſollte nicht ſchließlich auch 
in dieſer überraſchungsreichen Zeit der Kaiſer von Oeſterreich 
ſeine Einwilligung zu der Verlobung ſeiner ehemaligen 
Schwiegertochter mit dem Bulgarenfürſten geben?! Glaubhaft 
iſt's allerdings nicht. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Die Regiſſeure der Ausſtellung 
in Prag haben am Sonntag ein Rührſtück aufgeführt, welches 
beweiſt, daß ſie von ihren Freunden, den Franzoſen, etwas 
gelernt haben. Es kamen zur Ausſtellung Züge mit Kindern 
aus Reichenberg und aus Wien an, welche wieder von 
Kindern empfangen wurden. Auf dem Bahnhof waren drei 
Klaſſen der Altſtädter Bürgerſchule unter Führung mehrerer 
Lehrer aufgeſtellt. Ein zehnjähriges Schulmädchen begrüßte 
die ee Kinder mit einer längeren Anſprache, in welcher 
es ſagte: 

x Theure Schweſtern, glaubet mir, Ihr kommt aus Wien, 
wo 100000 czechiſche Kinder, Kinder unſeres Volkes leben; 
wenn aber dieſe Kinder heranwachſen, werden aus ihnen Leute, 
welche ihre Abſtammung vergeſſen, und das czechiſche Volk hat 
15 dann verloren. Bedenket doch, wie traurig es für eine Mutter 
ein muß, wenn ſie 100000 Kinder in Wien verliert. Bedenket, 
wie groß der Schmerz Eures Mütterchens und Eures Väterchens 
wäre, wenn fie Euch verlieren würden. So iſt der ozechi⸗ 


iger Nation zu Muthe, wenn fle ſieht, wie ihre Kinder in 
ien dahinſterben.“ 


Die Wühlerei gegen die Deutſchen in Ungarn niuime 


Mehrere Peſter Blätter ver⸗ 


immer größeren W an. 
zur Bildung eines Vereins, deſſen 


Iffentlichen einen Aufru 


Mitglieder ſich verpflichten ſollen, keine deutſchen Zeitungen 


zu leſen, keine deutſchen Bücher zu kaufen, Kaffee⸗ und Gaſt⸗ 
häuſer zu meiden, in welchen deutſche Zeitungen aufliegen 


und deutſch geſprochen wird, dei Kaufleuten nicht zu kaufen, 


welche deutſche Firmatafeln führen und deutſche Rechnungen 
ausſtellen. 
eines ſolchen Vereins beſtätigen wird. 


Schweiz. Der Bundesrath hat die Volksabſtimmung 


über den neuen Zolltarif auf den 18. Oktober an⸗ 
geſetzt. 


Frankreich. Der ſerbiſche Geſandte hat die Regierung da⸗ 
don in Kenntniß geſetzt, daß der König von Serbien 
während jeines bevorſtehenden Aufenthaltes in Paris dem 


Präſidenten Carnot einen Beſuch abſtatten wird. 


Dem Botſchafter Baron Mohrenheim, gegemvärtig im 

Regierung eine 
chiffrirte Depeſche des Inhalts zugegangen, daß das fran⸗ 
zöfiſch⸗ruſſiſche Bündniß perfekt geworden ſei. — So 
wird wenigſtens dem Pariſer Blatte „Paix“ ans Cauterets 


Bade Cauterets, iſt ſeitens der ruſſiſchen 


telegraphirt. Was wird nicht alles telegraphirt! 


In Spanien und Portugal haben dieſer Tage Unruhen 
ſtattgefunden, die den Republikanern in die Schuhe ge⸗ 


ſchoben werden. 


Eine Schaar Leute griff am Montag Abend in Barce⸗ 
lona die Infanteriekaſerne auf dem Buen Suceſo⸗Platze an. 
Auf dem Platz wurde gerade ein Jahrmarkt gehalten, und 
Die Angreifer gr“ 

lötz⸗ 
lich zogen fie Revolver und Piſtolen hervor, die fie 2 
— Blouſen verſteckt hatten. Einige Soldaten am Kaſernen⸗ 
ore bemerkten es, ehe ſie es aber verhindern konnten, 


er wimmelte daher von Menſchen. 
ſich deshalb der Kaſerne nähern, ohne daß es auffiel. 


k 
feuerten die Aufrührer auf die Wachtpoſten. 
ſtürzten verwundet zu Boden; 


den Oſſizier daran gehindert. 
antreten und gab den Befehl zum Bajonnetangriff. 
Szene großer Verwirrung folgte. 
ſchreckte Menſchenmenge floh nach 


abgeſeuert hatten. 
Mühe, den Platz zu ſänbern. 


Wie die „Köln. Zig.“ ſchreibt, ſoll es ſich bei dieſem toll⸗ 
kühnen und außerhalb des Rahmens der ſpaniſchen Verhält⸗ 
niſſe kaum verſtändlichen Wagniß thatſächlich wieder um den 
Verſuch eines republikaniſchen Putſches gehandelt haben. Die 
Angreifer, ſo heißt es, hätten darauf gerechnet, daß ein Theil 
der Garniſon mit ihnen gemeinſame Sache machen und daß 
in Bilbao und Cartagena zu gleicher Zeit revolutionäre Er⸗ 


hebungen ausbrechen würden. 


In Liſſabon kam es auch am Sonntage zu aufrühreriſchen 
Die Menge zog nach dem Hafen und forderte 
die Freilaſſung der auf den Kriegsſchiffen von den letzten 
Auf einem 
Platze fand ein blutiges Handgemenge mit der Gendarmerie 
ſtatt, wobei es mehrere Schwerverwundete und zahlreiche 
Leichtverletzte gab; es wurden viele Verhaftungen vorge⸗ 


Kundgebungen. 


Straßenunruhen her befindlichen Gefangenen. 


nommen. 


Rußland. Dem Pariſer Blatt 
Petersburg berichtet, 


Auf die Leiden der verurtheilten politiſchen 


dort eingeſperrten politiſchen Verbrecher zu erhalten. Danach 
ſind von 52 Gefangenen, welche in den letzten 8 Jahren nach 
Schlüſſelburg gebracht worden ſind, 30 Prozent todt. Verſchiedene 
der Ueberlebenden find wahnſinnig geworden. Todt ſind Alexander 
Michailow, lange Jahre der thatiächliche Leiter der Nihi⸗ 
liſten⸗ Partei, Kolotkewitſch, Graſchewski, Bogdanowitſch, 
Kletochnikow, Baranikow und manche audere junge Leute, 
welche in der Vollkraft ihrer Jahre in das Gefänguiß kamen. 
Myſchkin und Minakow ſind hingerichtet worden, weil fie ſich 
egen die Gefängnißdisziptim vergangen hatten, offenbar ab⸗ 
ſichrlich um ihren unerträglichen Leiden ein Ende zu machen. 
Kletochnikow hat ſich geweigert Nahrung anzunehmen und 
ver hungerte, Graſchewski aber goß das Petroleum jeiner 
Lampe auf ſeine Kleider und ſeine Matratze, zündete dieſelben 
an und verbrannte ſich ſelbſt. Wie eutſetzlich müſſen die 
Leiden der Leute ſein, welche ſich auf dieſe Weiſe denſelben 
zu entziehen ſuchen! 
Serbien. König Alexander verläßt Petersburg am 
8. Auguſt und trifft am 10. Auguſt in Wien ein, ſteigt da⸗ 
ſelbſt in der Hofburg ab und begiebt ſich am 11. Auguſt 
mit ſeinem Gefolge, welchem ſich auch das geſammte Perſonal 
der ſerbiſchen Geſandſchaft in Wien anſchließen wird, nach 
Iſchl, wo er im Hotel Eliſabeth abſteigt. Der Aufenthalt 
in Iſchl iſt auf zwei Tage bemeſſen. Die Weiterreiſe erfolgt 
am 13. Auguft zu dem König a. D. Milan, der feinen 
Sohn vorausſichtlich an der bayeriſch ⸗ öſterreichiſchen Grenze 
erwarten wird. Das Gefolge wird von Iſchl nach Belgrad 
zurückkehren, nur der Erzieher des Königs wird denſelben 
weiter begleiten. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Auguſt 1891. 


— Die Hamburger Seewarte kündigte geſtern ſtarken 
weſtlichen Wind an. Dieſer Wind iſt auch richtig einge⸗ 
troffen, zur großen Freude der Landwirthe, da er das noch 
auf den Feldern liegende naſſe Getreide ſchneller austrocknet, 
als die Sonnenhitze. Der heutige Tag war endlich einmal 
regenfrei. 

— Der Minifter des Innern hat die Erſatzwahl für 
zen Staatsminiſter a. D. v. Puttkamer, welcher in Folge 
jeiner Ernennung zum Oberpräſidenten der Provinz Pont 
mern ſein Mandat als Reichstagsabgeordneter für den Wahl⸗ 
kreis Stolp⸗Laue nburg niedergelegt hat, angeordnet. 

— Der Poſener „Dziennik“ beſpricht die vor Kurzem in 
Poſen vollzogene Bildung eines Provinzialvereins zur 
Bekämpfung der Sozialdemokratie. Das Blatt be⸗ 
grüßt 7 dieſe Vereinsgründung, weil der Verein einer 
edlen Aufgabe, dem Schutze der Geſellſchaft und des Staates 
dienen wolle, und dann, weil in demſelben die Mitwirkung 


Es iſt abzuwarten, ob die Regierung die Statuten 


Zwei Soldaten 
die andern ergriffen ihre 
Gewehre und wollten ſchießen, wurden jedoch vom befehligen⸗ 
Der letztere ließ die Soldaten 
Eine 
Die durch die Schüſſe er⸗ 
allen Windrichtungen. 
Einige Leute wurden niedergeſchlagen und andere verwundet. 
Auch die Aufrührer flohen, nachdem ſie noch ein Paar Schüſſe 
Den Truppen gelang es mit leichter 


„Matin“ wird aus 
im dortigen zoologiſchen Garten ſei 
jwiſchen Deutſchen und Ruſſen wegen der Marſeillaiſe 
ein Streit ausgebrochen, der zu einer Schlägerei geführt ve 

er» 
drecher in Rußland wirft eine Mittheilung der neueſten 
Nummer von „Free Ruſſia“, dem Organ der „Geſellſchaft 
der Freunde ruſſiſcher Freiheit“ in London, ein grelles Licht. 
Dem Blatte iſt es neuerdings gelungen, eine kurze Nachricht 
aus der Feſtung Schlüſſerburg am Ladogaſee über die 


der Bürger polniſcher wie deutſcher Nationalität auf dem 
Allen gemeinſamen Gebiet des Gemeinwohls verbürgt worden 
ſei. Das Blatt äußert ſich dann wie folgt: 

„Wir ſind überzeugt, daß die Heranziehung der Polen zu 
ähnlichen . Arbeiten auch unſeren voreingenommenſten 
Gegnern Gelegenheit geben wird, ſich davon zu überzeugen, daß 
wir, wofern unſere Würde und unſere nationalen Eigenthümlich⸗ 
keiten geachtet werden, gleich den Anderen, ebenſo nützliche Fak⸗ 
toren des allgemeinen wie des Staatswohles werden können. 
Wir wünſchen aufrichtig, daß man uns die Wahl dieſes Weges 
erleichtere und ermögliche. Wir ſetzen als ſelbſtverſtändlich voraus, 
das unſere Sprache bei allen Verhandlungen des Vereins als 
gleichberechtigt anerkannt werden wird.“ 

— Vom 10. Auguſt ab treten direkte Beförderungs⸗ 
preiſe für Perſonen und Reiſegepäck zwiſchen der Station Morro⸗ 
ſchin des Eiſenbahn⸗Direktions ⸗ Bezirks Bromberg einerſeits und 
den ſämmtlichen Stationen der Marienburg⸗Mlawkaer 
Eiſen bahn andererſeits in Kraft. 

— Zur Erleichterung des Beſuches der internationalen 
Kunſtausſtellung in Berlin werden am 11. und 25. Auguſt 
auf einer Reiſe von Stationen der Oſtbahn Sonder⸗Rückfahrkarten 
nach Berlin Stadtbahn zu ermäßigten Preiſen ausgegeben werden. 
Das Nähere enthält die Bekanntmachung des Kgl. Betriebsamts 
Bromberg in der heutigen Nummer des Geſ. 

— Das 2. Pionierbataillon wird bei Fordon eine Bon: 
tonbrücke ſchlagen, welche in den Tagen vom 12. bis 29. Auguſt 
zu Truppenübergängen benutzt werden wird. 

— Die beiden kal. Sächſiſchen Pionierkompagnien, 
welche bisher in Tarpen in Quartier lagen, find heute in das 
Hüttenlager bei Bösterhöhe übergeſiedelt. 

— Eine techniſche Reviſion der Maaße und Ge⸗ 
wichte wird in Rheden am 17., 18., 19. September und in 
Graudenz vom 21. September bis 3. Oktober ſtattſinden. 

— [Sommertheater.] Die Birch⸗Pfeiffer'ſche „Grille“ 
wurde geſtern jo gut gegeben, daß der Beifall oft ſehr lebhaft 
wurde. Insbeſondere erfreute ih Frl. Hoffmann (die Grille) 
und Herr Neuhoff (Landry) öfteren Hervorrufs und lebhaften 
Bravos. Doch auch Frau Direktor Hoffmann (die alte Fadet), 

err Häſer (Vater Barbeaud), Herr Illgen (Didier) und 
Frl. Plog (Madelon) ſpielten höchſt verdienſtlich. 

Morgen, Sonnabend, geht wieder eine Neuheit über die 
Bretter, der Schwank „Cacao“ von Berend, ein Stück, welches 
in anderen Orten ſeines heiteren Juhaltes wegen ſehr gefallen 
hat. Am Sonntag folgt dann abermals eine Novität, das Bolks⸗ 
ſtück mit Geſaung „Steinmüllers Söhne“. Der Berfaſſer 
iſt der jetzige Redakteur Trendies in Apenrade, welcher früher 
einmal im hieſigen Tivoli die Direktion des Sommertheaters ge⸗ 
führt hat. Die Muſik iſt von O. Geraſch komponirt. 

— Die Leiche des in der Militär⸗Schwimmanſtaklt in der 
Weichſel verunglückten Soldaten iſt durch den Schiffer Gradowskl 
bei der Makowstiſchen Badeanſtalt aufgefiſcht worden. An der 
Leiche war noch der Gurt mit der Schwimm⸗Leine befeſtigt. 

— Dem Tyierarzt Freyer hierſelbſt iſt die interimiſtiſche Ver⸗ 
waltung der Kreisthierarziſtelle des Kreiſes Graudenz übertragen 
worden. 

— Dem Direktor des kal. Waiſenhauſes zu Königsberg 
Dembowski iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

— [Von der Oſtbahn.] Der Regierungs⸗ und Baurath 
Lobach in Oppeln iſt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Direktors des Eiſenbahn⸗Betriebsamts Allenſtein betraut. Dem 
Regierungs⸗Aſſeſſor Pannenberg ift die Stelle eines ſtändigen 
Hilfsarbeiters beim Betriebsamt Allenſtein verliehen. Der Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Weiſe iſt aus dem Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Elberfeld nach Bromberg überwieſen. Der Regierungs⸗ 
Aſſeſſor v. Schierſtedt in Poſen ſcherdet behufs Beſchäftigung 
im Reichs⸗Verſicherungsamt aus dem Staats⸗Eiſenbahndienſt. Der 
Regierungs⸗Baumeiſter Gronewaldt in Stolp iſt zum Eiſenbahn⸗ 
Bauinſpektor ernanut. Dem Eiſenbahn⸗Direktor Macken ſen in 
Bromberg find die Funktionen eines Direkttons⸗Mitgtiedes auf⸗ 
tragsweiſe übertragen. Der Regierungs⸗Baumeiſter Greve⸗ 
meyer in Dirſchau iſt mit der dienſtlichen Vertretung des Eiſen⸗ 
bahn ⸗ Direktors Mackenſen bei den Arbeiten für den Bau der 
Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau betraut. Betriebs⸗Setretär Fouquet 
in Bromberg iſt nach Stargard verſetzt. 

5 Der Amtsrichter Fiſcher iſt von Guttſtadt nach Gneſen 
verſetzt. 

— Der Amtsrichter Schultz in Gollub iſt als Landrichter 
an das Landgericht in Thorn verſetzt. 

— Der Militär⸗Supernumerar Reich iſt zum Negierungs⸗ 
Sekretariats Aſſiſtenten in Marienwerder befördert. 

— Der Rutergutsbeſitzer Fink in Rittersberg iſt zum Standes⸗ 
beamten für den Bezirk Gotzkau im Kreiſe Schlochau ernannt. 

— Der Beſitzer Andreas Sommerfeld zu Wiewiorken {ft 
zum Gemeindevorſteher diefer Ortſchaft wiedergewählt und beſtä⸗ 
tigt worden. 

— [Erledigte Schulſtelle.] In Biſchofswerder (4. 
Stelle, Magiſtrat Biſchofswerder), evangeliſch. 


Brieſen, 6. Auguſt. Das hieſige Schöffengericht ber“ 
handelte geſtern gegen zwei Pferde beſitzer, weil de es unter“ 
laſſen hatten, die bei ihren Thieren ausgebrochene Rotzkrankheit 
rechtzeitig anzumelden. Der eine erhielt eine Strafe von 30 Mk. 
Zu den Strafen kommen aber noch die nicht unbedeutenden Prozeß⸗ 
koſten; es wurden in der Sache drei Thierärzte als Sachverſtändige 
vernommen. 


W Kulm, 6. Auguſt. In der heutigen Sitzung der Stadt ⸗ 
verordneten wurden folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Antrag 
der in Kulm ſtationirten Gendarmen um Befreiung von der Kom⸗ 
munalſtener wurde trotz der Befürwortung von Seiten des 
Magiſtrats abgelehnt. Letzterer hatte durch Nachfrage in den 
Nachbarſtädten Graudenz, Thorn und Kulmſee feſtgeſtellt, daß die 
dort ftatienisten Gendarmen von der Zahlung der Kommunalſteuer 
befreit ſeien, und hatte vorgeſchlagen, den hieſigen Gendarmen 
eine gleiche Befreiung für ſo lange zu gewähren, als die Gen⸗ 
darme in Graudenz ꝛc. Steuerfreiheit genießen. — Die Abſicht 
des Magiſtrats, die füdliche Seite der Bahnhofſtraße auf der 
Grandenzer Vorſtadt vom Hellwigſchen Hauſe bis zum neuen 
Schiitzenhaufe bezw. Petersſchen Etabliſſement mit Trottoir zu 
berjehen, fand nicht die Zuſtimmung der Verſammlung; es wurde 
beſchloſſen, die Angelegenheit bis zum nächſten * zu vertagen. 
— Die für Kulm erlaſſenen zahlreichen Ortsgeſetze und Polizei⸗ 
verordnungen ſollen geſammelt und in Buchform herausgegeben 
werden, wozu 200 Mk. bewilligt wurden. — Die Wahl eines 
Rathsherrn an Stelle des Rentiers H. Lehmann, der nach Berlin 
verzieht und in Folge deſſen ſein Amt niedergelegt hat, wurde bis 
zur nächſten Sitzung ausgeſetzt und für jetzt nur Kenntniß ge⸗ 
nommen von der Adreſſe, welche der Magiſtrat Herrn Lehmann 
zugeſandt hat und in welcher er unter Anerkennung der vielen 
Berdienſte des Scheidenden in der ſtädtiſchen Verwaltung während 
einer 4 jährigen Amtszeit feinem Bedauern über die Amtsnieder⸗ 
legung Ausdruck giebt. Herr Lehmann war Borſitzender der 
Armen⸗Direktion und hat durch feine umſichtige Thätigkeit erheb⸗ 
liche Erſparniſſe im Etat der Armenverwaltung herbeigeführt. 
Endlich wurden die Rathsherren Banqueir Hirſchberg und Rentier 
D. Eimer, welche ihre Stellung ſeit mehr als 9 Jahren mit 
Ehren bekleidet haben, zu Stadtälteſten ernannt. 

Thorn, 6. Auguſt. Ein Torpedoboot für Rußland, guf 
der Schichauer Werft in Elbing erbaut, hat geſtern unſern Ort 
paſſirt. Das Boot wurde hier von ruſſiſchen Offizieren und 
Mannſchaften übernommen. 

Einem Gefangenen, er eine 15 jährige Zucht haus⸗ 


ftrafe zu verbüßen hat, F deute die Flucht aus dem Kriminal 
gefängniß gelungen. | 
der Zelle auf den Hof geführt; da — ein kühner Sprung über 
die weſtliche Mauer, und er entkam. Die Gefüngni at 
man am Bromberaer a a gefunden; es ſcheint um 


Er wurde Morgens gegen 6 Uhr früh aus 


Brahnau, Langenau und Okteran Quartier nehmen. Um m 


bahnbrücke bei Brahnau geſtattet worden. ö : 
Uebergang für Pferde nicht eingerichtet iſt, fo wird diejelde I 
die Zeit der ch einen Brelterbelag erhalten. 


ärztlichen Unterſuchung bis 600 ME Verſicherungs umme 


eine wohlüberlegte Flucht zu handeln, bei der mehrere 
mitgewirkt haben. Were past 
Thorn, 6. Auguſt. Heute Abend hielt Herr 
ch o BR in der Aula der Knaben⸗Mittelſchule e 
Vortrag über die allgemeine Volksſchule. Es blen 
ſogleich ein Ausſchuß, der die Angelegenheit weiter verfolgen mm 
Schon am nächſten Sonntag ſoll in der Ziegelei mit Bolteipir 
wie fie in Görlitz und anderen Orten gepflegt werden, begon 
werden. Mm 

Bei einer Brunnenreparatur in Wartenberg wurde 
Arbeiter Kolyszewski in einem Eimer in der Brunnen hinunte 
gelaſſen, um dort etwas nachzuſehen. Als der Mann nach en 
Weile kein Lebenszeichen von ſich gab und man nachforſchte = 
er todt; ohne Zweifel ift er durch Einathmung giftiger Gaſe — 
gekommen. 5 

© Strasburg, 7. Auguſt. In Kurzem erfährt die gig 
Volksſchule in ihrer äußeren Organiſation eine weſentliche del 
derung. Seit der Einrichtung der Simultauſchule beſtehen 
zwei Schulſyſteme mit 8 bezw. 4 gemiſchten Klaſſen. Erie 
führt den Titel „gehobene“, während die 4 klaſſige kurzweg „Eg 
mentarſchule“ genannt wird. In Wirklichkeit war letzter“ y 
„Armeunſchule“. Dieſer unzeitgemäßigen Einrichtung fol nun de 
durch ein Ende gemacht werden, daß aus beiden Schulen au 
ſechsklaſſige Syſteme mit getrennten Geſchlechtern geſchaffen werden 
Eine ſolche Scheidung iſt bereits probeweiſe erfolgt. Es läßt ii 
nicht verkennen, daß durch dieſe Neueinrichtung insbeſondere z 
Kindern der unteren Volksſchulen eine beſſere Ausbildung zu in 
werden, und daß dieſelbe zur Förderung des Deutſchthums wesen 
lich beitragen wird. Auch kommen wir damit dem Verlangen my 
der „Allgemeinen Voltsſchule“ einen weiteren Schritt entgegen, 

W Schwen⸗Tucheler Kreisgrenze, 6. Auguſt. Zäyi 
Strichregen verzögern die Ernte leider auch in unſerer Gege 
Sehr gut gerathen dabei die Hackfrüchte und das Gemüfe, gu 
die Kartoffeln auf leichterem Acker verſprechen ſehr aut 
werden, ſie ſind ſchmackhaft und mehlreich Der neue Rage 
lohnt ſehr gut und beſonders dürften die Erbſen reichlich 
rathen. Bekommen wir in den nächften Tagen noch gutes Wen 
ſo können wir mit dem diesjährigen Sommer ſehr zufrieden hu 
und von einem Nothſtande unter den kleinen Leuten wird da 
Rede ſein, da auch der Arbeitsverdienſt ein guter iſt. 

Tucheler Haide, 6. Auguſt. Der Oberforſtmeiſter Wel 
berg und der Forſtmeiſter Fedderſen aus Marienwerder bete 
dieſer Tage die Forſten der Oberförſterei Lindenbuſch. Am i 
ſchluß an die Bereifung fand die Förſterprüfung ſtatt. Alle zg 
Bewerber, die Forſtaufſeher Koglin⸗Ludwigsthal, Babel⸗Zieleg 
Säckel⸗Johannisthal und v. Adlersfeld⸗Krummſtadt beſtauden } 
Prüfung. 

Danzig, 6. Auguſt. (Danz. Ztg.) Das Maus verge 
ſchwader hat in Folge des geſtern empfangenen beſumm 
Segelbefehls ſeine Uebungen ſofort eingeſtellt. Die Ab 
„Pfeil“ und „Ziethen“ und der flachgehende Monitor „Sitz 
fried“ ergänzten im Hafen ihre Kohleuvorräthe, während he 
übrigen ſieben Panzern in Werftprähmen größere Meng 
Kohlen zugeführt wurden. Heute wurden ſämmtliche Schi 
reiſebereit gemacht, um Nachmittags in See zu gehen. U 
und wann das Geſchwader hierher zurückkehrt, Darüber | 
etwas Sicheres nicht bekannt. Wie es ſcheint, hat ſich ig 
Kaiſer die Beſtimmung darüber noch vorbehalten. — N 
Kutterbrigg „Musquito“, Uebungsſchiff für Schıffsiuge 
iſt geſtern Abend von Swinemünde zu 14tägigem Aufenthal 
in Neufahrwaſſer angekommen. 

Seit geftern Mittag iſt die hieſige Garniſon in Alan 
bereitſchaft. Dieſe Maßregel dürfte mit der Ankuuſt 9 
Kaiſers oder deſſen Stellvertreters in Verbindung ſtehen. 

Heute Nachmittag kam auch das Uebungsſchiff Kom 
„Lniſe“ in der hieſigen Bucht an und ging vor Neuſahrwal 
vor Anker. 

Die Mitglieder des anthropologiſchen Kongreſſes ! 
ſichtigten geſtern die Sehenswürdigkeiten der Stadt und unte 
nahmen dann eine Dampferfahrt nach Hela. Hier nahmen! 
Profeſſoren Virchow und Ranke an mehreren Bewohnern X 
Halbinſel genaue Meſſungen vor. Nach der Rückkehr verbracht 
die Theilnehmer der Fahrt den Abend im Rathskeller. 

Außer den ſchon genannten beiden Danziger Firmen ſſt a 
Hrn. Johannes Jaglinsky für Bernſteinwaaren auf der deut 
Ausſtellung in London ein Ehrendiplom zuerkannt worden. 

Abermals iſt ein Menſch durch Ueber fahren zu To 
gekommen. Der Kokporteur Morgenroth, welcher in Langſh 
finnlos betrunken auf der Straße lag, die Beine über das Pin 
bahngeleiſe, wurde von einem Pferdebahnwagen überfahren u 
fo ſchwer verletzt, daß er, in das ſtädtiſche Lazareth gebracht, hi 
darauf ſtarb. 

Der ſchon zweimal wegen Vergehens gegen das Nah run 
mittelgeſetz beſtrafte Hofbeſitzer Friedrich Arendt aus Gr. W 
dorf wurde in der letzten Schöffenſitzung abermals zu 2 Monat 
Gefängniß verurteilt, weil er feinen Leuten abermals W 
dorbenes Fleiſch von einem kranken Schweine vorgeſetzt hat. 

Tiegenhof, 5. Auguſt. Bei dem heute Nachmittag über U 
Maus dorf ziehenden Gewitter war ein Arbeiter des! 
ſitzers Jieguth mit feiner Frau auf dem Felde beſchäftigt. 
wollten ſich eben nach Hauſe begeben, als ein Blitz ſtrahl I 
niederzuckte und den Mann fofort tödtete. Die Kleider n 
Stiefel wurden durch den Blitz vollſtändig zerriſſen. 

Königsberg. Bei einer Fahrt auf dem Haff kenterte kürzlich 
Boot, in welchem drei Mitglieder des Segelktubs „Baltic“ jagen, I 
drei Herren ſtürzten in die Fluth, vermochten ſich jedoch e 
albe Stunde lang am Maſt ſchwimmend zu halten. Du 
Pause Rettung nicht zu rechnen war, eutſchloß ſich der Zit 
und Beſitzer des Bootes, Herr Kaufmann Paul Arnold, faul 
mend das Land zu erreichen, um Hilfe zu holen. In fein 
Jagdanzuge, in ſchwerer Jope und hohen Jagdſtiefeln, war! 
dem ſonſt vorzüglichen Schwimmer aber nicht möglich, ſich lan 
über Waſſer zu halten. Kaum 20 Meter vom Boote entſen 
ſank Herr Arnold in die Tiefe und ertrank. Die beiden an 
Herren wurden glücklicherweiſe durch ein Fiſcherboot, das i 
vom Lande Hilfe brachte, gerettet. N 

Das Getreidege ſchäft geſtaltete ſich im vergangenen PR 
nat, der immer in der Uebergangsperiode als ſtille Zeit zu! 
trachten iſt, etwas lebhafter als in früheren Jahren. Es gig 
von Rußkand 1300 Waggons und dom Inkande 150 Maggi 
ein. Die Preiſe waren wie alljährlich um dieſe Zeit ſehr ſchwanh 

Tilſtt. Noch ein nettes konſervatives Wahlſtückchen wird an 
einem Wahlbezirk der Niederung berichtet. Der Wahlvorſtch 
öffnete bei der Stimmabgabe ohne weiteres den Zeitel ein 
Wählers, und als ſich dieſer das verbat, erhielt er von einem! 
Beiſitzer Jauſtſchläge, und mehrere Perfonen fielen dann über 


her und warfen ihn aus dem Lokal hinaus. 


Bromberg, 6. Auguſt. In den nächſten Tagen nehmen;! 
Kavallerie⸗Uebungen in der Umgegend ihren Anfang. © 
Theil der Truppen wird jenſeits der Brahe in den Oriſchche 


dieſen Truppen den Uebergang über die Brahe zu erleichtern! 
ihnen ſeitens der Eiſenbahnverwalt ung die Benutzung der Ei 
Da die Brücke 


Die hier abgehaltene Verſammnlung der Mitglieder M 
Vereinsſterbetaſſe aus den umliegeſt 
Kreiſen (auch aus Graudertz) erklärte ſich einverſtanden mit 
Einführung einer Abſchlußproviſton von 1 Proz. der en 
ſumme für die Einnehmer, ferner damit, daß die Verjtcherium 
ſumme bis 1000 DIE erhöht wird, Der Antrag auf Fortfall 
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ufalls angenommen. Der Ankrag: „Fortfall der Karenzzeit 
5 115 mit ärztlicher 0 1 wurde der Ent⸗ 
le un der Generalverſammlung auheimgeſtellt. Angenommen 
wurde * Antrag, betreffend den Fortfall der obrigkeitlichen 
Quittungsbeglaubigungen. Die Verſammlung erklärte ſich ferner 
einverſtanden mit folgenden Anträgen: Ausdehnung des Geſchäfts⸗ 
belriebs auf das deutſche Reich, Beleihung und Rückkauf der 
Kaſſenbücher nach zehnjäghrigem Berſicherungsbeſtande. 

Poſen, 6. Anguſt. Bet dem Empfange der Kaiſerin 
Friedrich werden jünmtliche Vereine und Gewerte, das Per- 
ſonal der Eiſenbahnwertſtätten, die Fabriken u. |. w. und die 
Schulen Spalier bilden. 

Juowrazlaw, 6. Auguft. Neulich Abend entſtand in einem 
Tanzlokale unter mehreren Burſchen ein Streit, der bald zu 
Thätlichteiten ausartete. Nach einigen heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen flogen ſich zwei Wütheriche in die Haare, ſtürzten zu 
Boden und begannen nun mit den Meſſern ihre Arbeit. Der 
elne kam dabei ſchlecht weg, da ihm ſein Gegner im wahren Sinne 
des Wortes ein Auge aus dem Kopfe ſtach. Der Haupt 
thäter, der auch nicht mit heiler Haut davonkam, wurde verhaftet. 


Das zweite Weſtpreußiſche Provinzial ⸗Schützenfeſt 
erreichte geſtern hier ſein Ende durch das Ausſchießen der von 
den Ehreumitgliede Herrn Bauunternehmer Schneider⸗Laura⸗ 
hütte geſtifteten zwei Ehrenpreiſe für die beſten Freihandſchützen 
der Graudenzer Gilde. Auch mehrere auswärtige Kameraden 
waren erſchienen. Es errangen als beſter Schütze mit 36 Ringen 
bei fünf Schuß auf die 12⸗Ningſcheibe Herr Domning einen großen 
vergoldeten Eßlöffel und als ſchlechteſter Schütze (d. h. derſelbe 
mußte auch alle fünf Schuß im Ringe haben) Herr C. Scheffler 
mit 25 Ringen einen kleinen Eßlöffel. 

Hieran ſchloß fi die Vertheilung der beim Schützenfeſte aus⸗ 
eſchoͤſſeunen Ehrenpreiſe. Es erhielten außer den bereits mitge⸗ 
theilten noch folgende Kameraden Preiſe: auf der Freihandſcheibe 
eine ſilberne Viſitenkartenſchale, geſtiftet vom Kameraden Gruhn⸗ 
Martenwerderer, Herr A. Höcherl⸗Kulm; auf der Punktſcheibe den 
erſten Preis, ein Paar Serviettenringe, Herr Mühlenbaumeiſter 
Krauſe-Danzig (Bürger ⸗Schützenkorps), den zweiten Preis, ein 
Paar Serviettenringe, Herr Büchſeumacher Wilde⸗Danzig (Bür⸗ 
er⸗Schützenkorps), den dritten Preis, ein Seidel, Herr Ofen⸗ 
abrikant Conrad⸗ Marienburg. Von den auswärtigen Kameraden, 
welche dem Bunde nicht angehören, erhielten die Herren Kanzlei⸗ 
direktor Thinell⸗Bromberg, Kaufmann Herder⸗Inowrazlaw 
und Kaufmann e je einen ſilbernen Becher. 
Ferner — 9 erſte Preiſe auf den Einſatzſcheiben: a) Scheibe 
„Weſtpreußen“ Herr Maurxermeiſter Obuch⸗Mewe, d) Scheibe 
„Graudenz“ Herr Beyer⸗Michlau, o) Scheibe „Winrich v. Knip⸗ 
rode“ am 27. Juli Herr Friſeur Klein⸗Culm, am 28. Juli Herr 
Kaufmann Schwalbe⸗Schwetz. 

Von den Kameraden Bürgermeifter Würk und Hofbuch⸗ 
drückereibeſitzer Kanter⸗Marienwerder war eine Depeſche einge⸗ 
laufen, worin die Herren bedauerten, daß dem Schlußfeſte die 
Marienwerder Kameraden nicht beiwohnen konnten, aber ihre 
Anerkennung für das Gelingen des Feſtes zum Ausdruck brachten. 
dieran ſchloß Herr Rechtsanwalt buch eine kurze Anſprache 
zus die Verſammelten, worin er zunächſt hervorhob, daß die Be⸗ 
heiligung an dem Provinzialſchützenfeſte viel größer geweſen ſei, 
us man erwartet habe, noch lebhafter, als bei dem erſten Feſt in 
Danzig, einer Stadt, welche außer der ernſten Arbeit des Schießens 
sach, durch ihre Naturſchönheiten ſowie geſchäftlichen Verhältniſſe 
don eine große Zugkraft auf die Kameraden ausgeübt hat; es iſt 
ber unerwartet großen Betheiligung auch zuzuſchreiben, daß das 
Feſt nicht bis in die kleinſten Einzelheiten nach dem Wunſche 
eines Jeden ausfallen konnte, aber die Kameraden der Nachbar⸗ 
gilden werden es anerkennen müſſen, daß es ein Feſt der Mühe 
und Arbeit geweſen ift, und ſie werden daraus lernen, was man 
bei derartigen Feſten thun und vermeiden muß; die Kameraden 
find ſich aber auch bewußt geworden, daß hier bel uns gut haufen 
mar; daß die Hiefigen Kameraden einen guten Kern der Bürgers 
ſchaft bilden, und daß die Anerkennung ihres Strebens auch in 
weiteren Kreiſen ihnen nicht verſagt wird. Mit einem Hoch auf 
die Gilde, daß fie wachſen, blühen und gedeihen möge, ſchloß Red⸗ 
wer ſeine Anſprache. 5 

Hieran reihten ſich noch mehrere Reden; fo ließ der Haupt⸗ 
mann der hieſigen Gilde, Herr Kaufmann Nuszkowski, den 
Leiter des Feſtes, die Seele des Ganzen, Herrn Rechtsanwalt 
Obuch hochleben. Der erſte Provinzial⸗Ritter Herr Kaufmann 
Strehlke⸗Schwetz toaſtete auf die „trauernden Hinterbliebenen“, 
diejenigen, die Nichts der „Mutter“ mitbringen konnten, aber 
trotzdem nicht mit ſcheelen Blicken auf die glücklicheren Kameraden 
ſahen. Beim fröhlichen Becherklange, luſtigem Liede, Anhörung 
einer „ſchauderhaften“ Kartoffelkomödie und im Gedankenaus tauſch 
über die froh verlebien Feſttage blieben die Kameraden noch bis 
zum ſpäten Abend gemüthlich beiſammen. 


— nl nn nn 3 
Verſchiedenes. 


— Die Ausführungskommiſſion der Deutſchen Anti⸗ 
ſklaverei-Lotterie hat beſchloſſen, für die Durchführung 
des Wißmanndampfer⸗ Unternehmens und der Zwecke der 
Petersſtiftung einen Betrag bis zu 700 000 Mark zu ver⸗ 
wenden, zuerſt aber eine Expedition nach dem Bictoriaſee zu 
entſenden, welche mit der erforderlichen Ausrüſtung und unter 
geeigneter Führung die Tiefen⸗ und Küſteuverhältniſſe des 
Victoriaſees in den zunächſt in Betracht kommenden Theilen 
unterſuchen und feſtſtellen ſoll. Für dieſe Expedition wurde 
eine Summe bis zum Betrage von 100 000 Mark zu vers 
wenden beſchloſſen. 

— Die Herſtellung eines großen latetniſchen Wörter⸗ 
buches durch gemeinſame Arbeit geeigneter Altphilologen und auf 
Koſten des preußiſchen Staates wird jetzt geplant. Es fol 
in dem Lexikon ein jedes lateiniſche Wort verzeichnet werden, und 
zwar in der Weile, daß ſein erſtes Auftreten vermerkt, ſeine 
Wandlungen verfolgt, und bei denjenigen, die ausſterben, die Zeit 
des Verſchwindens vermerkt wird. Berückſichtigt werden fol nicht 
nur das Latein der klaſſiſchen Periode, ſondern auch das Spät⸗ 
und Bulgär⸗Latein. An der Spitze des Unternehmens ſteht Prof. 
Martin Hertz von der Breslauer Univerſität. Die Zeit der Aus⸗ 
führung demißt Hertz auf achtzehn gen die Geſammtkoſten auf 
500000 Mark. Die Akademie der Wiſſenſchaften, welche die Be⸗ 
deutung des Unternehmens voll anerkennt, hat aber Bedenken 
wegen der großen Koſten, ſte meint, eine Million Mark würden 
zur Herſtellung des Manuſcripts für das Wörterbuch erforderlich fein. 

— Eine Broſchüre von Florian Geyer „Gieb uns 
Brod, Kaiſer!“ Ik in allen Berliner Buchhandlungen mit 
Beſchlag belegt worden. Der Juhalt der Broſchüre ſchildert 
die Nothlage im Lande, von der Kaiſer Wilhelm durch einen Geiſt 
Nenmtuiß erhält, der ihn im Lande umherführt. — Wir haben das 
Buch kürzlich auch geleſen. Die Sprache iſt kraftvoll, die poetiſche 
Gewalt der Gedichte reißt mit, fie erinnern an Gemüth und Mit⸗ 
gefühl für die Armut ſehr an den „Weihnachtsabend“ des eng⸗ 
ſſchen Dichters Charles Dickens. Die Dichtung hat offenbar das 
Ziel, die ſoziale Miſſion des Kaiſerthums zu verherrlichen; das 
Vorgehen des Staatsanwalts iſt darum nur in joweit verſtänd⸗ 
ich, als die Poefie auf wächfſerne Gemüther ſehr bedenklich wirken 
— und pr Pl —.— Kal dem Zufammenhang ger 
riſſen und ſozfaliſtiſchen Flug zugefügt, zur Berhegu 
und Verbitterung der ärmeren Klaſſen in hohem Grade be 
zutragen geeignet find, Erreichen wird die Staatsanwaltſchaft 
8 wenig, denn die Flugſchrift iſt ſchon im Lande ver⸗ 

eitet. 


— Der Generalſekretür des Landwirthſchaftlichen Central⸗ 
Lereins für Littauen und Mafuren Herr Stöckel hat den im 


Auftrage des Miniſters für Laudwirthſchaft verfaßten Bericht über 
die vorjährige allgemeine deutſch 
jetzt im Drucke erſcheinen laſſen. Derſelbe beſteht aus einem ſtatt⸗ 
lichen Bande mit zahlreichen Thierbildern und geſtattet einen 
intereſſanten Einblick in die Entwickelung der deutſchen Pferdezucht. 


„Adelsberger“ Rothwein ein Ende gemacht hat, iſt eben daran, 
auch den Tokayer verſchwinden zu machen. 
ausgedehnte Gebiet des Tokayer⸗Weines, iſt dem winzigen ſchreck⸗ 
lichen Inſekt rettunglos verfallen. Die Stöcke find verkümmert, 
i chte der aufs äußerſte herabgemindert, die Traube ſelbſt 
iſt ſchlecht. 
giebt das doch keinen alten Tokayer mehr, weder nach dem Ge⸗ 
ſchmacke, noch nach der Farbe. Die alten Tokayervorräthe ſteigen 
auch im Preiſe und werden bald wahre Schätze ſein, zum Unglücke 
für jo viele Kraule, Schwache und Alte, denen der Tolayer bis⸗ 
her eine willkommene Labung war. 


Paris ift geſtorben. 


raſend um ſich; in Moskau find in den letzten Tagen täglich unge⸗ 
führ 200 Perſonen daran erkrankt. 


ſein Skizzenbuch zeichnete, von Banditen überfallen, beraubt 
und ſchwer verwundet. 


e Pferde ausſtellung zu Berlin 


— [Die Reblaus), welche bereits dem berühmten Ofener 
Hegyalja, das weit⸗ 


Wenn ſich auch noch etwas an den Stöcken zeigt, ſo 


— Der Klaviervirtuoſe und Komponiſt Henry Litolff in 


— [Die Influenzal greift im Gouvernement Petersburg 


— Ein deutſcher Maler, der in der verfloſſenen Woche 
den Veſuv beſuchte, wurde auf der Höhe, als er ſich in einer 
Schlucht gelagert hatte und eine Skizze der Golfs von Neapel in 


Mehrere Tage lag er hülfelos da: da 
fanden ihn mehrere Hirten und trugen ihn bergab zum inter⸗ 
nationalen Spital in Neapel, wo er durch ſorgfältige Pflege ge 
rettet wurde. Die Polizei machte ſich gleich zur Verfolgung der 
Räuber auf und hat bereits einen der Uebelthäter dingfeſt gemacht. 

— [Ein neues Eiſenbahnunglück!] meldet der Telegraph 
aus Amerika. Bei Port⸗Byron, Station der Weſt⸗Küſten⸗Eiſen⸗ 
bahn im Staate New⸗Nork, ſtieß am Donnerſtag ein Güterzug mit 
einem Schnellzuge zuſammen. Elf Perſonen ſollen getödtet und 
19 verwundet ſein. Die Meyrzahl der Getödteten und Verwundeten 
find italieniſche Arbeiter. 

Ein anderes Eiſendahn⸗Unglück fand am Mittwoch in dem 
Regierungsbezirk Düſſeldorf auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen 
Hochfeld und Speldorf nahe dem Bahnhofe Speldorf ſtatt. Es 
entgleiſte die Lokomotive eines Güterzuges und riß Tender, Pack⸗ 
wagen und einige Kohlenwagen mit von den Schienen. Der 


Lokomotivführer und der Heizer retteten ſich durch einen Sprung, 


der Packmeiſter wurde auf die Schienen geſchleudert und von den 
noch in Lauf befindlichen Kohlenwagen mitten durchgeſchnitten. 


— [Wieder die geöffnete Wagenthür.] Unter 
dieſer entrüſtungsvollen Ueberſchrift fanden wir dieſer Tage in 
den „Münchener Neueſt. Nachr.“ eine Mittheilung, die aus 
Löbau in Weſtpreußen telegraphirt war auf Grund eimer 
Nachricht des dort erſcheinenden Lokalblatts. Danach ſiel auf der 
Marienburger Bahnitrede ein vierjähriges Kind während der 
Fahrt aus dem Wagen und wurde ſofort getödtet. Die mitreiſende 
Mutter ſprang dem Kinde nach und erlitt ſchwere Verletzungen. 
Die Waggonthür war von ſelbſt aufgeſprungen. 

Eutrüſtet bemerkt das Münchener Blatt dazu: „Das iſt binnen 
Kurzem der zweite Fall auf preußiſchen Bahnen. Das Wagenmaterial 
in Bayern ſcheint doch beſſer, als das vielgerühmte norddeutſche zu 
ſein!“ Ja der Schein trügt manchmal ſehr. Die Geſchichte 
iſt nämlich vor einigen Wochen auf einer ſchleſiſchen Bahnſtrecke vor · 
gelommen und von dem Löbauer Blatt als „Lokales“ verarbeitet 
worden. Als uns die Senſations⸗Nachricht aus dem Löbauer Blatte 
mitgetheilt wurde, kam fie uns ſofort ſehr bekannt vor und unſere 
Bermuthung erwies ſich als richtig. Die Direktion der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Bahn theilte uns auf eine Anfrage noch ausdrück⸗ 
lich mit, daß ein derartiger Unfall auf der Marienburg⸗Mlawkaer 
Bahn nicht vorgekommen ſei. Das Münchener Blatt hat ſeine 
Schlußfolgerung alſo auf falſchen Kies gebaut. 

— [Ein furchtbarer Sturm) brauſte vor einiger Zeit 
vernichtend über den Viktoria⸗Nyanza. Auf der Weſtſeite waren 
drei große Boote eingeſchifft, vollgepfropft mit Sklaven, die an 
der Sirene ausgeſchifft und durch das engliſche Schutzgebiet durch⸗ 
geſchmuggelt werden ſollten. Mitten im See wurden fie vom 
Sturm überraſcht; kein Boot widerſtand; alle drei ſanken unter. 
Nur einer der Inſaſſen kam mit dem Leben davon; er hatte ſich 


an eine Schiffsplanke feſtgeklammert und wurde endlich von den 


Wogen aus Ufer geworfen. Von ihm erfuhr man das Unglück; 
über 200 Menſchen hatte die See verſchlungen. 

— In Folge von Wurſtvergiftungl And vom Grena⸗ 
dierregiment Nr. 123 zu Ulm dreizehn Mann erkrankt und einer 
geſtorben. 

— [Ein verſtändiges Urtheill fällte am letzten Juli 
das Schwurgericht zu Florenz. Auf der Anklagebank ſaß der 
Redakteur Novelli, Leiter des in Florenz erſcheinenden Blattes 
Vero Monello, angeklagt wegen Beſchimpfung der Religion. Er 
hatte vor einiger Zeit über die Neueröffnung des Betriebs auf 


der elektriſchen Straßenbahn Florenz⸗Fieſole berichtet, die infolge 


eines ſchweren Unglücksfalles den Betrieb unterbrechen und aller⸗ 
hand Sicherheitsvorkehrungen hatte treffen müſſen. Nachdem dies 
geſchehen war, wurde die Wiedereröffnung der Linie unter geiſt⸗ 
licher Aſſiſtenz vorgenommen und der prieſterliche Segen ertheilt. 
Der „Vero Monello“ machte bei dieſer Gelegenheit ſeinem Namen 
(Der wahre Schelm) Ehre und bemerkte in ſeinem Bericht über 
die religiöſe Ceremonie ſpöttiſch, daß die Leitungsſtangen der 
elektriſchen Bahn doch etwas anderes ſeien als Oſtereier und dar⸗ 
nach anders zu behandeln, und daß an Stelle der kirchlichen Ein⸗ 
ſeguung der Bahnſtrecke es wohl nothwendiger geweſen wäre, an 
die Auswahl eines fähigen und zuverläſſigen Bahnperſonals zu 
denken. Um dieſer Außerungen willen ſtellte der Staatsanwalt 
Strafantrag gegen Novelli wegen Läſterung der Religion; die 
Geſchworenen konnten aber in den Bemerkungen des 
Blattes keine Sünde finden und ſprachen den Redakteur frei, der 
hierauf von ſeinen zahkreichen Collegen im Zuſchauerraum mit 
ſtärmiſchem Jubel empfangen und zu einem Siegestrunk in das 
nächſte Weinhaus geleitet wurde. 
— Glück in der Liebe] hat der junge hübſche Giovanni. 
Er iſt 25 Jahre alt, Vollblutrömer aus armer aber ehrbarer 
amilie und verbindet in ſeiner äußern Erſcheinung die be⸗ 
rickeude Kraft und Anmuth des jungen Südländers mit der 
Würde und dem Selbſtgefühl eines ſtolzen Römers. Die 
beſcheidene dienende Stellung, die er als Laufburſche in einem 
bekannten Kloſterpenſtonat der Tiberſtadt einnahm, hat weder das 
Gefüyl feiner Meuſchenwürde noch ſeine friſche Lebensfreude beein⸗ 
trächtigt, und er war darum von den Damen, die der Vollendung 
ihrer geiſtigen und geſellſchaftlichen Erziehung hinter den Kloſter⸗ 
mauern harrten, gern geſehen. Sie zogen den Burſchen mit der 


bronzenen Hautfarbe, dem geſchmeidigen, kräftigen Körper mit dem 


dunken Glutauge gern ins Vertrauen, wenn fie heimliche Wünſche 
nach Obſt und Süßigkeiten hatten. Eine kleine Franzöſin, eine 
Waiſe aus vornehmer Familie, lebte auch in dem Kloſterpenſionat; 
und da das arme Kind außer einem grämlichen Vormund niemand 


mehr auf der Welt hatte, den es lieben konnte, fo ſchenkte ſie 


zuerſt ihr Vertrauen und dann ihr Herzchen dem hübſchen Giovanni. 
Er war ein armer ſel und hatte nichts dagegen zu geben, 
aber er hatte Ehrgefühl genng, um nichts geſchenkt zu nehmen, 
war er doch ein Römer! So gab er denn ae fein: Herz 
dagegen, und die kleine Franzöſin nahm das Geſchenk mit Freuden 
an. Nach einer guten Weile ſtiller Liebe brannte die bewußte 
Kohle ſo heiß, daß die beiden Leutchen beſchloſſen, Ernſt zu machen, 
und eines guten Tages war die Franzöſin aus dem Kloſter ber» 
ſchwunden. Die Vorſteherin rief nach Giovanni, um ihn zur 
hohen Polizei zu ſchicken, damit Nachforſchungen angeſtellt würden 
Aber auch Giovanni war nicht zu finden, Große Trauer herrſchte 
unter den Inſaſſen des Penſtonats, denn wer ſollte jetzt alle die 
kleinen Dienſte für die hübſchen Leckermäuler beſorgen? Die 
Trauer der lieben Jugend dauerte jedoch nicht lange, denn 


Giovannt wurde wiedergefunden und der 
ſam ſpielt, fügte es, daß an demſelben und zu derſelben 
Stunde auch die vecloreue Franzöſin wieder entdeckt wurde. 
Man ſollte denken, die Vorſteherin habe fi darob ſehr gefreut, 
aber nichts weniger als das. Nun war es an ihr zu trauern, 
denn ſie machte die Entdeckung, daß die beiden Leutchen ſich in⸗ 
zwiſchen vermählt hatten, ohne Wiſſen der Kirche allerdings, auch 
im Civilſtandsregiſter ſtand nichts davon, aber fie ſelbſt erklärten, 
Eheleute zu fein und es bleiben zu wollen. 
nicht angenehm überraſcht, aber als Giovanni ihm verſicherte, er 
wolle ihm nunmehr die Sorgen der Vormundſchaft abnehmen, 
machte er gute Miene zum böſen Spiel. 
nach dem was geſchehen, ſei es recht bedenklich, weiterhin den 
Vormund über eine jo erwachſene junge Dame zu fpielen, und 
zahlte ihr recht anſehnliches Bermögen (über 100000 Franken) 
aus; der arme Laufburſche Giovanni wurde ein glücklicher Che⸗ 
mann, Vater und Rentuer, alles auf einmal, und die Kloſtervor⸗ 


der oft jo felt: 


Der Vormund war 


Er mochte anch denken, 


ſteherin ſchüttelte den Kopf ob der ſeltſamen Welt im 19. Jahr⸗ 
hundert. 

— [Das Alters⸗ und In validengeſetz als Ehever⸗ 
mittler.] Der Beſenbinder H. in Kolmar in Poſen, ein über 
ſiebzig Jahre alter Mann, erhält in Folge des Invallditäts⸗ 
gejeges eine jährliche Rente von 106 Mark. Um nicht die letzten 
Jahre ſeines Lebens allein zu verbringen, hat ſich H. nun ent⸗ 
ſchloſſen, eine Tagelöhnerin aus Pietrunke, die auch 106 Mark 
Altersrente empfängt, zu heirathen. Mit 212 Mark, meinte er, 
kaun man ganz gut fertig werden, während mit 10 Mk. monatlich, 
die H. bisher von der Stadt erhielt, nicht noch eine Frau ernährt 
werden kann. In den nächſten Tagen gedenkt das glückliche Paar 
vor den Altar zu treten, um dort den Bund für den Reſt 
des Lebens zu ſchließen. 

— [Wie ein echt bayriſcher Magen] beſchaffen fft, 
geht aus folgendem Bericht der „Iſarzeitung“ hervor: „Nachdem 
der Gürtler K. J. in dem Dorfe N. in drei Tagen einen Centner 
(oho!!) Kirſchen mit Kernen () verſchlungen hatte, bekam er 
„Bauchgrimma“, ſo daß er das Bett hüten mußte. Um nun 
dieſem Uebel abzuhelfen, hat er ſeine ihm ſchwer im Magen lie⸗ 
genden Kirſchen mit einer guten Portion Leinöl, die er hinter die 
Binde goß, eingemacht. Em Pferd könnte daran kaput gehen, 
dieſem Manne hat es aber gar nix geſchadet.“ 

— [Boflturiofum.)] Yırait haben die Zoſtwächter zu 
Bregenz am Bodenſee einen Lorbeerkranz für „friſches Gemillſe“ 
erklärt und ſich dafür 10 Kreuzer Zoll bezahlen laſſen. 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Eine durch No thwehr im Sinne des $ 53 Abſ. 2 des 
Strafgeſetzbuchs („Nothwehr iſt diejenige Vertheidigung, welche 
erforderlich iſt, um einen gegenwärtigen rechtswidrigen Angriff 
von ſich oder einem Anderen abzuwenden“) gebotene Handlung 
zieht nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 14. Mat 1891 
ebenſowenig die Entſchädigungspflicht wie die Beſtrafung 
des Handelnden nach ſich, und die Feſtſtellung der Nothwehr 
rechtfertigt deshalb regelmäßig die Anwendung des 8 78 Einl. 
und des 5 36, 1 6 des Preuß. Allg. L.⸗R., wonach bei entſchuld⸗ 
barer Selbſthülfe der Schaden, welcher einem Auderen daraus 
entſtanden iſt, vom Thäter nicht erſetzt werden darf. 

— So weit nicht für eine beſtimmte Art von Wahlen aus⸗ 
drückliche Vorſchriften entgegen ſtehen, ſind nach einem Urtheil 
des Oberverwaltungsgerichts vom 17. Februar 1891 zur 
Theilnahme an einer engeren Wahl auch ſolche ſtimmberech⸗ 
tigten Perſonen zuzulaſſen, welche zum erſten Wahlgange nicht 
erſchienen waren und an demſelben ſich nicht betheiligt haben. 
Auch eein Wechſel in den Perfonen, welche den Wahlvorſtand bilden 
währnd der Wahlhandlung iſt, wenn er nicht für beſtimmt 
Wahlen ausdrücklich ausgeſchloſſen iſt, als ein die Ungiltigkeit der 
vorgenommenen Wahl bedingender Formfehler nicht anzusehen. 
— —̃—̃̃ —— . — 

Neu eſtes. (T. D.) 


Stavanger, 7. Auguſt. Der Kaiſer iſt an Bort 
der „Hohenzollern“ Abends 7½ Uhr eingetroffen. 

Berlin, 7. Anguſt. Der Kaiſer bleibt vierzehn Tage 
in Kiel und — . Herbſtparade wegen der 
Knieſchmerzen nicht abnehmen. 

Hamburg, 7. Anguſt. Dem „Hamb. Korreſpond.“ 
wird aus Berlin geſchrieben, man lege (in Berliner Re⸗ 
gierungskreiſen) den Schwerpunkt des Artikels im 
Petersburger „Reichsboten“ auf die Stelle, welche den 
Begeiſterten Empfang der franzöſiſchen Gäſte ausſchlteſt⸗ 
lich dem Toaſte des Zaren in Peterhof zuſchreibt. Man 
hält nicht für ausgeſchloſſen, daß dies eine Antwort ſei 
auf die hochoffiziöſe Kundgebung des Parifer „Temps“ 
vom 1. Auguſt, welche die Haltung des Zaren als eine 
Unterordnung des kaiſertichen Willens uuter die „öffent⸗ 
liche Meinung“ Nuftlands erklärte. 

Köln, 7. Auguſt. Der Köln. Ztg. zufolge wünſchten 
Gervais und die frauzöſiſchen Offiziere der Kaiſerparade 
in Krasunoje Selo beizuwohnen, fie fanden jedoch in den 
böchiten Kreiſen taube Ohren. 

Woskau, 6. Anguſt. Bei dem geſtrigen Mahle 
zu Ehren der Franzoſen nach Toaſten auf das Kaiſerpaar, 
Garnst und Frankreich, fagte Admiral Gervais: Auf 
uns iſt die Aufmerkſamkeit der Welt gerichtet, ich trinke 
auf das heilige Moskau, das erhabene Ruſſenvolk und 
ſeinen Zaren. General Tſchernajew erwiederte: Die 
Geſchichte näherte uns, wir ſind Freunde, ich trinke auf 
Frankreich, ſeine Armee und Flotte. Gervais antwortete! 
Durch Unglück belehrt, ſammle Frankreich feine Kräfte, 
es ſei jedoch ſtark durch Einigkeit und durch die Freund⸗ 
ſchaſt mit einem großen Monarchen, es blirfe zuverſicht⸗ 
lich in die Zukuuft. 

London, 7. Auguſt. Dem Standard wird and 
Sanghai gemeldet, daß zwiſchen Japan und China ein 
Vertrag zu einem engeren Bündniſſe zur Entwickelung 
des Handels und zur Kräftigung gegen auswärtige 
Gefahren eingeleitet iſt und die Zuſtimmung der höchſten 
Staatsbeamten findet. 

m 'An nn nn nenn ne nn nein — 1 
Berlin, 6. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 20—232 Mt. gef. — Noggen loco 214--225 

Mk. gef. — Ger ſte loco 160—185 ME gef. — Hafer loco 166 

bis 190 Mk. gef., mittel u. guter aſt⸗ u. weſtpr. 176—180 Mk. bez. 

— Erbſen, Koch⸗ 187—195 ME, Futterwaare 178—186 Mk. bez 

Rüböl loco mit Faß 60 Pek. 

Danzig, 7 Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duröge.) 

Weizen (per 128pfd. holländ.): koco unver, 200 Tonnen. 
Für bunt u. hellfarbig in. — Pk., gellbunt mländ, Met. —, 
gochbunt und glaſig intänd. Mk. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranſit 126 pfd. Mark 170, per April⸗Mai zum Tranſii 
126pfd. Mt. 172,50. 

Roggen (per 120pfd. holländ.): loco feſt, inländ. Mk. —, 
uff u. poln. zum Tr. ck. 170—172, per Septbr.⸗Oltbr. 120pfd. 
zum Tranſit Mt. 156,00, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd, 
Mk. 159,50. . 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 246— 252. 

Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontimgent. Mart 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 7. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele 
graphiſche Dep. von Portatins & Grothe, Getreide⸗, Spirttus⸗ u. 
Wolle⸗Commifſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
= = 71,00 Brief, unkontingentirt Mk. 51,50 Brief, Mk. 50,50 
' beza 
Berlin, 7. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 218/00. 


Der unterzeichnete Bundes⸗Ausſchuß fühlt ſich veranlaßt, der 
Stadt, ſowie auch dem Kreiſe Grandenz, für die ihm an⸗ 
lüßlich des II. Weſtpr. Provinzial⸗Schützenfeſtes geftifteten Ehren⸗ 
gaben hierdurch ſeinen verbindlichſten Dank abzuſtatten. 

Es iſt demſelben ferner ein Bedürfniß, für die ihm ſeitens 


Bedachungsarbeiten: 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzeement u. Schiefer, ſow! Zw. 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ug 


F. Esselbrügge 
1702) Baumaterialien: und Bedahungs:Gefgag Grau 


ve Nachmittag 5 Uhr 
[N fer 10 ie MR 
Bater, er und Groß⸗ Di 
vater, ber frübere Landſchafts⸗ 
rath, Rittergutsbeſitzer 


Otto Laudien der Bürgerſchaft Graudenz dargebrachten herzlichen Ovationen SAE... re — 
im 82. Lebenslabte. (1076) während des Feſtzuges und der prächtigen Ausſchmückung der Nähmaß chinen auch auf 
5 8 6. Aug. 1891. Straßen ebenfalls den innigſten Dank auszudrücken. (1611) N 5 Theilzahlung 

o trauernden Hinterblieb 5 P mit allen neuen Verbeſſerungen, aus den erſten Fabriken. 

Die Berrdigung Andet Mon- Danzig, den 6. Auguſt 1891. 2 Reparatur ⸗Werkſtatt für Nähmaſchinen 55 Fahr, Ss 
tag. den an lr Bois, Mad. Der. Sundes-Ausfonf des Welpr. Pron.-Schübenbundes. räder, fonie für Anfertigung aller anechaniſchen Arbeiten I fg g 

* [2 * ? g 2 + 4 

Matt. — 3 Ling. Zutrauen. A. Reinke, Mechauifer, Oberthoruerftr, 34. behandelt e 


des Spiele 


Maler- u. Anstreicher-Arbeiten fader ei 


jeder gewünschten Art führt zu foliden Preiſen auß an 


G. Guttzeit, Unterbergſtraße Nr. 6. (1697) ue en 
n 


f 7 6 M* i Rapp: 
Matjescheringe e e ee, PR 


ür Oelfarbenanſtrich ſucht von fofort trag über, 


Spazierfahrt nach Sarto witz. 
W ed Johann Gbtz) 
Sonntag, den 9. Auguſt 


Se Abfahrt prise 2 Fe ee Ruckpah 
=; = ahr e 2 Uhr Nachmittags, ahrt 
— * 8 Uhr Abends. 5 


ür die ſo im reichen Maße bewieſene 
abme von Nah und Fern, ſowie 
die großen Blumenſpende, und Herrn 
arret Erdmann für die troſtreichen 
rte am Grabe meiner dahinge⸗ 


Sera 


Die Kapelle des Infanterle⸗Regiments „Graf Schwerin“ unter perſön⸗ 
(1478 


ſtedenen Frau, unſerer Mutter und 5 billi eſchäfti 
— — * Frau Pauline licher Leitung ihres Dirigenten S. Nolte an Bord. Hildebrandt 3 Krüger. J. Ven 176, Mulch Jehungigburg Opt. eee 
Ben Den. Ingiy unſern herz. Konzert in Sartowitz, Pomplun's Etabliſſemeut. — Dampffägewerk dellnder Beandlonag der Abele, b der 
Die Hinterbliebenen. Fahrpreis für Hin: und Rückfahrt pro Perſon 1 Mk., Familien⸗Billets — pffäg . „ fattet. . ren e n 
Sitzung der Stadtverordneten mee ee : Kaldmühleb oln Zelcin Dominium Maruſch b. Grauden Ecler un 
Biendt den 11. Auguft 1891 Billet-Borverfauf von Sonnabend, den 8. Auguſt bis Sonntag, den . + ſucht ſofort einen tüchtt . 1700 hlelten fa 
0 05 11. gu „9. Auguſt, mittags 1 Uhr in den Cigarrenhandlungen der Herren E. Sommer: (Inhaber R. Merkel) 9 (1201 d, zu ein 
achmittags 5 Uhr. feldt, 9. Muchlinski und G. Schinckel, in Güſſow's Conditorei, bei empfiehlt fein umfangreiches Lager von Maſchiniſten 0 fanitte 
ee A. Meißner, Kirchenſtraße 5, ſowie von 1 Uhr ab am Dampfer. - Bauhölzern in allen Di⸗ für e. Dampfmaschine neueſten St ftem, d ührung 
4. Mittheitungen bett 5 Stadt⸗ . Bambier-Orpebition._ Bohlen menfionen, Se ee Schulen ert 
2 3 * 5 7 eventl. na Ein verheiratheter tbringe 
e » un. Fomplun s Etablissement, Sartowitz.| Braten, baer, 2 zweiter Smfpettor be 
„ Errichtung eines Gewerbegerichts. : ranlo jeder Bahnſt. zu billigſten Preiſen. i debſe 
Neuanla 2 Gasanſtalt. 5 Um⸗ Sonntag, den d Gnenſ b. IE: (1645) Das Etabliſſement liegt unmittelbar 2 es eh une 1 die im Allg 
abalsſtraße 25. 4) Abforſtung an der Bahuſtatien Poln. Zekein gen kann, wird zu ſogleich oder und Schul 
= € lee ern 1 ir (Laskowitz⸗Konitz). 4895 baldigſt geſucht. Gehalt nach I 
en der Biſchoffſtraße, Rothhöferſtraße, x a 2 Uebereinkunft. Offert. u. Nr. 1664 
ddenerſtraße und der Verbindungs⸗] von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Graf Schwerin. 600 Dachpfannen x 2 a. d. Exped. d. Geſelligen erb. 2 Be 
den zwiſchen der Culmer und Reh: Anfang 4 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pt; bro Hundert 3,50 Mk., auch find Ziegel- — ſellſchaf 
Chauſſee. 6) Fluchtlinie der Kal⸗ . tr . E. ſtücke unentgeldlich abzuholen bei (1678 Lehrling wird ihr J 
Eimterftraßie. 7) Fluchtlinie für die Reben: Für die aus Graudenz mitfabrenden Paſſagiere find Eintrittskarten a 9. Ruß, Lindenſtr. 2. Lehrling nern. Di 
e der Fiſcherſtraße. 8) Verpachtung 30 Pfg. auf dem Dampfer „Wanda“ zu haben. S. Nolte. Eine Hühnerhündin Sohn achtbarer Eltern, findet: in alten, der 
ehemaligen Richtplatzes. 7 x Cor . meinem Colonial⸗ und Restauration. rutenau e 
. Geheime Sitzung. er 6 all liz orned beef mit 6 drei Wochen alten Jungen, alles geſchäft ſogleich Placement. (1627 — Di 
Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 0 ug ausgewogen und in Büchſen, nn ER: aer e 2 u — Streit, Moder Wr welcher ſte ff 
DerStabtvexerbngten⸗Vorſteher. Fleiſcherei und Wurſtfabril Armour's Fleiſch⸗Extrakt, Cer⸗ laufen. Offerten unter Nr. 1666 be] Einen Laufburſchen heberfiht 9 
Schleiff. + velatwurft, Salami, friſche Blut⸗ | die Exped. d. Bl. ſucht Guſtad Neumann. Gebrauch, 


” . * 5 E 1 N 7 77 — 2 1 
Münner⸗Turnperein 56 Herrenstrasse ir ; u. 3 Knoblauchswurſt Ein Grundſtück Ein Lauſburſche dale Fele 
GRAUDENZ. 3 u Pommerſche Wurſt. eine Meile von Marienburg, im kleinen 2 geſ. Mode baz ar Friedländer ar 
Außerordentliche Er ataloge und Koſtenanſchlage gratis. rang or 2 a Fa vorzüg⸗ 2 Herrenſtraße 25. b um Kamm 

N — [iſcher Weizen: un enboden, gute a 
Haupt- Versammlung H d R „ We, nene Gebäude, mit voller Gente Lege gege ee , baden. 

reis 5 5 Of Ein anſt, kath. Mädchen mit guten — De 
Sonnabend, den 8. Auguft d. Js. [ 0 am & 88 er, Danzig 1. Nr. 1603 u. . r. d. Biel md Zeugn. ſucht Stellung vom 1. September Haſſer⸗Bar 


Abends 8½ Uhr, im Tivoli. 


empfehlen kauf⸗ u. miethsweiſe Meine in Garnſee an der Marien⸗ als Wirthſchafterin oder daſchtuß el 


Antrag: ge Sommerfeftes 


in allen Profilen 


auf den 23. d. Mts. und Erhebung — 2 werderer Chauſſee mit vorzüglicher als Stütze der ausfrau Ni 
eines Eintrittsgeldes von Nicht⸗ Feldeiſen bahnen „ (1685) B RN — 
—italiedern. Der Vorstand. in ſoliden u. praktiſchen Konſtruktionen beabſichige 1 e sn — per ger ger Bett, de 
Radfahr er-Ver ein = Stahlſchienen = f. . aufgewiefen 
Bi: 


und wird auf Verl f d . za 
7 aui e ie ee e 8 Directrice 2 Ban un 


* Drehſcheiben Parzellen, zum Ankauf nachgewieſen. ie gleichzei äuferin fei 

Sonntag, den 9. Auguſt cr. : 5 50 Parz 3 Tieſſen. lese Br FE 8 115 

0 b 8 Ra rg 28 — 2 — — 
FJ ahrt nach Thorn. 5 echienennägel 4% Eein verh. Brenner Seen he Brote den. des Gegen! 
Abfahrt Morgens 3 Uhr vom Ge: | WW Lagermetall & 1 Kind, 12 Jahre beim Fach, m. neueftem | — 3 Der Bu 
freidematt. Der Fahrwart. Lowries. = | Eyftem vert. der poln. u. deutfchen Spr. Noch zwei Lehrmädchen einen „Ber 
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Frau Vetter, Unterthornerſtr. 32 
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kehr gewährt. (1683) 
fgeforbert, ſich bis zu dem bezeichneten Nähere iſt bei den Fahrkarten⸗Aus⸗ iſt billig zu verkaufen bei (1583 
Tage zur Eintragung perſönlich anzu⸗ S. Lewin. 
melden. Später erfolgende Anmeldungen 
tönnen für die bevorſtehenden Wahlen 
ein Stimmrecht nicht mehr gewähren. 
Anmeldungen werden entgegengenom⸗ 
men von den beiden Geiſtlichen und 
fämmtlichen Mitgliedern des Gemeinde⸗ 
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1 17 im Königsberger und 13 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 7. Auguſt 1891. 


— Mit Rückſicht auf die erhebliche Zahl von Fällen, in 
pelchen allfährlich Brände auf die Undorſichtigkeit von 
kindern zurückzuführen ſind, hat das Kultusminiſterium ange⸗ 
ordnet, daß in den Schulen eine Anzahl von Leſeſtücken eingehend 
behandelt werden ſoll, welche die Jugend über die Gefährlichkeit 
des Spielens und fahrläſſigen Umgehens mit Streichhölzern, 

euer und Licht belehren. Dieſe Leſeſtücke find nach der Faſſungs⸗ 
oft der einzelnen Altersſtufen ausgewählt und müſſen in die 
r Einführung gelangenden Leſebücher bez. in die neu zu ber: 
anftaltenden Auflagen bereits im Gebrauch befindlicher Leſebücher 
aufgenommen werden. 

— In der unter dem Vorſitz des Herrn Krelsſchulinſpektors 
dr. Raphahn abgehaltenen Ortskon ferenz hieſiger ſt a d ti⸗ 
ſcher Lehrer hielt Herr wg Kitſchmann einen Bor⸗ 
lg über „das Hirtiſche Leſebuch für die Oberſtufe mehrklaſſiger 
Schulen mit erweiterten Schulverhältniſſen.“ Der Vortrag gipfelte 
in folgenden Sätzen: Das Hirt'ſche Leſebuch entſpricht im Allge⸗ 
meinen den Anforderungen, welche die Pädagogik an ein ſolches 
ſellt. Der Leſeſtoff, der chriſtlich⸗volksthümlich⸗klaſſiſchen Litteratur 
intlehnt, iſt ſo ausgewählt, daß das Leſebuch ſegenbringend den 
Schüler und die Schülerin über die Grenzen der Schule hinaus 

felten kann, und aufgenommen in den ſelbſtgegründeten Haus⸗ 

and, zu einem wahren Volksbuche werden kann. Die beigegebenen 
olzſchnitte verleihen dem Buche einen künſtleriſchen Werth, Die 
infügrung des Leſebuches in feiner jetzigen Geſtalt in unſere 
Echulen erregt inſofern Bedenken, als der Umfang desſelben eine 
uchtbringende Verarbeitung des Inhaltes unmöglich macht und 
ben zu einer blos oberflächlichen Behandlung und Benutzung 
debſelben Veranlaſſung geben kann; außerdem iſt der Preis für 
die im Allgemeinen nicht gut ſituirten Eltern unſerer Volksſchüler 
und ⸗Schülerinnen ein zu hoher. Eine Theilung des Buches für 
g Klaffen oder eine Verminderung des Stoffes wären daher 
wünſchenswerth. i 

— Die im Jahre 1882 geſtiftete Enthaltſamkeits⸗Ge⸗ 
ſellſchaft für eſtpreußen zur Bekämpfung der Trunkſucht 
wird ihr Jahresfeſt am 16. Auguſt in der Kirche zu Käſemark 
eiern. Die Feſtpredigt wird Herr Pfarrer Collin⸗Güttland 
ki, den Jahresbericht Herr Pfarrer Dr. Rindfleiſch⸗ 

rutenau erſtatten. 

— Die hiefige Kloaken⸗Abfuhr hat in den 9 Jahren, während 
welcher fie fich in ſtädtiſcher Verwaltung befindet, erheblich an Umfang 
genommen, wie aus einer den Stadtverordneten übergebenen 
heberficht hervorgeht. Am 1. Januar 1882 waren 574 Kübel im 
Gebrauch, am 1. Januar dieſes Jahres 1459. Zur Abfuhr ges 
langten im vorigen Jahre 17414 Kübel. Einnahme und Aus⸗ 
abe hielten ſich in Höhe von 9930 Mk. das Gleichgewicht. Der 
henfilienmert der Abfuhranſtalt beziffert ſich auf ca. 13600 Mark. 

— Der Oberlandesgerichtsrath Schlötke in Königsberg iſt 
um Kammergerichtsrath beim Kammergericht in Berlin ernannt 
vorden. 

— Der Reglerungs⸗Baumeiſter Scholz in Kukerneeſe iſt als 
Vaſſer⸗Bauinſpektor daſelbſt e worden. 

Herr D. Lewinsky in Neuenburg hat auf einen Kannen⸗ 
herſchluß ein Reichspatent angemeldet. 

J Rieſeuburg, 6. Auguſt. Die Unterſuchung der in der 
Koͤnigl. Forſt gefundenen Leiche hat folgendes ergeben. Das 
Gerücht, daß der Schädel bei der erſten Unterſuchung Verletzungen 
aufgewiefen habe, hat ſich nicht bewahrheitet. Die jüngſte Unter: 
ſuchung hat gezeigt, daß der Schädel keine Verletzungen aufweiſt. 
Dadurch wird aber die Annahme eine Ermordung des Goerke nicht 
ausgeſchloſſen. — „Ueb' immer Treu und Redlichkeit“, war der 
Wahle des Arbeiters S., ſo lange er keine Gelegenhelt hatte, 
das Gegentheil zu thun. Aber auch dieſe Gelegenheit fand ſich. 
Der Kaufmann U. hatte einen Waggon Mehl erhalten, und ſandte 
feinen „Vertrauensmann“ S. mit 41 Mk. zum Bahnhof, um das 
Be zu begleichen. S. aber verſchwand. Auf die eingeleitete 

nterſuchung hin hieß es, daß S. nach Danzig gereiſt ſei. Es 
wurde nun nachdepeſchirt, aber von S. war nichts zu hören. Am 
Abend ſtellte ſich aber der heiß Begehrte in großer Fidelität wieder 
ein und that, als ſei er ein unſchuldig Kindelein. Bei feiner Ber: 
nehmung geſtand er unumwunden ſeine That; er hatte die ganze 
Summe mit luſtigen Brüdern verjubelt. 

F Aus dem Kreiſe Schwetz, 5. Auguſt. Nachdem im 
vorigen Jahre die große Brücke im Laufe der Kulm⸗Terespoler 
Ehauſſee zugeſchüttet worden iſt, beginnt man auch in der nächſten 
Nähe des Chauſſeedammes fi anzubauen. Mehrere Schwetzer 
Mderbürger bauen dort ihre Gehöfte aus, da die Bewirthſchaftung 
der dortigen Ländereien von der Stadt aus ſehr umſtändlich war. 
— An der vor noch nicht 20 Jahren erbauten katho liſchen 
Rirhe zu Gruezno war der Thurm ſeit einiger Zeit einer 
Reparatur bedürftig. Derſelbe wird jetzt abgebrochen, umgebaut 
und mit Schiefer gedeckt werden. 


F Krojanke, 5. Auguſt. Als Seltenheit brachte vor einigen 
Tagen ein Beſitzer einen Haferhalm zur Stadt, welcher ſechs 
Fuß zwei Zoll maß. Zu bemerken iſt, daß dieſer Halm auf 
lanz leichtem Boden gewachſen iſt. 

Elbing, 6. Auguſt. Per Arbeiter Dietrich war darüber, 
daß er ſeit einiger Zeit arbeitslos war und ſich überdies krank 
fühlte, ſeit Kurzem ſo trübſinnig, daß er wiederholt äußerte, ſich 
das Leben nehmen zu wollen. eute Vormittag führte er ſein 
Vorhaben aus, indem er ſich an einem Bettgeſtell in feiner Woh⸗ 
nung erhängte. 

1 Schippeubeil, 6. Auguſt. Ein viel verſprechender 
Fanden iſt der 19jährige Arbeiter Korſche wski von hier. 

erſelbe hat ſeiner Zeit durch Vermittelung eines Agenten einen 
Dienſt in Heſſen⸗Naſſau angenommen, mußte dort aber bald in 
einer Erziehungsanſtalt untergebracht werden. Vor einigen Tagen 
hat er nun von dort nach Entwendung von etwa 180 Mk. in 
Wärterkleidung Reißaus genommen. In Berlin kleidete er ſich 
neu ein, kaufte ſich eine Uhr, Cylinderhut u. ſ. w., und am Sonn⸗ 
abend wurde er hier bei ſeiner Mutter abgefaßt und gefänglich 


ungezogen. Von dem entwendeten Gelde fand man bei K. nichts 


mehr vor. 


9 oldap, 6. Auguſt. 
Bataillone begeben ſich am 23. d M. mit der Bahn zum 
Regimentsexerzieren nach In terburg und kehren am 30. September 
wieder zurück. Die Ulanenſchwadron wird das Regimentsexerzieren 
vom 22. bis 25. Auguſt abhalten. 


T Königsberg, 4. Auguſt. Ueber die Sparkaſſen in Oſt⸗ 
Preußen befindet ſich bei dem hieſigen Magiſtrat eine ſehr inter⸗ 
eſſante Zuſammenſtellung, der wir Folgendes entnehmen: Die 
ganze Provinz hat nur 10 ſtädtiſche Sparkaſſen und hiervon 
intfallen auf den Gumbinner Regierungsbezirk nur zwei, Tilſit 
und Inſterburg. . dagegen beſtehen 30, und 

m Gumbinner Bezirk. Filialen 
eben nur dle Kreisſparkaſſen in Allenſtein und Heillgenbell je 
d und die vorhandenen 99 Annahmeſtellen entfallen nur auf 
Kin Kreisſparkaſſen. Da nan die Provinz 67 Städte zählt, die 
unf Städte Allenſtein, Bruunsberg, Mohrungen, Oſterode und 

aſtendurg aber eine ſtädtiſche und eine Kreisſparkaſſe beſitzen, 
Heinrichswalde dagegen, wo ſich eine Kreisſparkaſſe befindet, nicht 
Den Städten gehört, jo find, falls nicht in der einen oder der 
andern Stadt Aunahmeſtellen von Kreisſparkaſſen deſtehen, 38 


Die beiden hieſtgen Infanterie ⸗ 


Der Geſellige. 


Städte ohne jede Spargelegenhelt. Dieſe Städte haben nach der 
letzten Volkszählung zuſammen 964002 Einwohner. Nimmt man 
hinzu, daß auf die nächſte Umgebung dieſer Städte mindeſtens 
eine gleich hohe Einwohnerzahl zu rechnen iſt, und daß der 
Kreis Heydekrug den nicht ſehr beneidenswerthen Ruhm befigt, 
der einzige Kreis im preußiſchen Staate zu ſein, der keine Spar⸗ 
kaſſe beſitzt, fo erſcheinen die Sparkaſſenangelegenheiten Oſtpreußens 
keineswegs als gute. Es kommt hier nur auf 262 Quadrat⸗ 
kilometer und 13897 Einwohner eine Sparkaſſe, während in den 
anderen Provinzen bereits auf 107 Quadratkilometer mit 8705 
Einwohnern eine ſolche fällt. 


ZA Königsberg, 6. Auguft. n dieſem Sommer iſt in 
unſerer Stadt im Vergleiche mit den Vorjahren die Bauthätig⸗ 
keit ſehr gering. Die Geſellen erhalten dennoch die im vorigen 
Jahre vereinbarten höheren Löhne, da kein Meiſter ſich zur Herab⸗ 
ſetzung derſelben entſchließen will. — Von den im Staate im 
Jahre 1890 beſchäftigten jugendlichen Arbeitern im Alter 
von 12 bis 16 Jahren, deren Zahl 113 786 beträgt, entfallen auf 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen die wenigſten, nämlich 
nur 700 bezw. 1243, ein Beweis, daß hier die Induſtrie ſehr 
wenig entwickelt iſt. 


4 Marggrabowa, 6. Auguſt. Vor einigen Tagen tauchte 
in dem Orte Stradannen ein frecher Schwindler auf. Sich 
den Anſchein gebend, als ob er einen Beſitz kaufen wolle, trat er 
mit mehreren Beſitzern deswegen in Unterhandlung; ja ſeine Uns 
verfrorenheit ging jo weit, daß er in mehreren Famllien Heiraths⸗ 
anträge ſtellte. So begab er ſich auch zu dem Gutsbeſitzer F., 
ſchloß mit ihm einen Kaufvertrag, um dann mit Hinterlaſſung 
der während der Zeit gemachten Schulden plötzlich zu verſchwin⸗ 
den. — Die Rog genernte iſt hier ſehr ſchlecht, denn die 
auf den Feldern ſchon an und für ſich dünn ſtehenden Hocken 
erhalten Tag für Tag Regen, ſo daß der größte Theil der Körner 
auf dem Felde von neuem keimt. Die meiſten Beſitzer fahren 
deshalb, ſobald der Regen nachläßt, das Getreide ein, um es ſo⸗ 
con in die Dreſchmaſchine zu bringen. Jufolge deſſen wird auch 
chon friſcher Roggen zu Markte gebracht; jedoch ſind die Preiſe 
hier nicht gefallen, ſondern im Gegentheil geſtiegen: dabei ſoll 
das aus dem friſchen Getreide bereitete Mehl ſchlecht fein. — Die 
Kartoffel, unſer Hauptprodukt, iſt infolge der großen Näſſe eben⸗ 
falls verdorben, ſo daß die meiſten Leute mit großem Bangen der 
Zutunft entgegen ſehen. 


( Poſen, 6. Auguſt. Im Poſener Wollgeſchäft herrſchte 
in letzter Zeit ziemliche Stille. Es mögen etwa 100 Zentner 
feiner Tuchwollen an Lauſttzer Fabrikanten und Breslauer Händler 
abgegeben worden ſein. Beſſere Dominialwollen bringen 130 bis 
150 Mk., gut behandelte Landwollen 105—112 Mk., ungewaſchene 
Wollen von 50 Mk. abwärts. Das hieſige Lager beträgt insge⸗ 
ſammt etwa 3000 Zentner. 


ox Schneidemühl, 5. Auguſt. Bei einem Kavallerletrans⸗ 
ort, der durch unſere Stadt kam, wurde ein Pferd ſcheu, entriß 
ch dem Burſchen, der es führte, und lief quer über den Markt 
zum Ergötzen aller Paſſanten in den Laden eines Eiſenwaaren⸗ 
händlexs, der bei ſolch ſeltenem Beſuche beinahe in Ohnmacht fiel. 
Das Pferd blieb aber wider Erwarten ruhig ſtehen und ließ ſich 
von dem Offizierburſchen herausführen. 


Ferien ⸗ Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 5. Auguſt. 


3) Der Arbeiter Friedrich Heymann von hier wurde vor 
einiger Zeit im Beſitz einiger Felle gefunden, die er von einem 
„Unbekannten“ gekauft haben wollte. Da aber zwei hieſigen Kaufe 
leuten um dieſelbe Zeit Kalbfelle geſtohlen worden waren, wurde 
Heymann des Diebſtahls für fhuldig befunden und in Rückſicht 
auf ſeine nicht unerheblichen Vorſtrafen zu einem Jahr Zuchthaus 
und den Nebenſtrafen verurtheilt. 

4) Am 28. Februar d. Js. hatten ſich der Rentier Auguſt 
Scheidler und der Agent Julius Rieß aus Kulm vor der 
Thorner Strafkammer wegen gewerbsmäßigen Wuchers bezw. der 
Beihilfe dazu zu verantworten. Dem Scheidler, welcher Gelder 
ausleiht, wurde der Vorwurf gemacht, er habe in den Jahren 
1885 bis 1890 z. B. von einem Darlehen von 2000 Mk. 200 Mk., 
von 700 Mk. 160 Mt., von 1500 Mk. 10) Mk., von 6000 Mk. 
500 Mk. u. ſ. w. von vornherein in Abzug gebracht, aber die 
ganze verlangte Summe eintragen und ſich verzinſen laſſen. Rieß 
ſoll ihm dadurch Hilfe geleiſtet haben, daß er dem Scheidler die 
Perſonen zuführte. Die Strafkammer erkannte indeſſen dahin, 
daß Scheidler ſich nicht des gewerbsmäßigen Wuchers, wohl aber 
des Betruges in einem Falle und Rieß ſich der Beihilfe ſchuldi 

emacht habe und verurtheilte Beide. Gegen dieſes Erkenntni 
egten die Angeklagten Reviſton ein; das Reichsgericht hob das 
Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhandlung von 
die hieſige Strafkammer. Es handelte ſich um ein Darlehn von 
1500 Mk. Im Jahre 1887 kam ein Beſitzer in Kulm zu Rieß 
mit der Anfrage, ob er nicht eine Quelle wüßte, wo er Geld leih⸗ 
weiſe erhalten könne, und zwar in Höhe von 1500 Mk. Er ſei 
zwar vorher bei zwei alten Damen geweſen, die ihm das Geld 
auch verſprochen hätten und ihm 1000 Mk. ſofort, die fehlenden 
500 Mk. nach einigen Wochen geben wollten, aber damit IM ihm 
nicht gedient, denn er wünſche die Summe auf einmal zu be⸗ 
kommen, um einige drängende Gläubiger zu befriedigen. Rieß 
nannte dem Daxlehnſuchenden auch ſofort den Rentier Scheidler, 
und Beide begaben ſich zu dieſem; unterwegs erklärte der Agent, 
daß es unumgänglich nöthig ſei, dem Scheidler 100 Mt. ſofort 
abzutreten, da Letzterer auf das Geſchäft ſonſt wohl nicht eingehen 
würde. Und richtig, Scheidler ſtellte dasſelbe Verlangen. Dem 
Beſitzer waren die 100 Mark Abzug aber zu hoch, und er 
entfernte hrs Bald kam er aber wieder, und nun verſtand 
Scheidler ſich dazu, ſich mit 40 Mk. zu begnügen, ſtieg aber gleich 
auf 70 Mk., und als alles beim Rechtsanwalt geregelt war, forderte 
er abermals 100 Mark extra nebſt 6 Prozent Zinſen. Der 
ewigen Laufereien müde und um endlich Geld zu bekommen, ging 
der Beſitzer auch darauf ein Das Geld (1400 Mk.) wurde aus⸗ 
gezahlt und die Forderung in Höhe von 1500 Mk. auf das Be⸗ 
ſitzthum des Geldbedürftigen zur zweiten Stelle auf fünf Jahre 
hypothekariſch eingetragen. In den erſten Jahren mußte 
der Schuldner auch die Zinſen eines Kapitals von 1500 Mk. ent⸗ 
richten. Rieß bekam für ſeine „Mühewaltung“ 36 Mk. Der 
vernommene Sachverſtändige erklärte, daß ein Zinsfuß von 
6 Prozent und mehr im Jahr 1887 in Kulm auf Hypotheken, 
zumal in zweiter Stelle und auf eln ſo kleines Grundſtück, wie 
das des Beſitzers, das nach ſeiner Meinung damals vielleicht einen 
Werth von 3500 4000 Mk. gehabt hätte, nicht als zu hoch an⸗ 
geſehen werden könne, da zur erſten Stelle bereits 1500 Mk. ein⸗ 
getragen waren; wenn man nun noch die 100 Mk. in Betracht 
ziehe, die Scheidler, der ſich ſoviel als möglich ſichern wollte und 
der wahrſcheinlich mit ſeiner ganzen Forderung oder doch zum 
größten Theil ausgefallen wäre, falls das der Ueberſchwemmung 
ausgeſetzte Grundſtück zur Zwangsverſteigerung gekommen wäre, 
ſich mit habe verzinſen laſſen, fo käme höͤchſtens ein Zinsfuß von 
7 bis 7% Prozent heraus, und das fel unter den obwaltenden 
Umſtänden fein fo anffallendes Mißverhältniß. Uebrigens hatte 
der Beſitzer es mit dem Aufnehmen des Darlehns nicht ſo eilig, 
da er doch anderweltig Geld bekommen konnte, und ein Haupts 
gläubiger ihn zwar gepfändet, ihm aber verſichert hatte, es nicht 
zur Verſteigerung zu treiben. Der Gerichtshof erkannte denn auch 
dahin, daß beide Angeklagte freizuſprechen ſelen. 


No. 183. 


8. Auguſt 1891. 


Berſchiedenes. 


— Deutſchlands Zuckerinduſtrie befindet ſi gegen 
wärtig in keineswegs befriedigenden Verhältniſſen. Sei 
November v. J. hat die Ausfuhr an Zucker um nicht wenige: 
als 670 243 8 abgenommen. Im Hinblick au 
die Höhe der Produktion, welche diejenige der vorjährige 
Kampagne um rund 1 Million Doppelzeutner überſteige 
dürfte, iſt das Nachlaſſen der Ausſuhr um ſo bedenklicher, 
als durch die Errichtung weiterer Zuckerfabriken die Ueber‘ 
produktion ſtetig vergrößert wird. Wohin dieſes über 
kurz oder lang führen muß, das lehren die gleichartigen, 
aber ſchon etwas weiter entwickelten Verhältniſſe in Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn. 

Bisher befriedigte die öſterreichiſche Zuckerinduſtrie zugleich 
den größten Theil des ungariſchen Zuckerbedarfs. In den 
letzten Jahren hat jedoch die dortige Regierung durch außer⸗ 
ordentliche ſtaatliche Begünſtigungen die Errichtung großer 
Zuckerfabriken bewirkt, ſo daß Ungarn gegenwärtig nicht nur 
den geſammten eigenen Bedarf an Zucker deckt, ſondern auch 
noch Ausfuhrwaare überſchüſſig hat. Die mehr und mehr 
vom ungariſchen Abſatzgebiet verdrängte öſterreichiſche Zucker⸗ 
induſtrie ſieht ihre Vorräthe anwachſen und will der drohen⸗ 
den Gefahr einer Ueberproduktion durch eine Produkt ions⸗ 
verminderung vorbeugen. Zu dem Zweck hat das Kartell 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Zuckerraffinerien eine 10prozentige 
Einſchränkung ihrer Produktion beſchloſſen, wodurch bie Leis 
tere ungefähr dem derzeitigen Verbrauch angepaßt wird. 


— Die Verwüſtung der fruchtbarſten Gegenden Ruß⸗ 
lands durch die Zerſtörung der Wälder und in Folge deſſen ein⸗ 
tretenden Waſſermangel ſchildert Profeſſor Bogdanow wie 
folgt: „Auf Schritt und Tritt ſtoßen wir auf klägliche Ueber⸗ 
reſte unſeres ehemaligen Reichthums; überall ſehen wir die 
Spuren der menſchlichen Raubſucht, allerorts iſt das organi⸗ 
ſche Leben auf's Unverantwortlichſte vernichtet. Die gedeih⸗ 
liche Verbindung zwiſchen Wald, Steppe und fließendem 
Waſſer iſt zerſtört; unſer berühmter Schwarzerdebezirk bietet 
jetzt für den, der ſeine Vergangenheit kannte, ein höchst un⸗ 
erquickliches Bild. Vormals eine beiſpielloſe, unerſchöpfliche 
Fruchtbarkeit des Bodens, ein geſegnetes, geſundes Klima, 
wie es für den Anbau von nützlichen Halmfrüchten nicht gün⸗ 
ftiger gedacht werden kann; ein weit ausgedehntes, fiſchreiches 
Flußſyſtem, welches als Verkehrsmittel ausgezeichnete Dienſte 
leiſtete, — jeg überall Verwüſtung, als ob feindliche Heer⸗ 
chaaren ihre Spuren hinterlaſſen hätten, Rückgang in der 

hier⸗ und Pflanzenwelt und menſchliches Elend. Einen troſt⸗ 
loſen niederſchlagenden Eindruck bringt jetzt meine Heimath, 
das Land der ſchwarzen Erde, dieſe Kornkammer Rußlands 
hervor, welche unter einer anderen Kultur nicht nur unſer 
ganzes Volk, ſondern ganz Eurapa ernähren könnte.“ 


— Das internationaler Congreß für Handar⸗ 
beits⸗Unterricht] wird in Brüſſel am 30. und 31. Auguſt 
abgehalten werden. 


— [Ein Abgeſandter des Schahs von Perſtenj iſt 
vor einigen Tagen in München eingetroffen, um dort wie an 
allen Höfen, welche der Schah auf ſeiner Reiſe beſucht hat, ein 
ür den Prinz⸗Regenten beſtimmtes Exemplar der von dem Schah 
elbſt verfaßten Reiſe⸗Erinnerungen zu übergeben. 

— [Böfe Fieber! treten jetzt, nachdem die Oder und ihre 
Nebenflüffe in ihr altes Bett zurückgekehrt find, in Schleſien auf. 
Namentlich ſind in Glogau und der Umgegend der Stadt viele 
Leute am gaſtriſchen Fieber erkrankt. 


— [3333 Frauen! verſchönern das Leben des Königs der 
Aſhantis. Jeder junge Mann darf in jenem weſt⸗afrikaniſchen 
Lande an der Goldküſte ſo viele Frauen heimführen, wie ihm 
ſeine Mittel erlauben; der König muß die Meiſten haben, eben 
3333, was darüber geht, iſt vom Uebel und geſetzlich verboten. 
Der König hilft ſich aber verſchmitzter Weiſe dadurch, daß er zur 
Bedienung noch eine Anzahl „Damen“ in ſeinen Harem auf⸗ 
nimmt. Die armen Frauen darf hinfort kein Menſch mehr von 
Angeſicht zu Angeſicht ſehen; jeder Verſuch wird mit dem Tode 
beſtraft. Wenn ſte ſich dichtverſchleiert auf der Straße zeigen, 
marſchiren ſie im Gänſemarſch hintereinander, von böſen Eunuchen 
bewacht. Der Himmel hat den guten Vater mit ungefähr 300 
Sprößlingen beglückt, fo daß es um die Erhaltung des Stamm⸗ 
baums augenblicklich keine Noth hat. 


— ([Ein verſchmitzter Gaunerſtreich] wurde dieſer Tage 
in London verübt. Eines Nachmittags betritt ein ſüdamerikaniſcher 
General, der den Arm in einer Schlinge trägt, den Laden eines 
der größten Londoner Juweliere. Er macht einige geringfügige 
Einkäufe und bezahlt fie baar. Wie er den Laden verlaſſen will, 
bleibt er plötzlich vor einem Auslagekaſten ſtehen, in welchem eine 
ſehr ſchöne Diamant⸗Agraffe zu ſehen iſt. „Was koſtet das?“ 
fragt der General. „3000 Pfund“, antwortete der Juwelier. 
„Sehr ſchön. Ich kaufe die Agraffe. Aber — fo geht es! Ich 
beabſichtigte nicht ſo viel Geld auszugeben, und habe in Folge 
deſſen nicht genug bei mir.“ — „Das thut nichts. Ich werde die 
Agraffe mit der Rechnung in den Gaſthof ſchicken ...“ — Nein, 
nein; ich erledige Geſchäftliches gern ſofort. Wenn es Ihnen 
recht iſt, dann ſchicke ich meinen Diener in einem Wagen nach 
Hauſe, laſſe das Geld holen und warte hier bei Ihnen, bis er 
zurücktommt.“ — „Wie es beliebt.“ — Der General ruft ſeinen 
Diener. „John, nimm einen Wagen und fahre nach Hauſe. Sage 
meiner Frau, daß ich als Hochzeitsgeſchenk für unſere Tochter 
eine prachtvolle Agraffe entdeckt habe; ſie ſoll mir 3000 Pfund 
ſchicken!“ — „Wollen Eure Excellenz gütigſt dedenken, daß die 
u Generalin ſich kaum entſchließen dürfte, mir eine fo große 

umme anzuvertrauen, wenn ich mich nicht durch ein paar Zeilen 
ausweiſe.“ — „Du haft recht! Sogleich!“ Der General geht auf 
einen Schreibtiſch zu, plötzlich bleibt er ya wendet ſich zu dem 
Juwelier, als erinnerte er ſich jetzt erſt ſeines kranken Armes, 
und ſagte: „Ich muß die Hand in der Binde tragen, jede Bewe⸗ 
ung verurſacht mir große Schmerzen. Wollen Sie jo freundlich 
ein, zwei Zeilen für mich zu ſchreiben?“ — Der Juwelier er⸗ 
klärte ſich mit Vergnügen bereit, und der General diktirte: „Liebe 
Frau! Ich habe Gelegenheit, Diamanten zu kaufen. Bitte, ſchicke 
mir ſogleich durch den Ueberbringer dreitauſend Pfund. Karl.“ 
Der Brief wird dem Diener des Generals eingehändigt; dieſer 
ſteigt in einen Wagen und kehrt nach einer Stunde mit den drei⸗ 
5 Pfund zurück. Der General händigt die Summe dem 
Juwelier ein und empfängt von dieſem die Agraffe. Welche Ue⸗ 
berraſchung erwartet aber den Juwelier, wie er Abends nach 
(ſeinem vom Laden weit entfernten) Haufe kommt. Der Brief 
war ſeiner eigenen Frau überbracht worden, und dieſe hatte dem 
Diener die verlangte Summe ohne jedes Bedenken übergeben, da 
fie die Handſchrift ihres Gatten kannte, wilcher Karl hieß. 


— Unter den 50000 Handelsreiſenden Deutſchlands befindet ſich 
auch ein ſchwarzer. Derſelbe iſt Vertreter eines Geſchäfts in 
reiburg (Baden) ſpricht deutſch und engliſch ſehr gut, hat eine 
chöne Handſchrift und benimmt ſich ſehr gewandt. Am Senegal 


Nordafrika) geboren, gelangte er als Knabe nach Freiburg, wo 
en fein jetziger Chef erzogen hat. In Süddeutſchland en 
iibrigens das „Beſuchen der Kundſchaft“ ſchon zu unerträglichen 
Zuſtänden. Die Handlungsreiſenden verſchiedener Gattung ſuchen 
zamentlich die Frauen auf dein Lande auf. Hinter dem Rücken 
es Mannes werden dann unerfahrenen Weibern die Uns 
z aublichſten und überflüſſigſten Dinge aufgeredet, es wird ihnen 
borgt, jo lange die Verhältniſſe der Männer gute find, und das 
Zube vom Liede iſt ein häuslicher oder wirthſchaftlicher Krach. 

— [Die Geiſter ſtreiken.] Die Berliner Spirit iſten 
zellen ihren Brüdern die höchſt traurige Nachricht mit, daß in 
ren Vereinen gegenwärtig keine Sitzungen mehr abgehalten 
erden können, weil die Geiſter in den Gewittermonaten nicht 
ſcheinen wollen und dies durch die Medien mitgetheilt haben. — 
I, dieſe Geiſterl 


— — 
Vom Büächertiſch. 


— Von der Photograph iſchen Geſellſchaft in Bew 
zn (Döhnhofsplatz) bringt ein neuer Katalog (Preis 50 Pf.) auf 
25 Seiten mehr als 40 vortrefflich ausgeführte Iltluſtrationen 
us den verſchiedenſten Darſtellungskreiſen. Er enthält in über⸗ 
ichtlicher Form ein vollſtändiges Verzeichniß der von der Photos 
raphiſchen Geſellſchaft veröffentlichten Photographien und Photos 
waburen und Bilder moderner und klaſſiſcher Meiſter ſowie eine 
teberficht über Pracht⸗ und Sammelwerke. 

— Im Verlage der Louis Schwalm'ſchen Buchhandlung in 
tefenburg Wpr. it eine umfangreiche erläuterte Aus gabe 
es neuen Einkommen⸗ und Gewerbeſteuer⸗Geſetzes 
gebſt ausführlichem Sachregiſter von O. Reimann, Bürgers 
wieifter in Rieſenburg, erſchienen. Der Verfaſſer, welcher ſich auf 
dem Gebiete populärer Geſetzesausgaben durch frühere Publika- 
gionen berelts Ruf erworben hat, hat auch in dieſem Werk den 
Nachdruck auf allgemein verſtändliche Darſtellung jener für Jeder⸗ 
nann ſo außerordentlich wichtigen Geſetze gelegt, und er kommt 
amit einem Bedürfniſſe entgegen. Beſonders werthvoll find die 
serfchiedenen vollſtändig ausgefüllten und erläuterten Steuer 
Deklarations⸗Muſter für den Zweck der Selbſteinſchätzung. Der 
reis von 2 Mark für das gebundene Exemplar iſt bei dem Um⸗ 
zang von 160 Druckſeiten ein mäßiger zu nennen. 

— „Ein Führer durch die Lehr und Erziehungsanſtalten“ 
liegt uns als neueſte Erſcheinung der pädagogiſch en Literatur vor. 
Der Zweck derſelben iſt, den Familien der beſſeren Geſellſchaft 
in Rathgeber zu fein, welchem Inſtttute le ihr Kind behufs Er⸗ 
langung beſtimmter Bildung anvertrauen. Die Brochüre wird 
von dem Verleger Adolf Hein in Berlin unentgeltlich an alle 
Jntereſſenten abgegeben, fie macht ſich anſcheinend durch die In⸗ 
ſerate der betreffenden Inſtitute bezahlt. 
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— [Neue Batente) Ein rauch⸗ und geruchloſes 
Zreunen von Petroleumlampen ſoll der Brenneraufſatz von 
W. Jungbluth in Elberfeld, D. R.⸗P. 57 379, herbeiführen. Der⸗ 
ſelbe bejteht aus zwei Siebkegeln, die oben durch eine maſſive, 
unten durch eine durchlochte Platte abgeſchloſſen werden und die 
dem brennenden Dochte entſteigenden Petroleumdämpfe mit Luft 
miſchen, welch letztere durch die Löcher der Siebkegel von innen 
und außen herzuſtrömt. Infolge der innigen Vermengung mit 
Zuft ſollen dann die Petroleumdämpfe rauch⸗ und geruchlos ver: 
brennen. 

An dem Problem des lenkbaren Luftſchiffes wird eifrig ge 
arbeitet. Faſt jede neue Nummer der Patentliſte bringt uns Ver⸗ 
ſuche zur Löſung jenes Problems. Heute llegt uns wieder ein 


er auf ein fteuerbares euftiöi bor 57468 P. W. Nahl 
San Francisco). Die Len — des örmigen Ballons, 
der ſeine Bewegung durch elektriſch betriebene Propeller erhalten 
ſoll, ſoll durch willkürliche Veränderungen des Schwerpunktes er⸗ 
möglicht werden. Zu dieſem Ende hängt an dem Ballonkörper, 
durch eine Windevorrichtung verſtellbar, ein Ballaſtbehälter, der 
mittelſt einer Ventilanordnung nach Wunſch ganz oder theilweiſe 
entleert werden kann. (Patb. O. Wolff⸗Dresden.) 


Briefkaſten. 

W. S. 1) Unter Beſtellung des Ackers verſteht man die 
ganze Arbeit bis zur Saat, einschließlich des Säens und Eins 
pflanzens. Die Reinigung des angebauten Gemüſes und der 
Kartoffeln, das Abmähen des Getreides, ſowie das Ausnehmen 
der Kartoffeln und Abnehmen des Obſtes liegt demjenigen nicht 
ob, der nur zur Beſtellung des Ackers und dazu verpflichtet iſt, 
die Ernte einzufahren und abzuladen. 

2) Wenn Sie lediglich Fuhren zu nothwendigen Weifen, 
Holz⸗ und Torffuhren zu leiſten haben, jo iſt Ihre Fuhren⸗ 
eſtellung beſtimmt begrenzt und Sie find befreit davon, wenn es 
1 um Einebnungen, um Abtragung von Hügeln und fo weiter 

ndelt. 

T. K. Wir würden unbedingt vorſchnell handeln, wenn wir, 
ohne den Streitort und die Einreden zu kennen, ein Urthell abs 
geben wollten. Ueberhaupt können im Briefkaſten wohl kleine 
Bedenken, aber nicht ſchwierige Rechtsfälle erledigt werden. Ver⸗ 
fagen wollen wir uns indeſſen nicht den Wunſch, daß das Bers 
hältniß zwiſchen Ihnen und Ihrem Vetter noch heute ſo wäre, 
wie dasjenige zwiſchen Ihrem Vater und Ihrem Onkel geweſen 
iſt. Dann wären Ihre Anfrage und der bevorſtehende Prozeß 
überhaupt nicht möglich. 

N. N. I. 1) Nur Meßwerkzeuge, welche geaicht und ges 
ſtempelt ſind, dürfen im öffentlichen Verkehr angewendet werden. 
Die Bildung eigner Maße durch Vermerke mit Tinte auf dem 
Metermaße oder ſonſt iſt unſtatthaft und ſtrafbar. Verletzung der 
Vorſchriften über die Maß⸗ und Gewichtspolizei kann mit 90 Mark 
Geldbuße oder mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft werden. Ob die 
Zurückgabe der beſchlagnahmten Metermaße erfolgen wird, hängt 
von dem Grade ihrer Unrichtigkeit bezw. davon ab, ob die Wieder⸗ 
herſtellung richtigen Meßwerkzeuges möglich iſt. 

2) Es iſt anzunehmen, daß Sie die Koſten für die zum 
Zwecke der erwünſchten Vorſtellung gemachte Reiſe erſetzen müſſen. 

3) Geſchäſtliche Empfehlungen können wir nicht geben. 

S. Es iſt von einzelnen Gerichtshöfen angenommen, 
daß Ehrenkränkung vorliegt, wenn mittels Poſtkarte ein Kauf⸗ 
mann öffentlich als Schuldner bezeichnet wird, der ſich ſeinen 
Zahlungsverbindlichkeiten entzieht und ſo der Angriff auf die 
Kreditwürdigkeit eines Kaufmauns in der Mahnung enthalten iſt. 
Im geſchilderten Falle enthält weder die Adreſſe noch die Poſt⸗ 
karte Ihre Bezeichnung als „Kaufmann“, was weſentlich erſcheint. 
Auch iſt es fraglich, ob das Bewußtſein des ehrenkränkenden 
Charakters der Kundgebung feſtſtellbar ſein wird, zumal betont 
iſt, daß Ihnen Koſten geſpart werden ſollen. Der Erfolg Ihrer 
Klage, welche an das Gericht am Wohnorte des Ab ſenders ge⸗ 
ſendet werden müßte, iſt daher zweifelhaft. 

Z. 3. Wir bedauern; ein Werk, in dem wir nachſchlagen 
könnten, welche Strafe für irgend eine Ausſchreitung im 
Disziplinarwege oder polizeilich verhängt wird, iſt noch nicht ge⸗ 
ſchrieben. Wenn es ſich darum handelt, Heu von den gepachteten 
Böſchungen eines Bahnkörpers abzufahren, jo wird der Bahnhofs⸗ 
vorſteher einer kleinen Eiſenbahnſtation, welche keinen Nachtdienſt 
hat, wohl nicht ſtrafbar ſein, wenn er die Abfuhr auf der Bahn 
zur Nachtzeit gejtattet. Im Uebrigen bemerken wir, daß die 
Eiſenbahn⸗Polizei durch die Direktion oder das Betriebsanit ge⸗ 


handhabt wird und deren Genehmigung ſehr wohl 
fein kann. 5 M eingefen 

M. L. Wenn Ste nicht ſicher find, ob eine dies hinde 
Polizeiverordnung in Ihrem Wohnorte beſteht, dann konnen n. 
ja Ihre Abſicht, den gänzlichen Ausverkauf durch Aushang arzt 
zeigen, bei der Polizeiverwaltung anmelden. ds 

.O. Wenn Sie bereits früher gettagt haben und bie 
Exekution fruchtlos ausgefallen iſt oder wenn Sie den Aufenthalts. 
ort des Schuldners nicht kannten oder die Berhäftniffe 
Schuldners ſeither derartig waren, daß Ausſicht, etwas von ih 
zu erhalten, fehlte und ſich erſt jetzt die Lage des Schuldners ki 
beſſert hat, oder fein Wohnort Ihnen bekannt geworden iſt, (0% 
Verjährung Ihrer Forderung nicht eingetreten. 

O. 8. In allen Fragen über Obſtzucht und Obſtper, 
werthung giebt das Werk von Lämmerhirt, Geſchäftsführer des 
Landesobſtbauvereins für das Königreich Sachſen: „Die Obſtder, 
werthung in ihrem ganzen Umfange. Anleitung zur vollkommenſten 
Ausnutzung der Odſternten für Wirthſchaft und Handel. Berlin, 
im Verlage von Parey, Preis 4 Mark“, vortrefflichen Rath. 

. J. G. 1) Da Sie ſich mit der Kaſſe nicht vorher 
3 geſetzt haben, ſteht Ihnen ein Regreß an dieſelbe 
nicht zu. 

2) Eine förmliche Ueberwelſung des Geldes an Sie hat nich 
ftattgefunden, deshalb wird die Abhebung des Geldes durch den 
Schuldner ſtrafrechtlich nicht verfolgt werden können. 

3) Die Wege, welche Sie einzuſchlagen haben, um Ihr Gen 
zu erhalten, kennen wir ſelbſt nicht. Sie werden die Perſon des 
Schuldners ins Auge faſſen müſſen. 

Alt. Abonn. Die Quartierbelegung während der Manzdper. 
zeit abzudrucken, würde zu viel Raum erfordern, da faſt täglich 
die Quartiere gewechſelt werden. Auch würden ſich nur wenig 
unſerer Leſer 123 intereſſtren. 

A. 3. uf dem bezeichneten Gebiete pflegt jeder Au 
Spezialarzt zu ſein, namentlich ein Arzt in einer Garnifonftapt 
Berjäumen Sie nur keine Zeit! 


N 


Berlin, 6. gr Spiritus⸗Bericht. Spiritus un. 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 921 
bez., per Juli — bez., per Juli⸗Aug. u. Aug.⸗Sept. 51,9—52,1 00 
51,8 bez., September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 46,6—46,5—400 
bis 46,6 bez., Oktbr.⸗Novbr. 45,5—45,8—45,5 bez., per Nov.⸗Dez 
44,5—44,8—44,6 bez., per April⸗Mal 1892 45—45,3—45,2 be, 
Gekündigt 20 000 Liter. Preis 51,9 Mk. 

Poſen, 6. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (60) 
70.30, do. loco ohne Faß (70er) 50,30. Still. 


221 

Schiffs ⸗ Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg 
Amerikamſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„Polaria“, von Stettin, am 30. Juli in New⸗Jork an, 
gekommen; „Amalfi“, von Hamburg, am 31. Juli in New, Jon 
augekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 1. Auguſt m 
New-Nork angekommen; „Ruſſia“, von Hamburg, am 2. la 
in New⸗Pork angekommen. 


n 


direkt aus der Fabrik 


von von Elten & Keussen, Ersfeld, ale aus erſter Hand u 
jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u weiße Seidenſtoffe, Sammm 
und Plüſche jeder Art zu Fabrikpreiſen. 

Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


Es werden predigen : 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn: 
Trin. 


Tachn⸗Ltihziger Berfiherungs-etien-Bejellicnf 


eee ee 


taa, d. 9. August (11. p. Trin.) 8 „Ankı Ges 
lt: Hr. Jie. EL 10 nr Der „ Aachen. ackefahrt-Actien-Gese 
Pfr. Erdmann, 4 Uhr Nachm.: Hr. Orund kapital Zehn Millionen Mark. Express- 
an. vs — 8 Sr 13. Erſte Emiſſion » » » Drei Millionen Mark. und Postdampfschiffahrt. 5 
uguſt, Vorm. r: Hr. Pfarrer 8 
Erdmann. Die Geſellſchaft verſichert: (1664) Hambu rg -New-York 8 
Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn 2) gegen Feuerſchaden, Blitzſchlag und Exploſion; Z 
tag, 9. August, 10 Uhr: Gottes dienſt. v) Perſonen gegen die Folgen körperlicher Unfälle zu Waſſer u. zu Lande. 2 ee 
Hr. 1 2 * — : = * du 333 von Anträgen und zur Ertbeilung jeder gewünſchten - anf 6 bi 7 T & 
inn des Konfirmanden: Unterrichts: Auskunft iſt gerne bereit r 1 
ienstag, den 11. Aug, 11 Uhr, in * Ignatz Cowalski Oseanfalırt & 15 Jag Pr 
der Garuiſonkirche. au Special⸗Agent in Lipnitza. —— 
ile “Bormitt: Ankacır 151 bel. Der Stadtkaſſen⸗Rendant Herr Karl Thiel zu Roſen⸗ ct 5 8 = 
. 1 Birk berg Weſtpr. iſt zum Agenten unſerer Anſtalt beſtellt. — — — 
ehre. exx red. 2 e. = ä 2 
Walddorf. Sonntag, den 9. d. Mts, Berlin W. 41, Kaiſerhoſſtr. 2, den 5. Anguſt 1891. La Plata Afrika Havana 
10 Uhr: Sottesdienft.Hr. Pred. Diehl. Nähere Auskunft ertheilen: A. Gnttzeit, Grandenz; Osen 


Wiewiorken. 11. Sonntag n. Trin., 
17,11 Uhr Vorm.: Andacht mit heil. 
Abendmahl. Hr. Pred. Geſchke. 

Poln. Wangeran, Sonntag, den 9. 

d. Mts., 10 Uhr, Gottesdienſt, Herr 

Prediger Gehrt. 


EEE 


EEE: 


Alt Jeder besonderen Anzeige. 

In der Nacht vom 4. zum 
5. d. Mts. verſchied ſauft in 
Folge von Schlagberührung im 
42. Lebensjahre der Königl. 
Amtsrichter u. Hauptmann; 
d. L. a. D. (1596) 


Eduard bortzitza 


Ritter des eiſernen Kreuzes. 
Oſterode, im Auguſt 1891. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


25 und rang. 


Statt besonderer Anzeige, 

Heute 6½ Uhr morgens ſtarb 
hier nach mehrtägigem ſchwe⸗ 
rem Leiden an der Lungen⸗ 
entzündung unſere inniggeliebte 
Schweſter (1621 


Therese. 
Inſterburg, 6. Auguſt 1891. 
Im Namen der trauernden 
Geſchwiſter in Berlin, Königs⸗ 
berg, Graudenz, Stuhm ia 
Gymmaſtaldirektor Laudien. 


findet das diesjährige 


in Schreiber's 
Nachdem Tanz. 


= 


Geſucht 11654) er Nich alder mit Familie, fomie 
ein kleines gebrauchtes Vollgatter. ne 4 — * Nach dem Concert: W TANZ. 
f . Moſes, Bromberg, n eſtyr., im . Bei ungünſtiger Witterung 
eie and 3 inen⸗O Der Vorstand, das Concert im Saale ſtatt. Ab 


Direktion der Preußischen Nenten⸗Verſicherungs⸗Anfalt. 
Die 
landwirthschaftliche Winterschule 


Böttger, Marienwerder; Leop.Isaaesehn. Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General-Agent Heinr. Kamke, Flatow. 473 


Bekanntmachung. 


Montag, den 10. d. Mis., Bor: 


Ein elegantes 


Reitpferd 


(1500 


d den ganzen Kurſus 20 Mark. 

r Herrn Nand bierfeibft zu richten. 

3 Alle, welche ſich für das fernere Gedeihen der Schule intereſſiren, wollen 

auf mö s ichſten Beſuch derſelben hinwirken. 
Schlochau, den 4. Auguft 18 


Das Kuratorium der landwirthfäaftliden Winter ſchnle. 


Krieger⸗NAVerei 
Schönsee Westpr. 


Sonntag, den 16. Anguſt er., 
(1431) 


Sommerfest 


ſtatt. Nachmittags 5 Uhr Concert 
arten (Militärmuſit). 
Entree für Mit⸗ 
ieder 25 Pfg., deren Angehörige frei; 


zu Marienburg Weſtpr. 


eignet ſich durch ihre Anlehnung an den Lehrkörver und die Sammlungen der 

Landwirthſchaftsſchule nicht allein jür jüngere, ſondern auch ganz beſonders für 
ältere Landwirthe, auch wenn dieſelben die Berechtigung zum einjährigen Dienſt 
auf Cymnaſien oder Realgymnaſien erhalten oder bereits ihrer Militärpflicht 


FA | genügt haben. Meldungen nimmt entgegen der Direktor (1670) 


Dr. Kuhnke. 


Jtag wre in Salon 


Beginn des 7. Kurſus am 15. Oltober d. J., Schluß am 15. April k. J. 

Zur Aufnabme genügt gewöhnliche Elementarſchulbildung. Unterrichts⸗ 
gegenſtände find: Landwirihſchaftslehre, Thierheillunde, Bienen⸗ und Obſtbaum⸗ 
zuchtlebre, landwirthſchaftliche Baukunde, Feldmeſſ en, künſtliche Fiſchzucht, land⸗ 
wirthſchaftliche Buchführung, Rechnen, Deutſch, Geſchäftsſtyllehre für Gemeinde: 
vorſteher, Standesbtamte und Amts vorſteher, Religion, u Chemie 


a (1659) 
% Gute Penſionen werden für 24 Mark monatlich nachgewieſen, Schulgeld 
Meldungen und Anfragen find an den Reltor 


ı SOLDAU. 
Kranses Btablisement 


Sonutag, den 9. Auguſt 1891: 


Grosses 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle 


Dirigenten Herrn Lechner. 


des Oſtpreußiſchen Dragoner Ne 
giments Nr. 10, unter Leitung ihres 


Anfaug 5 Uhr. — Entree 50 Pf. 


mittags 10 Uhr, werde ich auf dem 
Grundſtück Gr. Schönbrück Nr. 43 


ca. 12 Morg. Gerſte auf 
dem Halm 


öffentlich zwangsweiſe gegen ſofortige 
Bezablung verſteigern. Sammelplatz 
der Käufer im Krüger 'ſchen Gaſthauſe. 
Graudenz, den 5. Auguft 1891. 
Heyke, Gerichtsvollzieher. 
Geſtern iſt aus einer Wohnung hier⸗ 
ſelbſt 1 filberne Damenuhr mit Gold⸗ 
rand und kurzer goldener Kette, an wel⸗ 
cher ſich oben drei goldene Kügelchen 
ſowie die Zeichen von Liebe, Glaube, 
Hoffnung als Berloque befanden, ges 
ſtohlen. Der Dieb iſt ein junger Menſch 
von 17—18 Jahren, kränklich ausfehend, 
in abgetragenem grauen Anzug und 
grauem Hut. (1618) 
Auf Wiedererlangung der Uhr reſp. 
Ergrei ung des Diebes wird eine Be⸗ 
lohnung von 20 Mk. ausgeſetzt. 
Nieſenburg, den 5. Auguſt 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Baugewerkschule 
Eckernförde. 


Winterhalbjahr: 20. Ootober. 
Koston®- Auskuue Die Direotion. E 


8940 


Mein Ohſtgarten 


beſetzt mit viel und gutem Kernobſt, iſt 
zu verpachten. 1576 
Montan, im Auguſt 1891. 
P. Goerz. 


Mutterkorn 


die Adler ⸗ Apotheke zu 
Steesburg 2m (1567) 


— 


ſchwarzbraune Stute, 5 Jahre alt, A 
Zoll groß, gut geritten, auch gefaben 
für ein Gewicht bis 180 Pfd. paſſah 
urit ſelten ſchönem Exterieur, verlauf 
C. Abramowsk. Löbau Wyr. 


Abſatzfohlen 


braun, Hengſt, 6 Monate alt, zum 
fortigen Verkauf in Pod witz. 
(1674) Gerhardt. 


30 Stück Holländer 2: u. 2½ jährig 


Rinder 
Dom Döblau Of. 
Ein reinblütiger (150) 


holläuder Bulle 


ſprungfähig, von ſelten ſchönen form 
iſt verkäuflich in 
Zegartswitz bei Gelenk. 


Bockverkauf 


aus der Stammheerde grosse 
englischer Fleischschafe 


Hampſhiredown⸗Züchtun 
Lichtenthal 


per Czerwinsk ne 

Bei Anmeldung Fuhrwerk am 
hof Tzerwinsk. (926) 
Auf beſonderen Auftrag mäble 1 
ſelbſt die Böcke aus und liefere fie fru 
Bahnhof. Verkaufsverzeichniſſe werde 
auf Wunſch verſandt. B. Plehn. 


350 Weidehammel 


verkäuflich in Dom. jerzig but 
dens . baden Un 


verkäuflich. 
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2 er bardt 
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* 

au Of, 
(150) 


ulle 


zen Forum 


i Gelenk. 


ig huftl 


eine Stelle mit nicht zu hohen A 


Für mein 
Ainhton wied zun er b. 36 kan (0, der ofor en 
uf gute Mühlen sc. in den Regierungs- ein tüchtiger 0300) be. 
on Hei, Sabi Tor, Da, Bertän er den Mann 
der beider Landes äch⸗als Verkäufer 

erben) ie > — Nas n de Emil Knitter, Schulitz a. W. 

27000 Mk. 1 Ein jüngerer Gehiffe 

auufaktur⸗ und mit ſehr guten Le ngen 
ländliches Mühlengrundſtück 

a elle “in Oſtpreußen bis 5 pCt. Nen e fe De a ein Lehrling 


finden Stellung in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft. 
Guſtav Find, Natel. 


Für meine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗ 


inſen gegen x gute n zum 
Bine au d. Is. geſucht, am liebſten 
mit, jedoch auc ohne Amortiſation. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
schrift Nr. 1507 durch die Expedition 
des. Belellie Geſelligen erbeten. 


56000 Mark 


werden auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
hinter Bankengeldern zu 5% zu leihen 
geſucht. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
1047 d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


— a 
Ein deutſch u. polniſch ſprechender 
Landwirth Sag 
durchaus praktiſch erf., 32 J. alt, 103 
in Güterwirthſch, ſucht vom 1. bd. 15. 
Dftober unter Leitung des * 5 % 

uſpr 
Gef. Off. u. Nr. 250 poſtl. Löbau erb. 
. 


Landwirth 


unverh., Jahre lang ſelbſtſtändig mit 


Verkäufer 
der poluiſchen Sprache mächtig, der auch 
Schaufenſter zu dekoriren verſteht. 


Culm, den 4. e * Sanblung, verbunden mit Haus- 


W Für mein Ir 3 and 5 der fohier einen ſuche ich zum 20. at 
odewaaren⸗Geſchäft, welche onn⸗ 

abend und Feſttage geſchloſſen, ſuche jüngeren Gehilfen. 

ich vom 15. Auguſt reſp. 1. Septem⸗ Adolph Lietz, Dirſchau. 
ber cr. einen tüchtigen (1350 Zum I. Oktober ſucht für die Buch⸗ 
binderei einen tüchtigen, in allen Arbeiten 
der polniſchen Sprache mächtig. erfahrenen Gehilfen 

9. Grünbaum, Ortelsburg Opt. Bauer's Buchhandlung, W. * 


SNN us 


Für mein Tuch⸗, Manu: 3 eg 
% faktur⸗ u. Modewaaren⸗Geſchäft 2 tüchtigen Verkäufer, 
n einen Volontair und 


1. September cr. zwei (1375) einen Le rling 
% tüchtige Verkäufer N ust für feine Tuch un und 
% der polnischen Sprache voll» % Modewaaren⸗Oandlung per Iofort Ei 


— 


Verkän 


e chf Shnıs | Sceens: Nauenburn Mir 
5 lter n Adminiſtrator 22 Paiste 3 2 >| Für mein Tuch, Maunfaktur⸗, 
ober ee dene. . er — 1 Offerten Pbotegrapbie & en und N 
poſtlagernd Löb lau. (1467) 25 1 . e einen Commis und 
Suche für meinen (1081) Ein Lehrling % einen Volontair 


verh. Gärtner 
u Martini d. Js. auf einem 3 
ule dauernde Stellung. elbigen 
kann ich in jeder Hinſicht aufs Beſte 
empfehlen. 
Glauchan p. Culmſee. 
E. Ruper ti, Ritterauksbeſitzer. 


mit guter —— findet 
ßeren | per ſofort Stellung. x 
N d. Kubatzti, Di.Eylau Wpr. 38 


Nieden 


Für mein Tuch, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Sep⸗ 


der polniſchen Sprache —— zum 
baldigen Antritt. O ebſt 
haltsanſprüchen bei freier Station erb. 
N. Abrabamſohn, Cartbaus Wpr. 

Für mein Colonialwaaren⸗ 1c. Ge⸗ 
ſchüft ſuche per 15. September . 1851 
einen — & jüngeren 


exbält jeder Stellenſuchende fof, |tember oder 1. Oktober cr. einen [1424 Commis i 
Umſent e e e tüchtigen Verkäufer. n engagiren. 
General⸗ Stellenanzeiger Berlin 12 F. Leckies, Marienburg Wpr. | verbeten. 
— — — — —— — WͤBäfkſch, Konitz Wpr. 


Einen tücht. Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuchen 
für unfer Manufactur⸗ und Miode⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Einſendung der Pho⸗ 
togzapbie erwünscht. ( 
Gebr. Simonſon, Allenſtein. 


Stellenvermittelung 


fur Kauf leute durch den Verband 
Deutscher Handlungsgehül- 
fen, Geschäftsstelle Königsberg 
1./Pr., Passage 3. (1807) 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ꝛc. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
Nee Nr 20 Pl. Eſſen (Buht). 
Hauptagenten 


fur unſer Bankgelder-Zuftitut u. Kapital⸗, 
Brautausſteuer⸗ u. Militärdienſt⸗Ver⸗ 
ſicherung ſuchen ur überall in Weſt⸗ 
preußen. Höchſte Proviſion! (98545) 
Hein, Subrirrktor, Danzig. 


g0090000000000000000008 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. 
Von einer der älteſten 


Deutschen Feuerverſſcherungs⸗ 


Für mein nn 
ſchäft ſuche einen 
jüngeren Commis 
tüchtigen Verkäufer, der mit Landkund⸗ 
ſchaft umzugehen verſteht und der pol⸗ 
zerren nat u 1 er iſt. — 
F ne ngabe von Referenzen und Ges 
elan Ferfäufer (1696) 3 halts anſprüchen bei freier Station erbeten. 
Die polnischen Sprache mächtig 51 D. Lewinsky, Pr. Stargard. 
® * ich ** ſofoct. * 2 Für mein Manufaktur⸗ . Kurz⸗ 
2 M. Rehfeld, Neidenburg, 2 wagten-Geſchäft ſuche per 1. oder 15. 
2 Tuch⸗ und Manufaktur⸗Waaren⸗ 2] September cr. (1609) 
2 dlung. 2 einen Commis 
Lees? tüchtigen Verkäufer, und 
BR ER „gu ı: „Serum lade im b „se einen Lehrling 
ohem Salalr für mein Manufaktur⸗ 
— und „Brttenparberoben:Befchäft En ee Saum, mb Die. Bug 
* Ferkäufer dcs] tüchtige Verkäuferin. 
der auch das Dekoriren von Schau⸗ ä 
Per 1. Oktober cr. finden in meinem 


fenſtern verſteht. 
Max Kaminski, Labiau. Colonialwaaren⸗Geſchäft und 8 
Deſtillation ein 


000009-08088 Comme, flotter Erpedient 


28 
87 


Geſellſchaften Ein ſolider, thätiger 
werden noch an einigen Plätzen der 3 junger Mann Sobn jewie en Lehrling 
Provinzen (906) s & der mit Comtoirarbeiten ver: & Iſidor Knopf, Bromberg. 
Agenten gelucht. 57 ern . fen Der» S 
ä erungsfa t 
rd hunger won are & Feifendee für —.— Se [3 ) Commis 


größtem Entgegenkommen in 
der Annahme von Verſiche⸗ 
rungen. 

Gefl. Adreſſen mit nur Ia 
Referenzen, ſowie Aufgabe der an⸗ 
derweitigen Thätigkeit, an Ru- 
dolf Mosse, Berlin S. W., 
unter J. G. 6813 erbeten. 


In meinem Bureau iſt die ae 
eines gewandten (1658 
Expedienten 
ſofort En beſetzen. Remuner ation jährl. 
1000 Mark. 
Czarnikan, den 6. Auguſt 1891. 
Der Landrath 


@ ſch äft in der Kolonialw.⸗ 


tüchtiger und freundlicher Expedient, 
Branche em gros gut eignet, & 


beider Landesſprachen vollſtändig mäch⸗ 
tig, ſowie auch (1539) 


ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, finden in mel⸗ 
nem en gros & en detail Colonialwaaren · 
und Deſtillations⸗Geſchäft per 1. Ok 
tober cr. Stellung. 

F. Lukiewski, Briefen Wpr. 


Ein Kürſchnergehilfe 
der in Futterarbeit und Mützen ziemlich 
erfahren ſein muß, findet bei 2 —1 
dauernde Stellung bei 

C. Radtke, Löbau Sehen 


Beifügung von Zeugniſſen und 
Ya Gchaltsanſpr. erb. unter D,111 
an Rudolf Moſſe, Elbing. 


GEORGE 

Für mein Eiſenwaaren⸗, Colonial 
u. Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
gleich oder per 1. Oktober einen 
mit den Branchen vertrauten tüchtigen 


jungen Mann. 


55 Malergehilfen 
KRRERERFERRETER Polniche Sprache erforderlich. Den knnen von fofort 12 55 bei (080) 
Meldungen find Zeugnißabſchriften Deſſonneck. 
Geſucht zum 1. Septem⸗ und Gehaltsanſprüche beizufügen. 


1 ber oder 1. Oltober er. für 
Weſtpreußen ein tüchti⸗ 

75 ger, womöglich unverhei⸗ 
ratheter, der polniſchen 
2 Sprache mächtiger 


5 Frame 5 


für einen Rechtsanwalt 


Offerten mit Gehaltsan⸗ 
* unt. Einſend. v. Zeugn. 
an die Expedition des 
2 Geſelligen unter Nr. 1665 


Auch findet von ſogleich 


ein Lehrling 
Aufnahme. 
J. Alexander, 


Brieſen Wpr. 

Für ein Eiſengeſchäft verbunden 
mit Haus: und Küchengeräthen in der 
Provinz wird ein tüchtiger, erfahrener 

junger Mann 


zu engagiren geſucht, welcher den Chef 
theilweiſe zu vertreten hat und mit den 

— Comptoirarbeiten vertraut fein 
erbeten, etwas polnifch ſprechen ni 


daft das Geſchäſt 
%% 
Ein gut empfohlener, erfahrener eb. Reflektirende * ihre Adr n | erhält von ſofort ne dauernde Stelle 


Amtsſchreiber gen Sr. 1610 on di Gppeition bep |in Gaben Dirk, Müplenbefiger. 


of⸗ und Speicherverwaltung und Geletigen einzufenben. 
die hrung der Bücher zu übernehmen] Cin ibn (1344) nz Ziegelſtreicher 


Ein Dinlergehilie 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
J. Straſchewski, Maler, Neumark W. 
Ein gut empfohlener, unverheir. 
ärtner 
der auch Bedientendienſte zu leiſten hat, 
findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 
Annaberg bei Meino, Kr. Graudenz. 
Perſönliche Vorſtellung. (1603 
Ein tüchtiger 
Stell machergeſelle 
findet ſogleich dauernde und lohnende 
8 bei (1604 
E. Meiler, Thorn, un 19. 
Ein tüchtiger 


— 


Pei dene en e e e —5 1 ehirfe, Sc licht, Bienfermeifter, 
ö ombro wien 0 . 
Hog, Königl. Oberamtmann. 1 Spetlack, Soldan Omi Lindwalde per — Om, 


aber nur ſolche, finden dauernde Be⸗ 
1500 


. Suche einen Lehrling . 


Ge⸗ Dampfbrennerei 


kann 0 oder auch fpäter eintreten 


Scheine mann, Tuchel. 


30 Maurergeſellen 


finden ſofort dauernde und lohnende Be⸗ 


lig bei R. Stachnik, Maurer⸗ 
meiſter, 838) 


Mehrere Maurergeſellen 


finden von ſofort dauernde Beſchüftigung 
bei hohem Lohn. 
nehmer, Villiſaß bei Wiewiorken. 


> Tüchtige Rock⸗, Hoſen⸗ u. 


Schneidemühl. (1 


Heinrich, Bauunter⸗ 


Weſtenſchneider 


ſchäftigung bei 
Carl Held, Neuenburg Wpr. 
Schloſſer u. Tiſchler 


auf landwirthſchaftliche Maſchinen ſucht 
E. Hahn, Schöneck Wpr. 


Tüchtiger Stellmacher 
mit Burſchen findet Martini Stellung 
in Sumowo ver Naymowo Weſtpr. 


In Kl. Nogath p. Gr. * 


det ein 
Schmied 
der auch Schirrarbeit verſteht, mit zwei 
Scharwerkern Stellung. 

Zur Führung einer Locomotive auf 
unſerem Bahnanſchlußgeleiſe ſuchen wir 
von bald einen nüchternen, gut empfohl. 

Maun 
der Zn ähnliche Stellung bekleidet hat. 
(161 Zuckerfabrik Schwetz. 


Einen Brenner 
der 10 pCt. zieht, ſucht für feine kl 
Dom. Hammer bei 
Flötenftein, Bewerber wollen Abſchrift 
ihrer Zeugniſſe und 1 a 


einſenden. 
Ein junger, zuverläſſiger, run 


Wirthſchaftsbeamter 


der mit der Führung der Amtsgeſchäfte 

E. vertraut ſein muß, findet ſofort 
tellung. Gehe nach Uebereinkunft, 

— — Vorſtellurg erwünſcht. 
Schoepke, Waldeck bei Löbau Wpr. 


Verheiratheten Inſpektor 


poln. ſprechend, 600 Mk. Gehalt, ſucht 


per 1. Oktbr. d. landw. Verein Stett in, 
Bugenbagenſtraße 14, H. (1540) 
Ein gut empfohlener (1416) 
junger Landwirth 
der auch mit der landwirthſchaftlichen 
Buchführung etwas Beſcheid weiß, 
findet ſofort Stellung als 2. Beamter 
auf der Domäne Unis law Kr. Culm 
(Poſt u. Telegraph.) 


Ein Kuhmeiſter 
für 100 Kühe und 200 Schweine ſucht 
zum 1. Oktober oder 11. November cr. 
Dom. Froegenau Dpr. 


Ein verheiratheter (1592 


Milchfahrer 


findet zum 1. Oktober d. 33. und ein 
verheiratheter 


Kutſcher 


um 11. November d. Stellung bei 
kin, Dirſchauerfeld bei Dirſchau. 


Inſtmann 
zu Oktober oder Martini in — 
Hatla gefucht. 020 


Hofverwalter 
vertraut mit Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften, ſofort geſucht in Neu po⸗ 
wunden per Alt Dollſtädt Opr. 
Gehalt 360 Mk., freie Station excl. 
Wüſche. (4259) v. Heyer. 


Ein Juſtmann 
und drei verhelrathete (1630 


Pferdeknechte 

ſämmtlich mit tüchtigen Scharwerkern, 

den von Martini d. Is. bei hohem 
Lohn und Deputat Stellung in Adl. 
Le snian bei Czerwinsk. 

In Lubochin u. Dulzig finden 
zu Martini d. Js. (1606) 
verheir. Pferdetnechte u. 


f Inſtleute 
Dienſt bei gutem Lohn und Deputat. 
Ebendaſelbſt kann zum 1. November 
d. 38. ein Wirthſchaftseleve ein⸗ 
treten gegen Peuſionszahlung u. Fa⸗ 
milienanſchluß. 
G. Knorr, Adminiſtrator. 


2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer sucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostb. 


Suche zum 1. Oktober 1891 einen 
jungen, wohlempfoblenen, chriſtl. Mann 


als Lehrling 
in meine Apotheke. Polniſch erwünſcht. 
(1483) C. Schnuppe, Thorn. 


Zwei Lehrlinge 
für das Sattler⸗ u. Tapeziergeſchäft, 
auch für letzteres allein, ſucht (1585 
Felix Polakowski. 


Ein Knabe 


achtbarer Eltern, findet in meinem De⸗ 


E 


Suche für mein Sn Eoloniale 
waaren⸗ und Deflillati äft 
einen Lehrling 


So tbarer Eltern. 
. Szyminski, Thorn. 


Ein Lehrling 
wird ſogleich gewünſcht, der Luſt hat 
das Deſtillationsgeſchäft zu erlernen. 
H. Krauſe, Bromberg, Wörthſtraße. 
Suche zum 15. September d. Is. für 
mein Colonialwaaren-, Deſtillatious⸗ 
und Schankgeſchäft (852 
einen Lehrling 
ev., der polniſchen Sprache mächtig. 
F. H. Buhſe, Marienwerder. 


Sohn anſtändiger deutſch und 
polniſch ſprechend, mit genügender 

Schnldiwung 3. Erlernung d. Feiſcherel 

J. Gehrmann, Fleiſcherm., Pelplin. 


Einen Sohn 
anſtändiger Eltern zur Erlernung der 
Molkerei ſucht C. Karweck, Dany 
Molkerei Leba. (1614) 

Für ein jung., geb. Mädchen (mo) ); 
das im Weißnähen und weibl. Handarb 
bew. ift, wird Stell. 1573 


als Stütze der Hausfrau 

geſucht. Hauptbedingung Familienan⸗ 

ſchluß. Offert. an M. Salomon 
Graudenz. 

Jung. gebild. Mädchen wünſcht Auf⸗ 
enth a. d. Lande, a. lieb. i. e. Förſterfam., 
um ſich 4. d. Landwirthſch. z. vervollk. u. d. 
ze I. all. Arb. z. unterſt., auch würde 

nd. b. 12 J. Unterr. i. d. Fach. erth. 
w. könn. Off. u. F. M. vofil. Natel Netze. 

Für mein Manufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort ein 


Lehrmädchenz; 


502) Kenntniß polnischer Sprache bevorzugt. 


(1498) Fritz Kühne, Dt. Eylau. 
Als Ersatz für die erkrantte Er⸗ 
zieherin meiner drei Kinder, 10 jährige 
Tochter, 8⸗ und 6 jährigen Knaben, ſuche 
womöglich zu ſofort eine geprüfte evangel. 
Erzieherin. 
Rugenſtein, Louiſenthal bei Bi⸗ 
Hofswerder. 130. 
Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes 
älteres Wirthſchaftsfränlein 
oder Wirthſchafterin findet bis Neu⸗ 
jahr zur Vertretung der Hausfrau ſo⸗ 
fort Stellun Meldungen werden 
brieflich mit Lufſchrift Nr. 1362 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein anſtändiges zuverläſſiges Mäd⸗ 
chen, welches auch behilflich heim Bere 
kauf im — ſein muß, findet ſo⸗ 
gleich oder auch ſpäter Stellung als 

Stütze der Hausfrau. 

R. Scheinemann, Tuchel. 

Suche von ſofort e. beſcheid. tücht. 

Landwirthin 
perfekt im Koch. u. Back. Geh. 180 Mk. 
Hagen, Davids bof b. Grammen Opr. 
Eine ehrliche, zuverlüſſige (1618 
irthin 
die mit der Geflügel: und Kälberauf⸗ 
zucht wie dem Kochen und Backen ver⸗ 
traut iſt, wird bei dem Gehalt v. 180 M. 
und etwas Tantieme zum 1. oder 16, 
September geſucht in 
Emilienhof bei Roſenberg. 


Für meine nur eine Br > ya 
ſuch ich eine ültere, 5 
einfache Wirthin 
womöglichſt Wittwe, zum baldigen Ans 
tritt. Offerten bitte unter Nennung der 
83 und Beifügung einer 
Abſchrift der Zeugniſſe an J Run d⸗ 
mann, Beutnerdorf bei Ortelsburg 
Oſtpr. zu richten. 


Eine Meierin 
zum 1. Oktober geſucht. Milchbuttern 
ca. 30 Kühe. Dieſelbe kann auch die 
kleine Wirthſchaft ſelbſtſtändig führen. 
Meldungen werden briefl mit Auſchrift 
Nr. 1619 durch d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Zum 1. Oktober ſuche ich ein an⸗ 
) ſtändiges, en 1626) 
Stubenmädchen 
welches mit der Wäſche Beſcheid weiß, 
Reinigen der Zimmer ar 2 
nähen und plätten kann. Lohn 36 
Frau Hoffmeyer, Gawronitz bei 
Terespol. 


In vorzügl. Lage in Mock er 1 
in einem Eckhaus, zu jedem Geichäi 
paſſend, eine rößere 

ohnung 
in welcher früher mit gutem Erfolg 
Gaſtwirthſchaft betrieben u wegen Neu⸗ 
bau verlegt iſt, vom 1. Oktober d. 
ab zu vermiethen. Reflekt. belieh. ſich 
zu melden bei G. Schmeidel, a 
ermeiſter, Moder Wpr. 


2 Ladenlokale 


ein En gene und ein kleineres, am 

te gelegen, zu Km Geſchäfte ge⸗ 
Jahren ein 
t mit beſtem 
Erfolge betrieben wurde, ſind zuſammen 


an in denen ſeit 22 
But: und Wollwaarengef 


ſtillations⸗ und Hotelgefchäft cm oder getrennt jefort zu 7 — 
Stellung. (1107) | Nähere Auskunft in der Exped. der 
Alb. Wegner, Er „Neuen Dirichauer Zeitung“ Dirſchau. 


Suche einen 
Kenerfcheling 


S Eltern, 
(1681 en. — zum ſofortig 


Hotel Kaiſerhef, late w. 


Sehr reiche Dame (Waiſe), 21 
— Kind, welches adoptirt werden 


en | wünſcht fofort zu heirathen. won nen; 
nicht . —5 25 
erbeten „Redlich“ Poſt 


Briesen. - 


Mein photograph. Atelier 


in täglich geöffnet. An v 
a Wen. 880 


G. Sawitzki. 


Den Herren Gutsbeſitzern erlaube ich 
mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich einen neuen (1580 


Dampfdreſchapparat 


Go pfd. Lokomobile, 60“ Dreſchkaſten, 
80 hohen Strohelevator), käuflich er⸗ 
worben habe, und ſtelle denſelben zur 
Denntung. Beſtellungen find zu 
chten an mil Hoffmann, 
Grandenz, Blumenſtr. 10. 


Bettfedern 


daß Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mt, 


Halbdannen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk., 
dieſelben zarter: 
75, 2,00, 2,40, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
obefendungen, von 10 Pfund gegen 


fertige Selten u. Kopfkiffen 
Hettbegüge 
Saken und Steppdeken 


Leinwand 
das Stück 12,50, 13.75, 14,50, 15,35, 
16,70 Mk., (1649) 


Handtücher 
das Meter 26, 28, 30, 38, 36, 38, 40 Pf. 


Liſchtüchet „und Servielten 
H. Czwiklinski. 


— — 
i 1 für Studium u. Unter- 
anınos richt bes. geeignet. 
Kreuze. Eisenbau. Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. (5307) 


Oſteroder Lagerbier 


in feinſter Qualität 
Helles, dunkles und einfach 
in Flaſchen u. Gebinden offeriren 


Gebr. Cohn, Strasburg. 


Lonſchützer Braun-Bier 


ue ſchön, in größeren u. kleineren 
ebinden, auch literweiſe, zu haben bei 
(1572) Gustav Brand. 


Degen Aufgabeder Oekonomie verkaufe 


zwei Billards 


wentuell auf Abzahlung. (1561) 
Keil, Elbing. 


1 I TH 
77 12 77 
Sümmtl. Papiere & Düten 
mit und ohne Druck, beſte Waare, zu 

dilligſten Preiſen, ſowie 
W Hutbentel a 
mit Druck, 1000 Stück 10 Mk. offerirt 


L. Pottlitzer, Bromberg 
Düten⸗ Fabri! 1681) 


. __ lien 
C. Emaillirwaarenfabril 


— einen Generalabnehmer für 
ümmtliches vorhandene und entſtehende 
Aus ſchußgeſcürt. 
Briefe unter J. U. 7018 befördert 
Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Blaustein 


(Cypervitriol) (1487) 
zum Weizenbeizen, empfiehlt dilligſt 


D. Balzer Nachfolger, 
Strasburg Wcſtpr. 


Unübertrefflich 
24 gegen 
E Rothlauf 
vei Schweinen. 
Herren L. H. Pietsch & Co. Breslau 
Vorwerksſtr. 17. (42380 
Chemiſch⸗pharmaceutiſches 
Laboratorium. 

Senden Sie mir wieder ein 
Quantum von Ihrem Präſervativ 
gegen Nothlauf, Ich habe daſſelbe 
im vorigen Jahre bei meinen 


Schweinen angewendet und es bat 
ſich als gutes Mittel bewährt. 


Belencin. Krieger, Ortsſchulze. 

a Pfd. 1 ME, reicht 34 Tage 
für ein Schwein. 

Zu haben in: Graudenz bei 
Prilz Kyser, Dt. Eylau Apotheker 
A Bölfcher, Ortelsburg Apotheker 
g. Lepehne, Löbau I. Goldstandts 
Sohn, Biſchefswerder l. v. Bül- 
gen Hachfig., Strasburg Wypr. 
1. v. Pawlowski & do, Culm Otto 
Peters. 


Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Leistungen. 


FR. HEGE 


Schwedenſtraße 26, BROMBERG, Schwedenſtraße 26. 


Kuuſt⸗ und Möbel⸗Ciſchlerei mit Dampfbetrieb 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenfo 
Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Hans: und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 
m Preisliſten werden franko zugeſendet. 


Teppiche in allen Qualitäten. 


nod do 


MN o 


4 


7 


us7eI7jendD uon 


} 
" la are 


Til zür die Hülfte des reellen Werthest!! 
Nur bis den 28. d. Mts. 


dauert der Ausverkauf Marienwerderstrasse 48. Um bis dahin gänz⸗ 
lich geräumt zu haben, werden ſämmtliche Waaren für die Hälfte verkauft. Das 
Lager beſteht in: (1582) N 


Kurz und Weißwaaren, Corſetts, Handſchuhen, 
Strumpfwaaren, Strickwolle, Tricotagen, 


Schuhwaaren c., 


Repoſitorien, Tombänke, mehrere Hängelampen re. 
ſehr billig zu verkaufen. 


S. Lewin, Narieuwerderſtraße Nr. 48. 


Centralſtelle für direkten Geſchäftsverkehr mit oſtpr. 
Pferdezüchtern in Littauen 
offerirt edles Halbbl ut vornehml. Trakebner Abſtammung für 
Weiterzucht u. Gebr auchszwecke, Saugfüllen jeden Schlages 
) 


einbegriffen. (213 
Gumbinnen, Rirhenftraffe 115. 


Photographisch-artistische Anstalt 
E. Flottwell & Co. 


Inh.: P. B. Sauerbier 
DANZIG, Reitbahn Nr. 7. 


Eisengiesserei u. Maschineu-Pabrik 


Deneken & Haensch, Prenzlau 


empfehlen ihre sehr solid gebauten 


Voll-u. Horizontalgatter 


in verschiedenen Grössen und Constructionen, be- 
mit oberem Antrieb, welche ohne grosg 
(29090) 


Uebernahme ganzer Mühlenanlagen. Feinste Referenzen, billigste Preise. 


Ein wenig gebr., herrſchaftl. 
Verdeckwagen 
mit Patentachſen iſt umfändehalber für 
den billigen aber feſten Preis von 250 | -en 
Mk. zu verkaufen. ( ) Meine in Graudenz, Tusche c 


Zu erfragen bei Herrn Kieſ 1 belegene ; 
Landwirthſchaft 


Jablonowo. 
Alte Ziegeln bin Willens, mit ganzer Ernte ſefor 
a zu verkaufen. Anzahlung nach Webers 


4 1 von heute ab a 16.— pro einkunft 
3 5 
ab Feſtung Grau u Anker. Franz Gurski, Unterthornerftraße 33 


(9591) 
Eine Dampfdreſchmaſchine] Meine Beſitzung 
Elbinger Niederung, 82 Hekt. groß, hohen 


nebſt Strohelevator, der neueſten Con⸗ 
ſtruktion, fteht zum Verkauf. (8373) fruchtbarer Boden, überzähliges todtes u. 
lebendes Inventar, gute Gebäude, wil 


Schliep, Jagdſchütz bei Bromberg 
ich dringender Umſtände halber mit volle 


: 5 $ Johanni⸗Roggen guter Ernte in eine andere, womöglich 

Aufnahmen zu jeder Tageszeit. — Reproductionen und Vergröſte⸗ diesjährige Saat, offerirt pro 80 Bid kleinere Beſitzung vertauſchen oder ver⸗ 

rungen von Medaillon bis Lebensgrößze in künſtleriſcher Ausführung. Mk 100 Den Jopbientval dei kaufen. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
370) 


rungen von Medaillon bie revenarenem u 
.. Weißenburg Wehr. 1 Nr. 1688 d. d. Exped. d. Geſell. erbet, 
9 Asphalt Fußböden für Ställe, — iR lein Mocker bei Thorn Nr. 512, 
un chen, Höfe, Straßen, Fabrikräume. (151) Johannis⸗Roggen 


hinterm Wäldchen, unweit Fort III. 

0 iſt ein Grundſtück unter günſtigen Be 
Asphaltiſolirungen von Fundamenten, Wänden, Brücken „ooch nie ausgewintert und ſelbſt 

und Gewölben fertigen billigſt unter Garantie dies Jahr das ſechszehnte Korn ge⸗ 


dingungen zu verkaufen. Nähere Aus, 
= : 5 n 
Gebr. Pichert liefert, giebt ab zu 220 Mk. die Tonne in des 


kunft ertheilt Maurer K. Jaunich. 
7 9 1 
e er pain Ein Molereigrundſtüc 
Graudenz, Thorn und Culmſee dee Ar. Same. 
Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 


in einer Kreisſtadt Weſtpr., milchreiche 
nm Ia. gelben Senf 
Carl Beermann, Bromberg, 


Gegend, mit vollſtändiger Einrichtung, 
offerirt billigſt 
empfiehlt. 
Coronta⸗Grasmäher Ar. 2, 


Spferd. Dampfmaſchine, 1 Separator, 
Max Scherf. 
einfachſter, jetzt exiſtirender Grasmäher! 


1 Schrotmühle mit 27300. Steinen, iſt 
| 2 72 ” 
ı Eine Bückerei 
Nur zwei Zahnräder an der ganzen Maſchine! 


ſofort preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
iſt von ſogleich oder vom 1. Oktober zu 
Massey, ſelbſtabwerfende Gelreide⸗Mäher, 


1. dire 1607 beide d. Ceed. . . 
verpachten. G. Schroeder, Dt. Eylau. 
Ein 
Material: u. Deſtillations⸗ 
Massey 's Goronto: weigter Stahlgeftell-Binder. 
Praktiſch! 


(1277) 


das Taube ſche Grund. 
ſtück in Brückendorf bei 
Gemmern Opr. fit nr 
ſelbe umfaßt über 3½ culm. Hufen vor⸗ 


175 Boden und iſt auch mit gutem 
ebenden Inventar verſehen. (1632 


Grundſtücks⸗ Verkauf. 
Jufolge Erbregulirung il 

Geſchüft 
mit Ausſchank iſt von ſofort billig zu 


verkaufen oder zu verpachten. . u. 
Nr. 1656 a. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Sierausfdpanl 


einer Brauerei oder eine Reſtauration in 
der Stadt, es kann auch ein gutes Gaſt⸗ 
haus auf dem Lande ſein, wird zu pach⸗ 
ten geſucht. Adreſſen unter Nr. 5086 
in der Expedition der Danziger Zeitung 
in Danzig erbeten. 


Gaſthaus 


Königl. Hof“ in Hohenftein Opr. ſteht 
durchaus billig bei perſönl. Vereinbarun 
zu verpachten. Schriftl. Anfrage Hi 
eine Briefmarke beizufügen. (1329) 
F. Bacher in Lahna b. Gutfeld Opr. 


Ein frequentes Gaſthaus mit neuen 


Preis ca. 11500 Thaler. Meldung. 


an Befiger Elbe in Ditteradarf 


bei Jäskendorf und Kaufmann 


Ad. Lindner in Elbing 


erbeten. 


kommen! 
Dauerhaft! 


im 
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Toronto⸗Grasmäher Nr. 2 


Preisliſten auf gefällige Anfrage. 
Carl Beermann, Bromberg. 
Gebäuden u. 4 Ha. Wieſen u. Acker iſt 


ür Schweißſuß⸗Leidende! v. ſofort z. verkaufen durch ie 


bekannten Filzſchweißt⸗Sohlen, in dem Strumpfe Marienwerder 
T. Rentier⸗Grundſtück in einer der 


Wegen ſchwerer Erkrankung muß ich 
mein Mühlengrundſtück mit 50 Mrg 
Weizenboden verkaufen eventl. an Je⸗ 
manden verpachten, der feſte Abſicht 
at, zu kaufen, ſofern er ſich von der 


Wichtig 
Von meinen rühmlich 
zu tragen, die den Schweißfuß beſtändig trocken erhalten u. in den engſten 
Schuhen zu benutzen find, hält für Grandenz nm. Umgegend auf Lager lebhafteſten Straßen von Marienwerder] Rentabilität des Grundſtücks überzeugt 
Herr W. Voss, Schuh⸗ und Stieſel⸗Lager. Oberthornerſtr. 4. ift billig unter günſtigen Bedingungen | hat. Reflektanten wollen ihre Adreſſen 
Preis pro Paar 50 Pf., 3 Paar 1,40 Mk. Wieberverläufern Rabatt. (9026) umzugs hald. zu verkaufen. Näheres durch unter Nr. 1494 in der Expedition des 
Robert von Stephani, Frankfurt a/ O. Auktionator H. Kopper, Marienwerder. Geſelligen niederlegen. 
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Drittes Blatt 


Graudenz, Sonnabend) 


ö Reiſe⸗Abonnement. 


Wer Rundreiſen macht oder für einige Wochen in Kur⸗ 
orten, Sommerfriſchen u. ſ. w. feinen Aufenthalt nimmt, 
unn bei uns auf den „Geſelligen“ derart abonniren, daß 
er ihn in jedem Orte entweder poſtlagernd oder unter der 
uns aufgegebenen Adreſſe vorfindet. 

Der im Voraus zu zahlende Abonnementspreis beträgt 
hann innerhalb Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns pro 
Woche 40 Pfennig. ö 

Expedition des „Geſelligen“. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


Bel überreih tragenden Bäumen müſſen die zu zahl, 
reichen Früchte abgepflückt werden, 


wenn die Bäume regelmäßig reich tragen und nicht erheblich 
eden ſollen. Das diesjährige Frühjahr iſt meiſtens ſehr günſtig 
x dle Baumblüthe geweſen, der Fruchtanſatz daher allgemein ein 
ehr guter, theilweiſe überreicher. Hat man ſich überzeugt, daß 
die Früchte nicht von ſelber abfallen, was man erkennen kann, 
wen fe ca. ¼ ihrer Größe erreicht haben, jo pflückt man fo viel 
ab, daß je nach Größe der Aepfel⸗ oder Birnſorte 5—15 Früchte 
auf jeden Meter eines Aſtes ſtehen bleiben, wobei die Vertheilung 
der Früchte an dem Aſte eine untergeordnete Rolle ſpielt. Hat 
ein Bäͤunichen z. B. nur 5 ca, 2 Meter lange Aeſte, fo dürfen 
an jedem der fünf Aeſte nur 10—30 Früchte, alſo in Summa 
50—150 Früchte zur Entwickelung gelangen, wobei jedoch noch zu 
bemerken ſſt, daß je jünger das Bäumchen, deſto weniger Früchte 
ed tragen darf. G. 


Das Gewicht des geernteten Strohes zu berechnen 


It nach folgender Methode ſehr einfach. Schon Thaer und feine 
Zeltgenoſſen haben feſtgeſtellt, daß in dem Verhältniß des Strohes 
zum Korn bei reinlicher Kultur eine große Uebereinſtimmung 
ertſcht. Nach deren Ermittelungen ſchwankt das Verhältniß des 

ones zum Stroh beim Roggen zwiſchen 38 und 42 zu 100, 
beim Weizen zwiſchen 48 und 52, bei der Gerſte zwiſchen 62 und 
d4 und beim Hafer zwiſchen 60 und 62 zu 100. ft nun dem 
bandwirth die Zahl der von jeder Kornart eingebrachten Fuhren 
bekannt, und hat er ſich durch den üblichen Probedruſch über die 
950 der in einer Führe enthaltenen Hektoliter, ſowie über deren 
ewicht unterrichtet, ſo kann er durch folgende einfache Berechnung 
auch das Gewicht des Strohes ergründen. Sind z. B. in einer 
Fuhre Hafer 9,6 hl a 50 kg. Korn enthalten, fo enthält daſſelbe an 


Stroh — 0 kg 8 Metercentner. 


Federfreſſen der Hühner. 

Der Mangel an Beſchäftigung der Hühner iſt oftmals die 
Veranlaſſung zum Federfreſſen, daher wird daſſelbe auch bei 
rütenden Hühnern, halbflüggen Küchlein und bei zu geringem 
plelraum der Hen am meiſten beobachtet. Kann letzterer 
nicht in genügendem Maße geſchafft werden, fo ſoll man die 
Mere durch Aufhängen von Kohl, Salat, Knochen, nach welchen 
fie ſpringen, durch Verſcharren von Körnern und Trebern, die 
voll Maden ſind, zu beſchäftigen ſuchen. Ueberhaupt ſind reichliche 
Ernährung und ſtets friſches Waſſer gute Vorbeugungsmittel gegen 
dieſe Untugenden. ge. 


e —— 

Schluß. Sommerfriſche. 

Ein Bild aus dem Leben einer Künſtlerfahrt von J. Nesmüller 
Nachdruck verboten.) 


Der Wirth brachte eine Schüſſel voll Knödel, Rauchfleiſch 
und Sauerkraut. Die beiden Sänger hieben kräftig ein unter 
Lachen und Scherzen, waren aber kaum mit ihrer Mahlzeit 
zu Ende, als der Direktor todtenbleich hereinſtürzte und 
zitternd ausrief: „Ach, meine Herren, ich bin der unglück⸗ 
ſeligſte Menſch auf Erden, ich bin ruinirt, mit mir ist's zu 
Ende — es giebt keinen Freiſchütz — ich ſterbe!“ 

„Wie? Was? Entſetzen!“ brüllte der Baß — „ift viel⸗ 
leicht Jungfrau Agathe mit Zwillingen in die Wochen ge⸗ 
kommen 7“ 

„Ach, wenn es weiter nichts wäre“, jammerte der Direk⸗ 
lor, — „aber mir iſt der Max mit dem Kaspar in die 
Stiiken gegangen. Kaum hatten fie heute Morgen ihre 
Wochengage erhalten, gingen fie durch!“ 

„Da ſieht man das Malheur, 
Gagen zahlt und nicht lieber ſchuldig bleibt!“ 

„Ach, Gott erbarme ſich meiner! Die Hälfte der Plätze 
war ſchon verkauft!“ 

Schadenfroh höhnte der Tenor: „So ſtreichen Sie den 
Max und den Kaspar heraus, bleibt doch noch immer der 
Jungſernkranz!“ 

„O, Sie können noch ſcherzen und ich liege ſchon in der 
Agonie. Das Publikum wird ſein Geld zurückverlangen und 
ich — habe bereits davon die rückſtändigen Gagen bezahlt. 
dimmliſcher Vater, was fange ich nun an?“ Und indem er 
in lautes Schluchzen verfiel, rief er herzzerreißend aus: „O, 
mein Weib, meine armen Kinder!“ 

„Der arme Teufel!“ flüſterte der Tenor dem Baß in's 

r, „er dauert mich!“ 

„Ach, ich wollte, ich wäre todt und begraben!“ 

Was todt, was begraben!“ rief mitleidsvoll der Baß, 
‚und nun, Kollege, gieb acht, wie er auf die Beine ſpringt. 
W 5 1625 einen Max für Dich!“ 

ndenmüller ſprang wie elektriſirt em : 
„Einen Mar 7“ a, eg ern 


i ‚bier fteht er!“ rief der Baß und deutete auf ſeinen 
en. 
„Biſt Du verrückt?“ ſprach entſetzt der Tenor. 
„Stil, Pudel, knurre nicht! — und hier ſteht der Kaspar 
— der bin ich!“ 
Lindenmüller brach in die Knie und ſtarrte die Herren an. 
Wüthend rief der Tenor: „Ich glaube, Kerl, Du wärſt 
im Gtande, als feuerſpeiende wilde & 
rennen!“ 
„Warum nicht“, erhielt er zur Antwort, „wenn ich einem 
Armen Teufel damit helfen und ihn vom Untergange retten 


un ein Direktor die 


bann. Hülffe Du aber nicht — bei Gott, ich verhunze Dir 


Dein Gaſtſpiel in Prag und brülle Dich todt!“ 


„Scherze nicht“, — zitterte der Tenor — t 
leinen Kollegen, 04 er ! Do eins 
auszuführen. 


das linke Auge wäre Luxus 


au über die Bühne zu 


m Stande wäre, feine Drohung 


Der Geſellige. 


„Nicht ſcherzen? alſo ernſthaft geſprochen!“ rief der Baß. 
Es iſt ein gutes Werk, Freund — die Rettung eines Mens 
ſchen und ſeiner armen Familie vor dem Ertrinken. Mit 
ein paar Arien kannſt Du ihn über Waſſer halten. Wird 
es Deinem Künſtlerſtolze widerſtreben auf einer Bühne 
unterſten Ranges aufzutreten? Deinem Künſtlerruhme wird 
es keinen Eintrag thun, wenn Du Deine Kunſt aus Mitleid 
übſt, im Gegentheil, es wird ihn nur vermehren, denn man 
wird von Dir jagen, er ift nicht nur ein großer Künſtler, er 
iſt auch ein edler Menſch !4 

„Nun denn“, rief der Tenor und ſchlug in des Freundes 
dargereichte Hand — ich thue mit — aber vorher eine Probe 
mit Klavier und kein anderes Inſtrument — ich ſinge die 
Parthie ungeſtrichen!“ a 

„Bravo Freund! Und nun mein lieber Direktor, eilen 
Sie — und machen Sie bekannt, daß der k. k. Hofopern⸗ 
ſänger Winkelmann heute Abend den Max, und der Baſſiſt 
Fiſcher von der großen Oper in New⸗Nork, der eben aus 
Amerika angekommen iſt, den Kaspar ſingt.“ 

„Meine — meine hochverehrten Herren, bitte um Gottes 
Barmherzigkeitwillen — helfen ſie mir auf die Beine — die 
Freude — die Rettung — liegt mir in den Gliedern — ich 
kann nicht aufſtehen!“ 


Winkelmann und Fiſcher lachten, hoben ihn empor und 
mußten den armen Mann eine Zeitlang halten, bis er zur 
Beſinnung kam. Im unbeſchreiblichen Jubel rief er, daß er 
das Unglaubliche ſofort austrommeln laſſe, Probe beſtellen 
— und austrommeln — immer Trommeln und unartikulirte 
Töne ausſtoßend, ſtürzte er zur Thüre hinaus. Den Wirth, 
der neugierig hereintrat, forderte Fiſcher auf, ſofort einen 
Wagen zu beſtellen — denn es ginge zur Probe. 

Fiſcher fiel Winkelmann um den Hals und beide ſchüttelten 
ſich herzhaft die Hände. 


Abends war der Theaterraum der Scheune bis zum Giebel 
mit Zuſchauern gefüllt, ja viele ſetzten ſich auf die Dachſparren 
und harrten der Dinge, die ausgetrommelt wurden. Das 
Scheunenthor wurde ausgehoben, Bretter über Böcke gelegt, 
um den Zuſchauerraum zu vergrößern, denn Aehnliches hakte 
man in G. .. noch nicht erlebt. 

„Ich glaub's nit, daß ſie's ſind!“ behaupteten einige 
Zweifler. 

Ich kenn alle Zwa“, behauptete ein Dorfſchöngeiſt, der 
Sohn des Ortsrichters. „Den Winkelmann hab' ich neulich 
ihn Wien ghört im Tannhäuſer und den Fiſcher hab' ich 
vor a paar Jahren in Dresden g'hört, wie er den Hans 
Sachs g'ſungen hat — ich ſag' Euch, das war a Schuſter, 
wie ich noch kan beſſern g'ſehn hab'. Ich wär' ſtolz, ſtolz 
geweſen, wenn der mir a Paar Stiefel gemacht hätt'.“ 

„Wenn ſie's aber nit ſein, dann ſoll der Lindenmüller 
was erleben, — einſperren laß' ich ihn, ſo wahr ich der 
Dorfrichter bin.“ 

Als der Vorhang endlich in die Höhe ging, nachdem eine 
Schafglocke das Zeichen zum Anfang gab, und der wohlbe⸗ 
kannte Winkelmann ſeitwärts am Tiſche ſaß, brach ſchon ein 
Beifallsgruß aus, daß die Zuſchauer auf den Dachſparren 
gi wackeln anfingen. Ein Sturmapplaus, wie ihn der gott⸗ 
egnadete Künſtler noch nie geerntet hat, denn viele hundert 
Bauernkehlen können im Gebrüll etwas leiſten. Als aber 
mit dem Oberförſter der Kaspar auftrat, da ſchrie der junge 
Dorfrichterſohn: „Meiner Seel', es iſt der Fiſcher wie er 
leibt und lebt!“ und zum Publikum gewendet, brüllte er: 
„Dös is' der Amerikaner, Leut“, den ich in Dresden g'ſeh'n 
und g'hört hab'.“ Und derſelbe Jubel wie vorhin, ſcheinbar 
noch in ſtärkeren Tönen, brauſte auf's Neue los und hielt 
Minuten lang an. 


Endlich war die Ruhe wieder hergeſtellt, man ſaß ſtill 
lauſchend der Dinge, die da kommen ſollten. Als Max in 
dem wunderbaren Schmelz ſeiner Stimme begann: 

„O, dieſe Sonne, 
Furchtbar ſteigt ſie mir empor!“ 

Neuer Jubel brach los, und als Lindenmüller ftatt der 
tröſtenden Worte: 

Leid oder Wonne, 
Beides ruht in Deinem Rohr!“ 
extemporirend ſang: 
2 „Du ſeigſ wie die Sonne, 
Strahlend aus uns Gewürm empor! 
ſchrie alles! „Bravo Lindenmüller, Bravo! Das iſt ſchön 
— Bravo!“ 


Doch beim erſten Tone, den Kaspar mit ſeinem mächtigen 
Organ losließ, brauſte der Beifall wie ein Orkan. 


So ging es den ganzen Abend von Anfang bis zu Ende 
der Oper. Daß viele komiſche Intermezzo vorkamen, die be⸗ 
jubelt wurden, iſt ja ſelbſtredend. So z. B. in der Szene, 
wo Max mit der Jie aher den Steinadler aus den Wolken 
zu ſchießen hat. Die alte Spitznadel⸗Flinte verſagte — da 
ſchrie Fiſcher in ſeinem köſtlichen, faſt n Humor 
aus vollem Halſe: „Bumm!“ und pardautz lag der Adler zu 
ſeinen Füßen. Lachend ergriff er ihn und ſprach: „Freund⸗ 
chen, das nenne ich einen Schuß, die Zündnadelbüchſe hat 
zwar verſagt, aber dennoch iſt der Adler getroffen. Dann 
zeigte er Max das herabgeſtürzte Ungethüm — einen aus⸗ 
geſtopften Haſenbalg mit angenähten Gänſeflügeln, worüber 
natürlich das ganze Publikum in ein ungeheures Gelächter 
ausbrach. Ebenſo ſpäter, in der Szene des Kugelgießens. 
Kaspar warf bei dieſer Gelegenheit ſehr ſonderbare Sachen 
in den Schmelztiegel: „Glas von zerbrochenen Küchenfenſtern!“ 
— zwei Zentner Queckſilber — zehn Pfund Dynamit, — das 
rechte Auge eines Wiener Hopſers (anftatt Wiedehopfes) — 
Luchſes). Den Kugelſegen pa⸗ 
rodirte er jo koloſſal, daß der blühendſte Unſinn zum Gehör 
kam. Er ſteckte anſtatt einen Todtenkopf eine große gelbe 
Rübe auf den Se er und beſchwor folgender Maßen 
den Oberſten der Hölle: 

Schütze, der im Schlafe wacht, 
Samie „ Samiel, gute Nacht; 
Steh mir bei mit Deiner Magd, 
Bis der pe vollbracht! 
Salbe mir das Kraut im Brei, 
Segne ſieben, Null und drei, 
Daß die Regel eckig fei! 
Samiel! Samiel! ie 


No. 183. 


8. Auguſt 1891. 


N Natürlich koloſſales Gelächter und trommeln mit Händen 
und Füß 


Füßen. . 
Beide ſangen den ganzen Abend prächtig, als wollten ſie 
durch ihr Talent ein großes Engagement erwerben, ſie gingen 
förmlich in ihren Aufgaben auf und die Bauern, der Hinter 
an der Spitze, bauten ſich die Hände wund und ſchrien ſich 
heiſer. Viele weinten auch vor Entzücken. 

Als die Sänger nach der Vorſtellung glücklich und zu⸗ 
frieden ihr Abendbrod aßen — ertönte ein Brauſen der nahen⸗ 
den Volksmenge, und die ganze Dorfbevölkerung — der Regen 
hatte aufgehört — zog heran mit Fackeln, Lichtern und La⸗ 
ternen und überboten ſich in Hurrahgeſchrei! Der Schulze 
hielt ſogar eine Dankrede. 

Am andern Morgen ſtand Lindenmüller im ſchwarzen 
Theaterfrack, weißer Kravatte und weißbaumwollenen Hands 
ſchuhen, in jeder Hand einen Blumenſtrauß, umgeben von 
ſämmtlichen feſtgekleideten Mitgliedern ſeiner Geſellſchaft, ſo⸗ 
wie dem ganzen Jungfernkranz am Poſthauſe und überreichte 
mit Dankesworten ſeinen Rettern die Sträuße. Unter Hoch⸗ 
rufen fuhr die Extrapoſt ab. 
* 
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„Nun, alter Freund,“ wendete Fiſcher ſich an Winkelmant 
— yreut es Dich, daß ich Dich zu dem un vorbereiteten Gaſt⸗ 
ſpiel beredet habe?“ 

Winkelmann ergriff feine Hand und fie herzlich drückend, 
ſprach er bewegt: „Reuen? — Freund, ich danke Dir für 
den ſchönſten Abend meines Lebens, und die Erinnerung an 
unſern geſtrigen Triumph werde ich hoch halten, — ſo lange 
ich zu denken vermag. a 


— — — — — — 
Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 

8. Aug. Wechſelnd, wolkig, ſonnig, lebhaft windig, angenehme 
Luft, Strichregen. Später klar, Sturmwarnung für die 
Küſten (Weſt) am 8. und 9. 

9. Auguſt. Abwechſelnd ſchwüle Luft, ſtrichweiſe Gewitter, leb 
hafter kühler Wind. Sturmwarnung für die Küſten. 

10. Aug. Veränderlich, wolkig, Gewitterregen, angenehme Luft, 
windig. 

11. Aug. Veränderlich, wolkig, warme Luft. 
windig. 


2... ——hvbTbKKKK———— 
Berliner Cours⸗Bericht vom 6. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,80 bz. B. Deutſche Meiche-Anf. 
3¼% 98,50 B. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,60 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 G. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
9 ½% 98,40 bz. G. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,60 bz. G. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,0 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bar 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Obllg. 3% 94,20 ba. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½%% 95,40 bz. Pommerſche ag Bi/ dig 
96,70 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 1 2 95,40 bz. Preußiſche Mentenbriefe 40% 
102,00 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3½% 170,90 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— —. Danziger Hypotheken⸗ 
Pfandbriefe 3½% 92,40 B. 


Königsberger Coursber. vom 6. Auguſt. (Franz Dick, 2.6.) 


Gewitterſchauer, 


ypothelen-Certiſtcate und Frior-ostigstionen. Z. F Brief | Geld bez. 
ppothetenbr. d. Genoſſ. Grundcreditbank f Preußen 7 100,— — — 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen 4½ | 104,50 108,50 —,— 
Königsmühler x» 0 nn . . Dppeinthellfih 4% 1102,— — — 
Pinnauer ET do. 4% | 104,— 103,50 —— 
Engliſch⸗Brunner Brauerei . . do, 4 100,— | 99,00 | —.— 
Waldihlößhen- Brauerei Allenſtein do. 4¼j101,501( - —— 
Brauerei Raſtenburg 35 do. 4% 101,0 — — 
do. onart h . bo, 4 —.— 10,560 —.— 
0. chönbuſch, rückz. 109, do. 4½ J 104.50ʃ | m 
0% do. neue do. — — — 
do. Wicdbold, * * do. 100,.— 99,.— —.— 
Anthellſch. d. Bein. alzmühle. rückz. 106, 4½ J 102,50 102,00] —— 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Koni — aſch.⸗Fabr., rückz. 100, 0 —— 104.— —— 
en. v. 
Königsberger ene Zeitungs⸗Actien 7 1107,.— ——1 — 
Oſtpreußiſche Zeltungs⸗Aktſen 00. 1 - | — —⅛ 
nfterburger Spinnerel⸗Actien, abgeſt. fco, Zinſen 2 —.— 1 86.— — 
enoſſ Grundcreditbank f. d. Prod. Preußen Act. 9 —.—1120.— — 
Pinnauer Mühlen⸗Actien 0 * — 59,.— — — 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actlen PER er „„ 835 —.— 800.— — 
do. onarth bo, AFTER . —.— 1305, | —— 
do. Ulſit do. „„ „„ „ „ „16 — 1 45⁵,.— —— 
do, Schönbuſch do. „ 18 1242— ——| — 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 6. Auguſt 1891. 

Fleiſch. Rlindfleiſch 40—63, Kalbfleiſch 42—63, Hammel⸗ 
fleiſch 55—65, Schweinefleiſch 50—58 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, A 72100, Speck 60—70 Pfg. per Pfund, 

Wild: ildſchweine — Pfg. p. Pfd. : 

Geflügel, leb. Gänſe 3,50, Enten 1,00—1,35, Puten 
—, Hühner 45— 1,70, Tauben 35—50 Dig: p. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 4,00—6,00 M. p. Stck., Enten 1,00 
bis 1,55, Hühner 45—1,50, Tauben 20—50 ‚Dig: per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. ver Stück. 

Halden Lebende Fiſche. Hechte 86 —98, Zander 81, enge 
70, Karpfen 77, Schleie 90—98, Bleie 60—63, bunte Fi e 
Plötze ꝛc. matt leb. 40—50, Aale 63—107, Wels 45 Mark per 
50 Kilo. > 

Friſche Fiſche in Els. Oſtſeelachs 100, Lachsforellen 80--90, 

echte 59—66, Zander 53—75, Barſche 38, Schleie 35—41 
leie 40, Plötze 29—30, Aale 68—100 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 40—120, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 —3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 1,40—4,10 Mt. per Schock, 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,65 Mk. 

— Butter Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98— 108, IIa 90—95, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96—100, IIa 90—94. 
geringere Hofbutter 80 —85, Landbutter 65—75 ‚Dig: v.Pi. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilfiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln, Daberſche in Waggonladungen — ME, 
Zwiebeln 5,50—7 Mk. per Centner. 

Magdeburg, 6. Auguſt. Zuckerbericht. 9 exch 
von 92% 18,00, Kornzucker exel. 88% Rendement 17,85, Nach 
produtte excl. 75% Rendement 15,00. Ruhig. i 

Stettin, 6. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen feſter, loco 225—238 Mk., per Auguſt —,.— ME 
— Roggen feſt, loco 205—220 Mk., per Auguſt 214,50 ME 
— Pommerſcher Hafer loco 165—172 Mk. 

Königsberg, 6. Auguſt. Getreide: u. Caatenbericht 


von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Nile, 
Weizen ruhig. r 


Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) behauptet, neuer 119, A 
gabe ei), Ian 409 68055 Sgr.) pro 1200 0 
ouan N 


Käbſen und Hafer unverändert. — Erbſen 
Rübſen (Sgr. — 72 Pfund) ruhiger, 248 ME, Ser. 
& 2 . Mk. (90% Sgr.), 24 Mt. * Sr 


Ostseebad Zopp 


Benfionat für Fase Pi 
Borber an 15 ale 9 hungen. | in N Nur Knaben unter 

orbereitung für ſämmtliche Prüfungen. annover. 
1999) Dr. R. Hohnfeldt. . NR 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Kurbad Sommerstein 


Naturheilanſt. bei Saalfeld i. Th. 
Diätkuren (auch Schroth : Kur) 


Kneipp'ſche Waſſerkur ze. 
Schnelle Erfolge. Proſp. frei. 
3255) Ferd. Liskow. 


e e 1906) 


Naturelltapeten . 
Glanztapeten 
Goldtapeten 
in den ſchönſten u. neneſten Mußerz⸗ 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


. don 10 N. an — — ung — ee 
: Albert Rahn, Marienburg Wpr. 
ER: Vertreter O 


der Maſchinenfabrik Garrett Smith & 00 


Magdeburg⸗Buckan und Sudenburg 


lülteten Spezialfabrin eutſchlands 


für Lokomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen 


in vorzüglich bewährter Konſtruktion und Ausführung 
empfiehlt ſich zur 


——— 


Anerkannt (2140h 
billigſte Bezugsquelle 


Cottbuſer Buckskin 

Kammgarn und Cheviotſtoffe. 
edes Maaß. Muſter frei. 

E. Manno, Fobrifl, Cottbus. 


Dankſagung. 
Herrn Dr. med. Hope, homdo: 


6. J (don an vorigen Jute mit | Lieferung von Dampfdreſchapparaten. 


iheilte, litt meine Frau ſeit Jahren an 
einer Lungenkrankheit, durch welche ſie 
furchtbar abmagerte. Der Appetit war 
ganz weg, ſie mußte viel huſten, wodurch 
dicker gelber Schleim ausgeworfen wurde, 
bei welchem oft etwas Blut war. Da⸗ 
neben beſtanden häuſig Durchfälle. Nachts 
ſchwitzte ſie, am Tage fror ſie oder brannte 
vor Fieberhitze. Da wir nun bei Ihnen 
die Hilfe endlich gefunden haben, die wir 
bei vielen Aerzten vergeblich ſuchten, ſo 
muß ich mit großer Freude bezeugen, daß 
meine Frau geneſen und ſeit faſt einem 
N. völlig geſund iſt und ermächtige 
d 


Lager ſtets vorhanden. 


Zimmer's 


leit Sluohelnnur ] 


Originalkonſtruktion 
an Dampfdreſchmaſchinen direkt anzu⸗ 
ſchrauden, empfiehlt mit einer Stütze 
zu Rmk. 400 incl. Verpackung, 
auf Rädergeſtell mit 2 Stützen 
und Windetrommel zu Rut. 


ie, im Intereſſe ähnlich Leidender von 

ſer meiner Dankſagung den weitge⸗ 
hendſten Gebrauch zu machen. 

emeindevorſt. E. Schröder, Cantrup. 


© 
e eichuiß ’ a ag 500 incl. Berpackung. 
der Ziegelei zu Aendörfchen. 2 
5 ˖ . 1 zer pr. Taufd,, = * 
22422223323 Ausfüh- 
4 » * 97 „ „ * 3 = liche 
. 1 „ = „ 1 » — = = 
iegel I. Klaſſe 28 er je 5 2 zn 
iegel II. Klaſſe 5 * & gratis 
E kzieg el 20 " * ” — 
ſberſchwänge 8 V und 
5 00 nern 0 4 u fraufo. 


N 
| 


60 
dee 25 Pfg. pro Stid. 


Mendörfchen, den 1. Auguſt 1891. © 
Die Maıprar8-Berwaltung. = 
Haarfärbemittel, 27 
(991¹ 


a Fl. Mk. 3,00, halb. 
Fl. Mk. 1,50, färbt 


ſofort echt in Blond, ie Aönigsbecger Diaſchinenfabrit, Actien⸗ Geſellchaf, 


Bean. * Earl. in Königsberg i. Pr., iuſtallirt unter Garantie für gutes 
Jeet Dageweſene. Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
datt es übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


1 — Fl. Mk. 2,50, gm 
ntfernung der Haare, wo man ſolche 
7 wünſcht, im Zeitraum von 
el a ed jeden Schmerz und Nach: 
eil der H 
Siflonele gegen Sommerſproſſen 
Fr alle Unreinheiten - Haut & Fl. 
k. 3, halbe Fl. Mk. 1 


Bachtrirngnnatyomabe 


5 Re e Mk. 3, halbe Doſe Mk. 1,50. 

ein echt zu haben beim Erfinder 

W. * in Köln, Eau de Cologne- 

und Barfümeriefabrif, 

Sämmtliche Fabrikate find mit meiner 
Schutzmarke verfehen. 

Die alleinige Niederlage befindet ſich 

in in Grandenz bei Hrn. Fritz Kyser. 


Glogowski & Sohn 


Inowrazlaw 


offeriren vom Lager * billigſten Preiſen und günſtigſten Conditionen 
Zocomobilen und Ezxeenter-Dampf- 
Dreſch Maſchinen 


von Ruston Proetor & Co., wir 


Bo 
der Erechtef. Neſcmaſcht⸗ 
nen gegenüber allen anderen 
Syſtemen: 
Gar keine Kurbel: Wellen, 
keine inneren Lager mehr, 
größte Erſparniß an Schmier⸗ 
material, Reparaturen und Zeit. 
Einfache Conſtruktion. Leichtig⸗ 
— keit des Ganges. Geringer 
N Kraftverbrauch. 
Eine Anzahl von Be ſteh n auf Wunſch zur Verfügung: 
Herr Rittergutsbeſ. Strübing auf Stolno per Kl. Czyſte 
ſchreibt am 15. Jan. 1891: Die mir im Herbſt vorigen Jahres ger 
lieferte Excenter⸗Dreſchmaſchine von Ruſton Proctor & Co. hat 
bis jetzt zur vollen Zufriedenheit gearbeitet und ſich namentlich durch 
Be eifungsfähigleit ausgezeichnet. Die Reinigung des Getreides 
ſt bei höchſt geſpannter Leiſtung eine gute. Vorzüglich hat mir 
— I Din chine die Spreureinigung gefallen, d. h. die Einrichtung, 
daß Sand und Staubtheile von der Spreu geſondert werden, dadurch 
alſo die läſtige Arbeit des Spreucylinders fortfällt. 
Herr Rittergutsbeſ. R. Manske, Schönberg bei Sirelau, 
den 29. Januar 1891. Ich theile Ihnen ergebenſt mit, daß mich die 
von Ihnen gekaufte pferd. Locomobile nebſt Execenter⸗Dreſchmaſchine 
von Ruſton Proctor & Co., Lincoln, nach jeder Richtung vollkommen 
zufrieden ſtellt. Reindruſch u. Reinigung iſt gut, der Gang ruhig, der Feue⸗ 
rungs- und Oelverbrauch ſehr gering. Ein groſter Vorzug gegenüber 
anderen Syſtemen iſt die Anwendung der Excenter, da hierdurch 
die inneren Lager und Kurbelwellen in Fortfall gekommen — 9⁰⁴ 
kann Ihre Maſchinen daher nur empfehlen. (31 


Preislisten und Prospecte gratis und 1 


Wasserdichte 
Stakenpläne 


d 
Getreidesäcke 
empfiehlt 
Carl Mallon, Thorn. 


Molkerei⸗Einrichtungen 
für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Allenstein. ( 


Nothlauf! 


Ein Rothlaufmittel, welches ſchon 
borhandenen Rothlauf abfolut ſicher 
beſeitigt, empfiehlt die 


Sal, Apothete zu Jablouowo Wyr. 
Beſſerung des kranken Schwe ines 
itt in einer Stunde ein. Preis für 
ie Maſche 60 Pfg. 150). 


ot. . Deulfche Mililairdienſt Verſicherungs⸗ Anſtall 


wurden verſichert 169000 Kunden mit 190 000 000 ME. Eine — große Berbeiligung bat nie ein Bauche Verſicherungs⸗Juſtitut gefunden. — Pech x 


— 
— ——— 


cherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. Von 1878 bis End 
e 1890 Som 
— — —— 1 
Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO., Landwehrſtraße 2, 
erbittet Zuſendung von 
2 
feiner Butter, 1... # 
ERSTER. m... Notirumg bei fotortiger Kaſſc. a kmpeditlon, W 
R h 9 U 3 
gg 
Filiale Breslan l 
en en ze) empfehlen ihre weltberühmlen Beſte 
Lokomobilen I er 5 
und Eiſenrahmen⸗ 
Dreſch maschinen! 
franko jeder Bahn⸗ 
= ation, 
5 (keineswegs theureralg Admira 
0 deuiſche Fabriken) ſaſten a 
zu bedentend ermäßigten Preiſen. Kr 35 
Jede Garantie für höchſte Leiſtung, Reindrufch, gutes Sortiren und ran der 
marktfertiges Getreide. je Marſe 
Probedrusceh. u dieſem 
Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen etersburg 
ſchlleßen, 
Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. husten ı 
Kataloge, Proſpekte, Hunderte von Zeugniſſen, 3 51 durch⸗ 10 ar, der 
weg es günſtig ausſprechen, durch: N unh 
durch den 
Rückkunft 
Br e Franzo 
| 
Pie Me 
Ueber 12 000 unſerer 3 ſind im Betriebe. fo heißt es 
den Imatr. 
LKeönig * 
würden de 
— Masi L. Hobel, Brombenf =: 
liefert die anerkannt 10 N tige 
beiten Drehrollen J 8 5 
uch A b m 
FUr fremden und eigenen Bedarf, unter weil Heute, 
gehendſter Garantie. einer Men 
Preisgekrönt 4 viel. Ausſtellungen ! lommt z. 
— Steis großes Lager, auf Wunſch Vereins, e 
AZußerſt bequeme Abzahlungen, dun, in 
Breißvergeichniffe gratis aratis um und frau aun 1 
Verbesserte (5180) N 
Theerschwefel-Seife Beſitzung — Ai 
von Bergmann & Comp. in Dresden Redakteure 
Allein echtes, erstes und ältestes Fa-] Borſtadt von Bromberg, hereſchaftlchg 8 
brikstin Deutschland, anerkannt vorzüg- | Wohnhaus, im Garten mit alt, Bäume Alegander 
lich und allbewährt gegen alle Arten] gute Wirthſchafts⸗ Gebäude, 6 Hehn ehr, 
Hautunreinigkeiten und Hautausschläge, 10.10 ſehr tragbarer Acker in bohn In Mosko 
wie: Mitesser, Flechten, Finnen, Leber- Kultur, groß. Thonlager, Fiſchulcz ] Cenſur h 
lecke eto Vorr. à St. 50 Pf. bei Spargelkaltur, bisher Milchwirthſchafl ſprüche zu 
Apotheker Butterlin in Leasen. Angen. Sitz für Rent. Anlage von e Telegraph 
— — f aelei oder ſonſt. Geſch., 5 mit vollen J wiederholen 
Dampfſchueidemühle Inventar und Ernte bei 6000 Mu Bei de 
Splawie bei Oje] e gn rind: 
e rom N 
offerict: san) (1581 Babubofſtraße 63. . 
Bretter, Bohlen, Brauerei⸗Verkauß J Fa 
9 N N Eine ober⸗ u. untergäbrige Braun weiteren © 
Antholz un 1590 ; a 1 un, ing Gervais 1 
in allen Stärken und Lä o t 
Holzlieferungen zu 5 be, ap en 1556 buch h 5 ni 
nach aufgegebenen Dimenſionen werden Erbe Expedition des Gefelligen erbeten. _ etelligen erbeten. anzöfifch. 
zu billigſten Preiſen franco jeder Bahn- Die Mühlenbeſitzung Alte mühlt Sb 
ſtation ausgeführt. B. Se egal. I. bei Kleinkrug, Herrn Modler gebön Sergius 
— Dam nz in der Nähe des Bahnhofs Czerwi M en 
ampjfeffel an der Neuenburg: Meier Chauffe “ 90 
2 egen, mit ca orgen gut 
und Dampfmaſchine und guter gangbarer, nach neuem & Toaſt auf 
ſehr brauchbar, wegen Aufarbeitung eines ſtem einger. Waſſermühle, 2 Mahl: u Admire 
Waldes fehr billig zum Abbruch zu 1 Graupgang, beabfichtige ich ganz fr Dank für 
verkaufen. Offerten unter Nr. 1417 in Theilen zu verkaufen reſp. zu pur wie er bis 
durch die Expedition des Geſell. erbet. en re der Mühle können 3 „Auf Sie 
S... ˙ m orgen Land, auch mehr, it 0 N 
Ein vollſtändiger nach Belieben des Käufers, Die 25 la 
Dampfdreſchapparat Unterhandlungstermin wird feiner Zul d ußlaı 
' bekannt gemacht werden. Hierauf Ne as erhab 
aufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für dem flectirende werden erſucht, ſich auch 180 leerte nad 
billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ früher zu melden bei (0 Tſcherna 
kauf in Kontken per Mlecewo, De L. Jacoby, Nenestasg Bor. genähert, 
Stuhm Weſtpr. (9820) S ti V er feine Arm 
Ein gebrauchtes, fehr gut erhaltenes, a for ger erkauf. wortete hi 
ſtarkes Horizontalgatter „ Dertaufe umſtündehalber mein ah Frankreich 
nebſt großer Kreisſäge zum Kantholz⸗ Sezen ea. 1½ Huf. gruß] durch die 
ſchneiden, mit allen nöthigen Theilen an Wieser ſti 8 Boden 1. und 2 tus und blicke 
Wagen, Bahnen, Riemen, Wellenleitungen E ieſen am Gehöft gelegen, mit 10 noch Toaf 
u. ſonſtigen Transmiſſionstheilen, ſowie Ernte, mir, guten lebenden u. MAN die jedenfi 
auch eine gebrauchte, gut erhaltene . = geringer Anzaplı um. Joſtl weiter ern 
Lokomobile 64 [bn r Bd b. Pie Dem e 
billig zu haben bei Aug. Gruſe, .. Nachdem die evangeliſche Pfau Sergius 9 
Maſchinenfabril, Schne idemü ühl. I eee e ne Le wo 
Samilienvergältniffe halber beab⸗ N u 
fichtige ich mein am neuen Markte be FF W Die x 
legenes (1383) A ck l Donnerſta 
Materialwaaren⸗Geſchäft. Tckerparzellen ah 
in verſchiedenen Größen ohnten | 


r die hi 


verbunden mit Reſtauration, ſofort weiſe mit der auf dem Acker befindlich * 
n 


und zwar heile 
zu verpachten. 1 


Ernte, ſofort zu verkaufen. Die ein. 


Johannes Eſch, Schneidemühl. zeinen Parzellen ſind von dem König ! Kundgebu, 
Auf einer Vorſtadt 8 if lichen Kataſter⸗Kontrolleur vermeſſen un reiſe nach 
iſt ein altes, gut gehendes 9 [liegen 0 3 BAER —— * 
Mi ubier auſſee. ie näheren 
Material⸗ Geſchüft dingungen des Verkaufs find beim Unten 0 fi 
verbund. m. Kohlen⸗ u. Holzbanbtung g. zac e zu erfahren. T igerr 
I San Näh. b. Radtke, Okollo Warlubien, be 3. Auguſt 1891 elegram: 
i Bromberg. Berl. Cbauſſee Nr. 29. von Bancıldı 


